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Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird versucht, ein umfassendes Bild davon zu gewinnen, 
welche pädagogischen Handlungsfelder aktiviert werden können, um das Selektionsvermögen 
von Drei- bis  Sechsjährigen Kinder, als Teilbereich von Medienkompetenz zu fördern. Die 
Erhebungsmethode,  welche   dieser  Arbeit  zugrunde  liegt,  ist  das  Zusammenspiel  von 
medienbezogenen  Kinderzeichnungen  mit  bildbezogenen  Interviews.  Dabei  wurden  zehn 
Vorschulkinder gebeten Zeichnungen zum Thema „Lieblingssendung“ bzw. „Lieblingshelden 
der Sendung“ zu malen, welche im Rahmen des anschließenden Interviews mit eingebunden 
wurden. Der Fokus liegt dabei auf dem Aspekt der Lebenswelt der Kinder, in dem sie agieren. 
Dabei können verschiedene Handlungsfelder ausgemacht werden, welche den 
Auswahlprozess von Kindersendungen beeinflussen können. 
 
Die zugrunde liegende Literaturrecherche hat gezeigt, dass in dem bestehenden Schriftgut 
bereits einzelne Handlungsfelder herausgearbeitet wurden, jedoch ohne den Schwerpunkt auf 
die Altersklasse der Drei- bis Sechsjährigen zu legen. Zudem wurde einem weiteren wichtigen 
Handlungsfeld eine große Verantwortung  übertragen: dem Medium Fernsehen und seinen 
Programmgestaltern selbst.  Deshalb wurde versucht, dieses  spezielle Handlungsfeld 
umfassend herauszuarbeiten. Weitere Handlungsfelder  stellen die  Familie, die 
Gleichaltrigengruppe   und natürlich der  Kindergarten  dar. Diese unterschiedlichen 
Ansatzpunkte können dafür genützt werden, den Kindern eine, für sie geeignete Auswahl an 
Kindersendungen  zu treffen, welche es ihnen unter anderem ermöglichen, ihren Alltag und 
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Die Zeichnungen können zus
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ertung des Datenmaterials erfolgt durch
gelehnt an Uwe Flick.4 
 aufzeigen, in welchen Bereichen das Sele
 durch  verantwortungsvolles,  medienpädag
erden  kann.  Dabei  sollen  diejenigen  As
lt werden, durch  die Ergebnisse der bildbez
er  aktive Medienumgang   von den 
elche einem Kind geboten werden, abhängi
 speziellen  Kompetenzen zu einem 
edien befähigt werden. 
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he dieser Arbeit zugrunde liegt, ist das Zus
hnungen mit bildbezogenen Interviews. Ne
ogene   Kinderzeichnungen   als   Instrumen
twendigkeit eines nonverbalen Erhebungsins
er sprachlichen Verständigung zu den wicht
ationsformen in der Kindheit. In Bildern 
erschiedlichen Formen der Auseinandersetz
e Kinderzeichnungen als Instrument 
ammen mit  Interviews zum besseren Ver
hin,  dass  die  Ausweitung des  Verständni
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elt werden können, durch andere Erhebung
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teile  bei  der  Aneignung  von  Medieninh
ingebunden. Farben und Formen haben me
 auf den Darsteller sowie auf den Betrachter a
 lassen sich Fernsehinhalte oft besser dars
ulängliche Begriffe vorhanden sind, da sic
m besonders für visuelle Medienerlebnisse ei
n sind das Erscheinungsbild und das Sein ei
 Neuß führt ein Beispiel von Gottfried Boe
 Dasein je nach Jahreszeit seine Erscheinun
ngegen ist  entweder kahl oder hat Blätter. 
s Sein und seine  Erscheinungsform zusamm
 Sprache schwer auszudrücken. 
 als  motorische  Aktivität  fallen  sowohl  p
es Verarbeitungsprozesses zusammen. Gera
Erleben von Medieninhalten vor dem Verste
nismus leichter durch eine Ausdrucksform
ls auch der psychische Anteil zum Ausdruck
nders für die Darstellungen von Konflikthaf
Darstellung meist auf eine Konfliktminderung
t eine Kombination aus sprachlichem und b
ngsinstrument dar, erlebte Medieninhalte von
ichnungen im qualitativen Forschungsproz
wie  Kinder  (Medien)erlebnisse verarbeiten: 
n  und so weiter. Er führt verschiedene Asp
 als  geeignetes   Erhebungsinstrument  für 
ist.6 
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: Das aktive Zeichnen stellt für Kinder ei
Durch  eine  Zeichnung  kann  eine  Ausei
 
ss des Zeichnens kann für Kinder eine Ref
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endet werden, über Medieninhalte nachzude
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s vermittel-, analysier- und interpretierbar. 
eichnung dient  neben  den  bereits  erwähn
h. Während das Kind dem Erwachsenen da
tativen  Ebene, welche das Bild darstellt, 
ssen herstellen. 
terials erfolgt durch die qualitative Methode
Uwe Flick.7 Als Basis dafür dient eine Ausw
 zu gewährleisten. Dabei wird ein Raster fü
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t. 
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sich  soziale  Gruppen  in  ihren  Perspektive
terscheiden“ (Vgl. Flick U., Qualitative S
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agen und Bereiche herauszuarbeiten, in dene
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 auf die einzelnen methodologischen Schri
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ebeten, eine Zeichnung zum Thema „Deine
der Zeichenaufgabe sowie das anschließende
, in  der  die Kinder lebten, um eine vertr
ituation sollte den Kindern helfen, sich in di
ährend  dem  Zeichenprozess  wurden  berei
über die Gestik des Kindes während des  Z
nd Bilder aus der Sendung gezeichnet wur
Eltern wurden im Vorhinein über das Vorhab
eichnung wurden mit den einzelnen Kinde
den wurde bereits im Vorfeld entwickelt und
 Das Interview ist von einem Tonband aufg
kel  „Medienbezogene  Kinderzeichnungen  
ng“ den Autor  Yarrow, der, besonders be
t. Vor allem bei Fernsehthemen machen Ki
ihre Lieblingssendung wenig wissen und da
ernst nehmen. Deshalb ist es, laut Yarrow, w
16 
auf ab, Kinder mit 
der Programmwahl 
n diese Kompetenz 
tte eingehen. Diese 
 an der Universität 
 Medieninhalte bei 
en, in denen die 
 Lieblingssendung“ 
 Interview fanden 
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Fernseherlebnissen   
akzeptiert.  Das   hilf
Antworten auf die ge
2.  Einfachheit  der  Frag
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isse entgegenzubringen und ihnen das Gef
ebiet. 
ethodologische Hinweise für das Führen von
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Akzeptanz: Die Lebenswelt mit den 
wird   als   eigenständige   Welt   des   Kinde
t  den  Kindern,  einen  Erzählfluss  aufzub
stellten Fragen zu finden sind. 
en:  Die  Fragen  sollten  die  Sprachentwi
 heißt, dass die Formulierung der Fragen so e
 gebrauchte  Wortschatz eingehalten wird, 
 Sprache zu fallen. Bei einem vorangegang
n Gebrauch bereits beobachten. 
getechnik: Neuß weist auf die Inte
 bei der das letzte Wort bzw. der letzte Sa
öglichkeit zu geben, an diesem Punkt wi
n: Bei Interviews, besonders aber mit Kind
ei denen die Antwort offen ist. Der Interv
rtmöglichkeiten vorzugeben, da sowohl die
on in eine Richtung gelenkt werden. 
 dem Interview sollen keine Bewertungen
erunsichern oder es dazu veranlassen die ge
ktive  Empfindung zu äußern. Dem Kind so
 freie (von moralischen Wertungen) und au
rt und nach dem einfachen Transkriptionsverfa
 transkribiert.  9    . Die „Transkription 
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 Kinderinterviews, 
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s   angesehen   und 
auen,  in  dem  die 
cklung  der  Kinder 
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ohne dabei in eine 
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rviewtechnik bei 
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 (Fuchs-Heinritz  W.,  Biographische  F
ie „ähm“ oder „mhm, welche der/die Interv
Interview von sich geben. Die vollständige
achlichen  Interaktion erscheint in diesem 
 der Kinderaussagen durch  die kommunik
ortrait 
eiligen Kind erstellen zu können, ist es 
bei werden die Eltern über das Kind zur Ins
eigene Lebenssituation, wie beispielsweise 
n  Informationen   werden  zu  einem  biog
nderzeichnung 
 formale Bildbeschreibung der einzelnen Bil
r Darstellungsweise zu achten und diese sind
abei  ist  es wichtig, die Beschreibungen de
rend dem  Zeichenprozess vom Interviewe
inzelfalls 
n Zeichnungen zusammen mit den bildbezog
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  untersucht, in einen übergeordneten Zusamm
tation wurde durch die Informationen der E
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n  Wert  für  die  anschließenden  Analysen
. 403) 
terpretation 
 ein Kodiersystem entwickelt, mit dem a
elne  Textpassagen,  welche  für  die  Frage
nterpretiert. In Anlehnung an Flick, wurden
orien, welche  sich bisher auf die Einzelfäll
meinsamkeiten sowie Unterschiede herausge
n dienten bei der Interpretation als Auswer
er Matrix zugeordnet und interpretiert. 
allanalysen ergab sich wie folgt: 
ktion von Fernsehsendungen 
ie Programmpunkte und ihre Merkmale 




zung und Merchandising 
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2.1. Die Anfänge der öff
Das Kinderfernsehen im deuts
zurückverfolgen. Die ersten S
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turnte mit einer  Kindergruppe
deutschen Kinderfernsehens und
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Fernsehen. Dabei waren nicht 
Kindern, welche das Gesche
Formates zielte vor allem auf d
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entlich-rechtlichen Sender in Deutschland 
chen Raum lässt sich bis auf die Zeit des Zw
endungen, die speziell für Kinder ausgewie
n Berlin 1939 ausgestrahlt. Das Kinderprog
wischen 15.00 und 16.00 Uhr. In dieser Stunde
te in der Berliner Funkzeitschrift erwähnte K
er bereits im Radio eine solche Sendung 
 im Fernsehstudio.“ (vgl. Hickethier K.,
 Ilse Obrigs Kinderstunde, S. 151) 
Zeit  auch  schon  Märchenerzählungen,  S
io  geholt.  Das  Puppentheater  lief  ab  1939 
nur die Puppenspieler im Studio, sondern au
hen direkt im Studio  miterleben durften. 
ie Unterhaltung der Kinder ab. 
ber die sogenannten „Mitmachsendungen“,
Dabei   wurden   Kinder,   geleitetet   von   e
achbasteln eingeladen. 
or der Kamera den Kindern vor dem Bildsch
wurde  gebastelt,  andere  erprobten  Mitma
s deutschen Kinderfernsehens und Ilse Obrigs
eit wurde die Sendezeit dieser Bastelsendun
n auf eine halbe Stunde verlängert. 
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ramm bekam dabei 
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Singstunden,   gemeinsames  B
Radioprogrammen gesendet wu
schon im Radio sehr großen E
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können. Da die Kinder an de
wichtig,  in  einer  für  Kinde
erklären. Dabei waren auch K
Erklären  Gespräche  geführt 
verfolgten,   leichter   in  Kont
Erweiterung der Bastelsendun
um  das  gemeinschaftliche  
Reichweite mehr Menschen a
diese Sendungen auch gerne
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nsehen    auf die  Kinder blieb nicht 
diese Tatsache für sich und  zeig
gandafilme,  welche  dazu  führen  sollten,  d
 des Kinderfernsehens dienten Kasperlethea
asteln  oder  Gymnastik,  welche  seit  den 
rden. Wie später im Fernsehen hatten Bas
rfolg. Während der Sendung wurde von ein
 im richtigen Tempo Anweisungen zum M
n Radiogeräten den Bastelprozess nicht seh
r  angemessenen  Geschwindigkeit  die  ein
inder im Studio vertreten, mit denen während
 wurden,  um  mit  den  Kindern,  welche  
akt  treten  zu  können.  Der  positive  Effe
g. Es ging nicht mehr alleine um das Basteln,
Spiel.  Das  Radio   erreichte  alleine  scho
ls das noch nicht sehr entwickelte Fernsehe
 von den Nationalsozialisten dazu genutzt,
 Radiogeräten verfolgten, gute deutsche Wer
 auch  Fernsehsendungen  rasant  weiter.  
hend von den Kinderhörfunkprogrammen üb
n  eine Person verantwortlich, welche diese
rführte. Um die Sendungen realitätsnahe ge
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der deutschen Haushalte ein Fer
betrug die Abdeckung bereits
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en mit dieser Aufgabe betraut. Neben der Mod
unktion  der  Spielleiterin.  Um  die  Sendung 
u  können, wurde nicht nur gespielt oder g
iele mit eingebaut,  bei denen die Kinder p
 trug den Titel: „Fernseh Kinderfunk mit D
ietung war richtungsweisend für das Fernse
rde so das Gefühl gegeben, dass sie am G
der  Kinder so real wie möglich wirken zu
lle  da…?“  eingebaut,  welche  von  den  K
en im Studio mit „Ja“ beantwortet werden k
 diesen Sendungen praktiziert wurde
fziger: 
Fröhlichkeit, eine leichte Hand im Umgang
Unterton,  eine  spielerisch  verpackte  Bele
s deutschen Kinderfernsehens und Ilse Obrigs
hsenen Leitfiguren auf  Kinder gab es  K
en für Kinder. Obwohl mit neuen Sendung
u   wirken,  standen  die  bereits  zur  Tra
weiterhin  im  Vordergrund,  denn  das  Selbs
förderlich für die kindliche  Entwicklung b
rde die Aktivität der Kinder verhindern 
Fernsehen 
eführte  Studie  von  Klaus  Berg  und  M
ewertung“ zeigt, dass bis in die 70er Jahre 
nsehgerät besaßen. Bei Abschluss der St
 hundert Prozent. Zudem stieg auch die Dau
taugenmerk der Mediennutzung noch nicht
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Fernsehen verändert: „Das off
Funktionsfähigkeit des neuen
Verfügbarkeit und seinen täg
(vgl. Kiefer M., Berg K, Mass
 
Die Verselbstständigung des Fer
Fernsehrezeption wurde in das
die Dynamik innerhalb der fa
den Erziehungskonzepten der










2.2.1. Die Sesamstraße 
In den 60er Jahren wurde in 
Forderung laut, Kinder aus all
vorzubereiten. 
 
„Das Zauberwort dafür, sowohl
sozial schwachen Teilen der B
integrieren, hieß ‚kompensatoris
Dich des Vorschulbooms hin z
 
Dabei wurden vor allem die k
Lese- oder  Sprachtrainings und
der Übungen schnell und ersic
 
Dieser Bildungs- und Erziehun
über. Ein wichtiger Grund, w
laut werden ließ, war vor alle





ern wurde durch Hörfunk und Zeitung 
 auf nahezu alle Haushalte hat sich jedoch d
ensichtlich überhöhte Vorstellungsbild von
 Mediums ist  mit zunehmender Gewöhnung
lichen Gebrauch einer  differenzierten Eins
enkommunikation, S. 60) 
nsehens machte sich im Alltag der Famili
 Familiensystem eingeordnet und nahm somi
miliären Gruppe. Dies forderte organisatoris
 Eltern, vor  allem, wenn es die Auswahl d
amm im Kinderfernsehen 
den USA der Ruf nach Chancengleichheit 
en Schichten bereits vor der Schule auf ei
 versteckte Bildungsreserven zu erschließ
evölkerung in das kulturelle und politische 
che  Erziehung‘“. (vgl. Paus-Haase I., 
ur guten alten Tante des Kinderfernsehens de
ognitiven Lernziele mit speziellen Trainings
 anderen gefördert. Die Lernergebnisse s
htlich einstellen. 
gsgedanke sprang auch auf die Bundesre
elcher den Wunsch nach einer reformierten 
m die Tatsache, dass immer mehr Frauen mi
 diese  leistungsorientierte  Blickweise  wurd
he aber nicht zur Gänze garantiert werden k
23 
erweitert. Mit der 
ie Einstellung zum 
 der publizistischen 
 an seine tägliche 
tellung gewichen.“ 
en bemerkbar. Die 
t auch Einfluss auf 
che Neuerungen in 
er Inhalte oder die 
laut. So wurde die 
ne bessere Zukunft 
en und Kinder aus 
System der USA zu 
Vom Sesam-öffne- 
r 90 Jahre, S. 201) 
 wie Buchstabieren, 
ollten sich mithilfe 
publik Deutschland 
Kleinkinderziehung 
t Kind einen Beruf 
e  eine  öffentliche 
onnte. So bot sich 
das Fernsehen mit seinen ne
 
Wissen speziell an Vorschulki
 
 
Mit der Produktion der Sendung
wesentlich. Der Anfang der S
diesem Format war vor allem,
Kinder im Alter von drei bis 
das Fernsehen vor allem den Un
Street“ rückte zum ersten Ma
Idee war neu, mutig und sehr 
Ganz Cooney, startete den V
übertragen.  Mithilfe der neu
Lernziele mit Humor und Unter
 
Die Protagonisten mussten ein
 
 
„Man würde Archetypen benö
und kalkulierbare Charaktere
ehesten,  und  so  wurde  1969 
archetypische Charaktere zu 
Blanc-Marissal S., Sesamstraße
 
Um  den  Erfolg  der  Sendung 
Zuschauerkinder  getestet. So
private Sponsoren gesichert. 
 
Der enorme Erfolg in den U
Konzept und an dieser neuen 
noch  die  Unsicherheit,  ob  s
öffentlich-rechtliche Fernsehs
Originalfassungen   aus,  bilde
Arbeitsgruppe,  um  deutschsp
vorherrschende Erziehungskon
deutschsprachigen Version de
weniger  um  die  Förderung  
Erziehung der Kinder zu Autonom
 
 
uen Bildungssendungen aus den USA an, um
nder vermitteln zu können. 
 „Sesamstraße“ veränderte sich die Art de
endung in den USA war ein sehr großer E
 dass die Sesamstraße explizit für Vorschulk
sechs Jahren konzipiert wurde. Bis zu diese
terhaltungsstatus ein. Mit dem Konzept d
l die Bildungsaufgabe des Fernsehens in den
modern. Der Produzent der amerikanischen
ersuch, ein Format für Erwachsene auf eine
en Fernseh- und Filmtechniken gelang es 
haltung zu kombinieren. 
ige Kriterien erfüllen: 
tigen, Protagonisten, die eindeutige Motiva
 hatten. Puppen und Trickfiguren erfüllten 
 der   junge  Puppenbauer  Jim  Henson 
entwickeln: So entstanden  Kermit, Ernie u
 – wie viel Zeitgeist braucht ein Dauerbrenn
 zu  überprüfen,  wurden  die  erkennbare
 wurde die Finanzierung des Projektes dur
SA hatte zur Folge, dass auch andere L
Idee zeigten. Im deutschsprachigen Fernsehe
ich  diese  Art  von  Kinderfernsehen  durchs
ender  ARD strahlte 1972 die  erste
te  jedoch  gleich  in  Zusammenarbeit  mi
rachige  Eigenproduktionen  auf  den  Mark
zept der 1970er Jahre floss in die 
r  Sesamstraße mit ein. Im deutschen Konz
von  kognitiven  Lernzielen.  Vielmehr  „ging 
ie und um konkrete Angebote zur Bewäl
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 das kognitive 
s Kinderfernsehens 
rfolg. Das Neue an 
inder, das heißt für 
m Zeitpunkt nahm 
er Sendung „Sesam 
 Vordergrund. Die 
 Sesam Street, Joan 
 Kindersendung zu 
ihm, Wissens- und 
tionen, klare Ziele 
diese Kriterien am 
 beauftragt,  einige 
nd Bert.“ (vgl. Le 
er, S. 76) 
n  Lernerfolge  der 
ch öffentliche oder 
änder Interesse am 
n überwog anfangs 
etzen  könnte.  Der 
n  amerikanischen 
t  dem  NDR  eine 
t  zu  bringen.  Das 
Produktion der 
ept ging es jedoch 
 es  hier  um  die 
tigung des sozialen 
Alltags.“ (vgl. Paus-Haase I., 
Tante des Kinderfernsehens d
erstellen, wurde eine  Arbeits
einflossen. So entstand ei
wissenschaftlichen  Theorien, 
vorzugeben. An erster Stelle 
sollte  soziales  Lernen  vermitt
genügend Zuschauer begeister
sprechen konnten. Der wirtsch
die Wirkung, ein wichtiger Be
des  Hans-Bredow-Instituts  i
Sesamstraße ein anderes war a
 
Anders als das amerikanische
als das Ergebnis eines Widers
der Vertreter der Sendung. De
gesamte Kinderprogramm zu d
 
Nachdem,  wie  bereits  oben 
Beiträge  aus  den  USA  mit 
Arbeitsgruppe aufgrund de
amerikanischen  Beiträge  zu 





2.2.2. Die Sendung mit der





Wie die Sesamstraße war das
neu. Dieses  orientierte sich vor




Vgl. Le Blanc-Marissal S., 2003 
 
Vom Sesam-öffne-Dich des Vorschulbooms
er 90 Jahre, S. 186) Um ein pädagogisch we
gruppe gegründet, in die auch wissenschaf
n Austausch zwischen praktischer Ferns
 welcher  dazu  führte,  eine  klare  Richtung 
stand die Unterhaltung der Kinder. Über un
elt  werden.  Dieses  Konzept  sollte  nun 
n zu können, so dass auch die Produzenten
aftliche Erfolg war, neben den wissenschaftli
standteil für die Fortsetzung der Sendung. D
n  Hamburg  zeigten,  dass  das  Ziel  der 
ls das seiner amerikanischen Vorgänger. 
 Konzept sah sich die deutsche Version der
tands. Dennoch war die Umsetzung der Idee
r Entwurf und die Verwirklichung der Sendung v
ieser Zeit.13 
 erwähnt,  zu  Beginn  der  Übertragung  in 
 in  die  Sendung  aufgenommen  wurden,  
r veränderten Zielgruppe und Intention,
 verzichten  und  selbst  neue  zu  produziere
 etwas andere Intention in Deutschland angep
 Maus 
 wird  immer  noch,  auch  30  Jahre  nach  i
en gezeigt. Ursprünglich hieß die Sendung
fänger“ und war am 7. März 1971 zum erst
 Konzept der „Sendung mit der Maus“ zu 
 allem an der Werbung, welche aufgrund
ständlichkeit sehr erfolgreich bei Kindern w
25 
 hin zur guten alten 
rtvolles Konzept zu 
tliche Beiträge mit 
ehredaktion und 
 für  die  Sendung 
terhaltsame Inhalte 
 auch  garantieren, 
 von einem Erfolg 
chen Studien über 
ie Wirkungsstudien 
 deutschsprachigen 
 Sesamstraße nicht 
 ein mutiger Schritt 
eränderten das 
 Deutschland  noch 
entschied  sich  die 
 ganz auf die 
n,  welche  an  die 
asst wurden. 
hrer  Erfindung,  in 
 jedoch „Lach- und 
en Mal im ARD zu 
der damaligen Zeit 
 der Kürze, der 
ar. Als Verbindung 
zwischen  den  Werbeblöcken 
Geschichten entstanden die „L
informativ zugleich, weshalb s
 
Ein Grund für die Entwicklung
der Familie. Aus  diesem Grund
Spaß haben kann: 
 
„Bei der Maus stellten wir uns
Familie im  Wohnzimmer und
Melodie erklingt, wenden sie s
die Maus in ihrem 30-Sekunde
zu lieben und die Trick- und B
galt es, die Sachgeschichten 
zusammen Spaß daran hatten
noch nicht wussten oder noch
Maus, S. 96) 
 
Ein zweiter Grund, der zu de
Zuschriften von Kindern an d
in denen Puppen- oder  Scha
welche  an  den  Alltag  der  
schriftlich an die Redaktion s
aufgearbeiteten  Themen,  wu
Zudem wurden der Maus noc




Die  Verbindung  von  Theme
umrahmt  von  animierten  Bil
Sendung einen großen Erfolg. 
Wiedererkennung. So wurde 






Vgl. Stötzel D.U., 1998 
 
 wurden  kurze,  prägnante  Geschichten  g
ach- und Sachgeschichten. Diese Geschicht
ie für die kleinen Zuschauer sehr attraktiv ware
 dieser Sendung war vor allem das gemeins
 wurde ein Format entwickelt, an dem d
 folgendes Szenario vor: Die Jüngsten 
 spielen irgendwo auf dem Teppich. Imme
ich dem Fernseher zu und nehmen für einen
n-Spot wahr. Die etwas älteren Kinder begi
ildergeschichten. Für die erwachsenen Fam
von Anfang an so zu gestalten, dass die 
 und staunen konnten, weil sie Dinge erfuh
 nie gesehen hatten.“ (vgl. Saldecki D., D
r Produktion einer Magazinsendung für K
ie Redaktion. Anstatt die bisherigen Konzep
ttenspiele eingesetzt wurden, entschied man
Kinder  anschlossen.  So  wurden  die  Frag
chickten, Ausgangspunkt der Sendung. 14 D
rden  durch  die  Figur  einer  orange  farbige
h Trickfiguren des Elefanten und der Ente
eration  der  Sendung  übernahmen.  Gleichz
n auch die Möglichkeit einer kurzen Pause für
n,  die  in  einer  dokumentarischen  Form  
dgeschichten,  war  neu  und  versprach  de
Das Team der Sendung setzte vor allem auf 
die Sendung mit der  Maus mit  einer eig
ren der Sendung tauchten immer wieder auf
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ezeigt.  Aus  diesen 
en waren lustig und 
n. 
ame Fernsehen in 
ie gesamte Familie 
sitzen inmitten der 
r wenn die Maus- 
 Augenblick freudig 
nnen den Maulwurf 
ilienmitglieder aber 
 mit ihren Kindern 
ren, die sie vorher 
ie Sendung mit der 
inder führte, waren 
te zu übernehmen, 
 sich für Themen, 
en,  welche  Kinder 
ie einzelnen visuell 
n  Maus  vereinigt. 
 zur Seite  gestellt, 
eitig  bot  die  Zeit 
 die Kinder. 
dargestellt  wurden, 
r  Redaktion  dieser 
die Eigenschaft der 
enen Kennmelodie 
 den Bildschirmen 
Die  Sachgeschichten waren, 
Kinder. So ging es in den Sac
von  verschiedenen  Produkten. 
Redaktion stellen, nicht aus d
Himmel blau“, „Wie entsteht e
 
diese Themen altersgerecht bear
dienende Sprache gesetzt. 
 
Ein weiterer wichtiger Teil  d
wurden  Geschichten  in  Bild
weniger dem Verständnis  die
Lachgeschichten sollten die F




Die Neuheit des Konzept
pädagogischen Wert der Sendung
der Sendung gab  es heftige K
Kinder die ganze Sendung kon
war klar, dass die Zuwendung 
 
Zudem  wurde  von  den  Produ
aufgrund eines pädagogischen
der Spaßfaktor sein, welcher d
 
















wie  oben bereits  erwähnt,  gesteuert von  
hgeschichten vor allem um die Herstellung
 Dabei  wurden  die  Fragen  der  Kinder,  
en Augen verloren.  Es ging um Fragen wie
in Regenbogen“, „Wie funktioniert ein Ferns
beiten zu können, wurde auf eine einfach
er Sendung waren die sogenannten Lach
-  bzw.  Trickbildform  erzählt.  Die  Erzähl
nen, sondern mehr den Effekt des Lächelns
antasie der  Kinder anregen und sie beste
ls  auf  Geschichten  von  Autoren  klassisc
suell aufgearbeitet und in Form einer
es brachte eine wissenschaftliche Diskuss
 mit sich. Aufgrund der Verschwiegenhe
ritik. Die pädagogischen Ansprüche sahen
zentriert verfolgen sollten. Dem Team rund
der Kinder nur sehr kurz, dafür aber besonde
zenten  klargestellt,  dass  die  Sendung  n
 Wertes produziert wurde. Ein wichtiger Bes
ie Kinder zum Schauen der Sendung animier
ersendungen brachte mit sich, dass sie bis h
wird. Zudem wurde sie als Entwurf für viele
lsweise Janoschs Traumstunde oder J
e logo (ZDF) oder MiniZib (3sat, ORF). De
g der Sendung vor allem in der gelungenen
 von Informationen. Durch das Beantworte
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den  Interessen der 
 sowie die Nutzung 
welche  sie  an  die 
: „Warum ist der 
eher“, usw. 15 Um 
e, dem Verständnis 
geschichten. Dabei 
sprache  sollte  hier 
 hervorrufen. Die 
nfalls zum Lachen 
her  Kinderliteratur 
 Bildergeschichte 
ion über den 
it über die Intention 
 nicht vor, dass die 
 um die Sendung 
rs intensiv war. 
icht  ausschließlich 
tandteil sollte auch 
ten sollte. 
eute erfolgreich im 
 andere Sendungen 
ahre später die 
r Medienpädagoge 
 Verbindung von 
n der Fragen, die 
von Kindern gestellt werden, 
 
Figuren der Maus, des Elefante
 
 
Auch nach vierzig Jahren hat 
Das Konzept hat die Zeit über








2.3. Von den öffentlich-
Im  Jahre  1984  wurde  die  Fer
erweitert. Den  Anfang mach
später. In Österreich hingegen
rechtlichen Sender ORF bestimmt
 
Seit  der  Einführung des  Pri
Dieser Umstand wirkte sich au
Anzahl an Programmen zur V
relativ geringen Prozentsatz 
(vgl. Hollstein B., Das Kinderfer
 
Die Anfangszeit von RTL Pl
bestimmt. Die  erste Sendung 
22.25 Uhr ausgestrahlt und tr
 





Der Unterschied der privaten
Eigenfinanzierung von Seiten













wird die Neugierde der Zuschauer gestillt. Z
n und der Ente der Belustigung und der Aufl
die Sendung mit der Maus ihre Faszination no
lebt. So hüpft die Maus am Sonntagmorge
rechtlichen Sendern zum privaten Fernsehen
nsehlandschaft  in  Deutschland  um  einig
te der Sender PKS (heute Sat1). RTL Plu
 wurde das Fernsehen bis in die 90er Jahre von
.17 
vatfernsehens ist  die  Programmauswahl de
ch auf das Kinderprogramm aus: „Den Kind
erfügung, die primär auf Unterhaltung abz
an  Informationen  oder gar ‚bildenden‘ Inha
nsehen der privaten Anbieter, S. 181). 
us wurde jedoch hauptsächlich vom Erw
für Kinder im Privatfernsehen wurde am 3.
ug den Titel „Betthupferl“.18 Es folgten Sen
e  aus  Japan  und  den  USA,  oder  Progr
 in denen verschiedene, kurze Trickfilme hin
 Anbieter gegenüber den öffentlich-rechtli
 der Privatsender. Dieser Umstand veranlasst
 Eine  zusätzliche  Einnahmequelle  wird  du





udem dienen die 
ockerung. 16 
ch nicht verloren. 
n noch immer über 
 
e  private  Anbieter 
s folgte kurze Zeit 
 dem öffentlich– 
utlich angestiegen. 
ern steht eine hohe 
ielen und nur einen 
lten aufweisen.“ 
achsenenprogramm 
 Januar 1984 um 
dungen wie „Kum 
ammflächen  wie 
tereinander gezeigt 
chen ist die  hohe 
 die Sender, hohe 
rch  die  häufigen 
hlten Sendungen 
was-die-maus-
tritt in den Hintergrund. Auss
die Anzahl der  Zuschauer und
und  schlussendlich  der  Gew
Erwachsenen-  sowie  auch  d
Kindersendungen in  geringem  
günstige Kindersendungen aus
sollten so gering wie möglich
Aufgrund dessen, dass die Kon
überstiegen, entschieden sich 
 






„Das  Kinderfernsehen entwi
Hollstein B., Das Kinderfernse
 
Die Werbung bekam auch im 
nicht mehr allein als Zuschaue
entdeckt.  Programmflächen  f
wurde auf die Bedürfnisse und
Konsument sollte, durch gezi
werden. Der Zusammenschluss
der Vorweihnachtszeit ihren Höh
 
Um die Kinder vor der Werb





schützen und zugleich einen b











chlaggebend für die Programmauswahl war
 somit die Werbeattraktivität der Sender19
inn   des  Privatsenders  lenkten  die  Prog
es  Kinderprogramms.  Das  brachte  vor  all
Maße  sehr  billig eigenproduziert  wurde
 dem Ausland eingekauft wurden. Die Kos
 sein, bestenfalls sogar einen finanziellen 
zeption und Produktion von eigenen Sendun
private Sender von Anfang an dafür, bereit
u kaufen. 
ckelt  sich  zunehmend zum  Konsum und M
hen der privaten Anbieter, S. 181). 
Kinderfernsehen einen hohen Stellenwert. D
r gesehen, sondern wurde als geeigneter Kunde
ür  Kinder  wurden  mit  Werbeblöcken  gef
 auf die  Interessen der Kinder abgestimmt
elte Werbung, in seiner Kaufentscheidung g
 von Fernsehen und Spielzeugherstellern f
epunkt. 
eflut zu schützen und Kritiken zu umgehe
trolle  Fernsehen“  gegründet.  Die  privat
ht nur optisch, sondern auch akustisch zu kenn
 hat sich zum Ziel gesetzt, durch 
nder  und  Jugendliche  vor  nicht  altersger
ewussten Umgang mit dem Medium Fernseh
ers Super RTL sind folgende Richtlinien z
r_uns/fsf.htm 
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 einzig und alleine 
. Die Finanzierung 
rammauswahl  des 
em  mit  sich,  dass 
n, oder  aber,  dass 
ten der Sendungen 
Gewinn einspielen. 
gen die Kosten 
s Erfolg bringende 
edienmarkt“ (vgl. 
as Kind wurde nun 
 und Konsument 
üllt.  Die  Werbung 
. Das Kind als 
elenkt und gestärkt 
indet in Zeiten wie 
n, wurde 1993 der 
en  Sender  wurden 
zeichnen. 
Kontrollen und 
echten  Inhalten  zu 
en zu fördern. 20 
u entnehmen: (vgl. 
„[…]Folgende Regelungen sind
des Senders geprüft: 
 
• Fernsehwerbung darf 
zufügen. 
• Sendungen für Kinder
werden. 
• Fernsehwerbung  im  
eindeutig von  anderen
und  Ende  des  Werbe
Werbung  und  Programm 
Senderlogo während de
• Fernsehwerbung für a
richten und vor allem k
 
Armin Maiwald, einer der Erf
der privaten Sender in Bezug 
Privatfernsehen nur mehr daz
Wirtschaft anzuregen.21 
 





In den 90er Jahren entwickelt
 
Stunden in der Woche K
Kinderprogramm zu senden, 
Sender  waren  mit  der  Notw
Bevölkerung  zu  berücksichti
Chance, zu jeder Tageszeit K
nicht. Die Anzahl der Kinder
höher. 
 








Vgl. Müller S., Schäfer A., 1998 
 
 festgelegt und werden durch einen Jugend
Minderjährigen keinen seelischen oder kör
 dürfen nicht durch Werbung oder Teleshopp
Kinderumfeld  muss  durch  optische  und 
 Programmteilen getrennt werden. Deshalb
blocks  Werbetrenner,  die  es  Kindern  erl
 zu  unterscheiden.  Zusätzlich  blendet 
r Werbung aus. 
lkoholische Getränke darf sich nicht speziel
eine Minderjährigen beim Alkoholgenuss dars
inder der Sendung mit der Maus, kritisierte d
auf das Kinderfernsehen. Laut Maiwald sind
u  da, um den Kindern Produkte näher zu 
handising  das  Selektionsvermögen  bei  
ll später noch näher bearbeitet werden. 
en sich einige private Sender zu „Kindersend
inderprogramm sendeten. 22    Die Möglic
nutzen viele private Anbieter aus. Die öf
endigkeit  konfrontiert,  alle  Interessen  un
gen  und  ein  dementsprechendes  Program
inderprogramme zu senden, hatten Sender w
, welche sich den Privatsendern  anschloss






 akustische  Mittel 
 gibt es zu Beginn 
eichtern,  zwischen 
 SUPER  RTL  sein 
l an Minderjährige 
tellen. […]“ 
ie Vorgehensweise 
 die Sendungen im 
bringen und so die 
der  Auswahl  der 
ern“, welche 40 
hkeit, großflächig 
fentlich-rechtlichen 
d  Bedürfnisse  der 
m  zu  senden.  Die 
ie ZDF und ARD 
en, wurde immer 
 „Kinderkanal“ ins 
20499580/index 
2.4. Der Kinderkanal 
Um der Tendenz entgegen zu




„Der Kinderkanal wollte gar
sich mit ein paar Gebührengros
sollte) deshalb auch auf kein
Kellinghaus D., Der Kinderkan
 
Die pädagogische Absicht de
Kellinghaus genauer dargestellt
 
„Der  neue  Sender  für  Kind
Vielmehr wollte  er in einer 
genügend Angebote zur reine
eine attraktive Alternative biet
Grenzziehung  gegenüber  Zw
Kinderkanal – Ein Programm,
 
Nachdem sich bereits im Vorfe
ZDF erfolgreich  waren, besc
Ernst Geyer, Gert K. Müntefer
beiden Sender den Spartensend
 
Kritik am neuen Sender kam
bereits das  Angebot des Prog
anfangs nichts anderes bieten
einige Zeit in den Programmfl
 
Der Kinderkanal versuchte, ei












 wirken, dass das Kinderprogramm der pri
e,  entwickelten  der  ARD  und  das  ZDF  1997 
tehende Konzept hatte ein klares Ziel: 
 kein Geld verdienen mit den zuschauenden
chen pro Monat und Haushalt beschied. 
en  Fall  Werbung ausstrahlen (…)“ (vgl. S
al – Ein Programm, dem Programm verpflic
s Senders wird von den beiden Autoren Sc
: 
er  wollte  seine  Zielgruppe  nicht  zum  Fe
Marktsituation, in der Kinder auch jenseits
n  Zerstreuung und gelegentlichen Aufregung
en: Mit festplatzierten, anspruchsvollen Zumu
eifelhaftem.“  (vgl.  Schäfer  A.,  Schulte-K
 dem Programm verpflichtet, S. 176) 
ld gezeigt hat, dass Gemeinschaftsprodukti
hlossen die Macher des Kinderprogramms 
ing (ARD) und Susanne Müller (ZDF), in Zus
er „Kinderkanal“ zu konzipieren. 
 vorwiegend aus der Presse. Noch bevor er
ramms heftig kritisiert. Es wurde befürcht
 konnte als Wiederholungen von Kindersen
ächen des ARD und ZDF über die Bildschirm
n abwechslungsreiches Programm anzubiete
s Senders, strahlte der Kinderkanal folgende
t 
31 
vaten Sender durch 
 die  Idee  des 
 Menschen, weil er 
Und er wollte (und 
chäfer A., Schulte- 
htet, S. 172) 
häfer und Schulte- 
rnsehen  verführen. 
 des Kinderkanals 
 finden konnten, 
tungen und klarer 
ellinghaus  D.,  Der 
onen von ARD und 
der beiden Sender, 
ammenarbeit der 
 ausstrahlte, wurde 
et, dass der Sender 
dungen, die bereits 
e liefen. 
n. Am 8. Mai 1997, 
s Programm aus: 23 
09.30 Die Höhlenkinder 
 
10.00 Gesucht, entdeckt, erfund
 
















14.10 Benjamin Blümchen 
 
14.35 Rolfs Vogelhochzeit - Ei
 
15.35 Gesucht, entdeckt, erfund
 
16.20 Arthur, der Engel 
 
16.30 Die Kinder von Bullerbü
 
17.00 Tao Tao 
 








18.55 Unser Sandmännchen 
 
 
Dieses Programm  sollte  nicht 
sondern auch die Eltern der K
schon  kannten,  wurden  auch
wichtiges Kriterium des neue
vorher im Kinderfernsehen
beispielsweise mehrere  Wuns
Anrufe bekam, wurde ausges
Brief das Programm mitbestimm
richten. Die Teilnahme per T
Kinder, welches gern genutzt






n musikalischer Kindertraum 
en 
 
 nur  alle  Kinder  von drei  bis  dreizehn 
inder. Zusätzlich zu den Sendungsklassikern,
  neue  Produktionen  in  das  Programm  
n Senders war vor  allem das Mitmachang
 praktiziert wurde. Der Kinderkanal bot
chfilme  an.  Der  Film,  welcher  die  meist
trahlt. Zusätzlich konnten  die Kinder durch
en oder aber allgemeine Ideen und Wün
elefon an Livesendungen war ein attraktiv
 wurde. 2001 entwickelten die Produzenten 
inder in  einem  virtuellen Studio über vers
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Jahren  ansprechen, 
 welche die Eltern 
aufgenommen.  Ein 
ebot, wie es schon 
 den Kindern 
en  Stimmen durch 
 Anrufe, Fax oder 
sche an den Sender 




die graphische Gestaltung de
Viele Kinder kamen der Einla
nutzen wusste. Die rege Teiln
‚ihrem‘ Kinderkanal bereits i
haben und den  Sender zuglei
Schäfer A., Müller S., Der Kind
 
Der  Kinderkanal  machte  es 
Programm für  Vorschulkinde
den  ersten  Schritt  in  Richt
Sechsjährigen.   Der   ehemali
Hauptredaktion Neue Medien 
 
Es ist ein ganz besonderes An
sind, zu zeigen, daß das Med
konsumrelevantes Medium, sond
zu erfahren, unterschiedlichst
(vgl. Schäfer A., Müller S., De
 
Auch heute noch ist es dem K










Beim   Blick  durch  die   ver
unterschiedliche Formate vers










Vgl. Schäfer A., Schulte-Kellinghau
 
n der Programmgestaltung konnten Kinder a
s Senders, beispielsweise das Logo des Kind
dung des Senders nach, welcher die kreativ
ahme der Kinder „zeigt uns zugleich, wie s
dentifizierten, wie sehr sie dieses neue Ang
ch als vertrauenswürdigen Ansprechpartne
erkanal, S. 49) 
 sich  immer  mehr  zur  Aufgabe,  ein  b
r zu kreieren. Die umstrittene Sendung „T
ung   pädagogisch  angepasstes  Fernsehen  
ge   Geschäftsführer   Albert   Schäfer   und  
im ZDF, Susanne Müller, schreiben dazu: 
liegen, den Fernsehanfängern, die ja zugle
ium Fernsehen nicht in erster Linie ein gewi
ern eine Möglichkeit darstellt, Unterhaltu
e Stile, Anschauungen und Verhaltensweise
r Kinderkanal, S. 49) 
inderkanal ein Anliegen, ein altersgerechtes
 hat  der  KI.KA  ein  eigenes  Format  
eute 
schiedenen  TV   Kanäle  für  Kinder  fällt 
chiedene Altersgruppen angesprochen werde
wiesenes Programm für Vorschulkinder, für
s D., 2003 
33 
uch Vorschläge für 
erkanals, bringen. 
en Angebote gut zu 
tark diese sich mit 
ebot angenommen 
r betrachten.“ (vgl. 
edürfnisorientiertes 
eletubbies“ machte 
für  die  Drei-  bis 
 die   Leiterin   der 
ich Lebensanfänger 
nnorientiertes und 
ng zu finden, Neues 
n kennenzulernen.“ 
 Fernsehprogramm 
für  Vorschulkinder 
 auf,  dass  durch 
n sollen. So bieten 
 Schulkinder und 
Laut dem mobilen Medienma
meistgeschaute Kindersender 
Kindersender. 25 Der Kinderka
 
KI.KA. belegt mit 22,1% den z
 
 
Die Trennung der Altersstufen
KI.KA  und  Nickelodeon)  du
eigenen Aussagen auch gewäh
 
Die drei eben genannten Kind
empfangen. Um die aktuelle Sit
Super RTL, Nickelodeon und
das Vorschulprogramm der






Der   Privatsender  Super   RT
ausschließlich Kinderprogramm
„Toggo“, das Programm für S
für Vorschulkinder im Alter von
RTL wie folgt erklärt: 27 
 
„TOGGOLINO ist die Lieblings
 
Jahren.   Bei   TOGGOLINO  
Baumeister, Caillou u.v.m. Ge








Nickelodeon ist ein Kindersender 
Er startete 1977 in den USA. Nickelod
(Zoey 101, Neds ultimativer Schulwahn
gleichen Senderdesign. In Deutschlan
zwischen dem Jahre 2005 und 2009
wieder unter dem Namen und dem 
startete der Sender im Jahre 2006 unt




gazin „mobile DWDL.de“ ist der Privatsend
und somit Anfang des Jahres 2012 Marktfüh
nal des ZDF und ARD, 
weiten Rang vor dem Sender Nickelodeon.2
 wird von allen drei der vorher genannten S
rch  ein  eigenes  Programmformat  gekenn
rleistet. 
ersender sind nahezu im gesamten deutschs
uation des Kinderfernsehens zu beleuchten
 KI.KA kurz vorgestellt, wobei ein besondere
 Sender gelegt werden soll. Um da
ie Programmfläche für Kinder im österrei
L   sendet   täglich   von   06.00  morgens  
. Das Angebot wird in zwei verschiedene 
chulkinder bzw. ältere Kinder, und „Toggoli
 drei bis sechs Jahren. Die Marke Toggoli
-Unterhaltungsmarke von Vorschulkinder
 treffen   die   Kinder   all   ihre  Lieblingsstars 
meinsam entdecken sie mit Spiel und Spaß d
chaft  oder  Hilfsbereitschaft  kennen.  Vors
id=34672 
der MTV Networks (Teil des US-Amerikanischen Med
eon produziert Zeichentrickserien, Shows für Kinde
sinn usw.). Nickelodeon läuft weltweit in 172 Länd
d konnte man den Sender ab dem Jahre 1995 empf
 umgestaltet wurde unter dem Namen Nick. Seit 2009
weltweit verbreiteten Design Nickelodeon zu empfan
er dem Namen Nick. Er wurde dem deutschen Prog
rbung, wurde auf Österreich angepasst. 
f%C3%BCrEltern/TOGGOLINO/tabid/94/Default.aspx
34 
er SUPER RTL der 
rer im Bereich der 
6
 
ender (Super RTL, 
zeichnet  und  nach 
prachigen Raum zu 
, werden die Sender 
s Augenmerk auf 
s Gesamtbild zu 
chischen Rundfunk 
 bis   20.15  abends 
Formate unterteilt: 
no“, das Programm 
no wird von Super 
n im Alter von 3-6 
 wie   Bob   der 
ie Welt und lernen 
chulkinder  können 
ien Konzerns Viacom). 
r und Realfilmserien 
ern unter dem 
angen, wobei er 
 ist der Kindersender 
gen. In Österreich 
ramm angepasst. 
 
TOGGOLINO auf vielfältige 
natürlich auch mit dem qualita
 
Das Programm von Toggolino
Februar 2012) und  zeigt übe
Pepper“, „Benjamin Blümche
Programm der Marke „Toggo
„Mr. Bean“, Abenteuer von „
 
Nachmittag verteilt werden vi
 
20.15 beendet Super RTL das
sowie Teleshopping, bis um 06.00
Sendung  geht. 28  Der  Privatse
qualitative TV Programm ste
hohen  Anzahl  von  unterschi







fünf Jahren und trägt den Nam
 




„Nick Jr. ist bei Nickelodeon 
bis 5 Jahren und bietet werktags
die die Kleinsten altersgemäß 
die  Kinder  und  zeichnet  si
preisgekrönten  Sendungen  für 
zeitgemäß sowie gewaltlos und
 
Was uns von den anderen un









Art  erleben: Im Internet, auf Events, dur
tiv hochwertigen TV Programm von TOGGO
 startet um 06.00 morgens (TV Programm
r zwei Stunden verschiedene, kurze Sendun
n“ oder  „Wow! Wow! Woobzy“. Ab 08.
“. Dieses bietet den Kindern vor allem Zeic
Cosmo und Wanda“ oder „Disneys Kim Possib
ele verschiedene gekaufte Zeichentrickserie
 Kinderprogramm. Anschließend folgen Fil
 am Morgen wieder die Programmfläc
nder  Super  RTL  erklärt  sich  bereits  selbst 
ht jedoch,  anders als in der eigenen Darst
edlichen  Werbestrategien,  welche  die  Kin
. 
eon bietet ebenfalls spezifische Prog
n an. Das Format für Vorschulkinder ist für 
en „Nick jr.“. 
pt  von  Nick  jr.  wird  auf  dem  Online  P
29
 
das Programmfenster für die jüngsten Zuschau
 von 6.00 Uhr bis 11.00 Uhr pädagogisc
 unterhalten. Das Programm fasziniert, in
ch  vor  allem   durch   eine  große  Vielfalt 
 speziell  diese  Altersgruppe  aus.  Dabei 
 richtet sich gleichermaßen an Mädchen und 
terscheidet: Wir geben der Zielgruppe nicht
t. Die Inhalte von NICK Jr. und NICKjr.de. 
3-uber-nick-jr 
35 
ch Produkte, aber 
LINO.“ 
 von Samstag, 11. 
gen wie „Peb und 
30 Uhr startet das 
hentrickserien wie 
le“. Über den 
n ausgestrahlt. Um 
me für Erwachsene 
he „Toggolino“ auf 
 als  Marke.  Das 
ellung, neben einer 
der  als  zukünftige 
rammflächen für 
Kinder von drei bis 
ortal  des  Senders 
er im Alter von 3 
h wertvolle Inhalte, 
spiriert und fördert 
 an  hochwertigen, 
 ist  es  humorvoll, 
Jungen. 
 nur, was sie will, 
sind ausschließlich 
frei   von   Gewalt   und   juge
Qualitätsanspruch.  NICKELO
aber   auch  ein   hohes   Nive
NICKELODEON respektieren
 
Der Sendestart von Nickelod
bietet bis um die  Mittagszei
werden vor allem Sendungen
Diego, Go!“ gezeigt. Diese 
abdecken wie Natur (Go, Dieg
(My little Pony) oder das Zusa
 
 
Ab Mittag wechselt das Progr
 
Schulkinder bzw. Teenager kon
 
„Cosmo und Wanda“ werden
 
„Summer in Transylvania“. D
wird von Comedy Central32 üb
 
Im Unterschied zu den vorhe
der Kinderkanal KI.KA w
verschiedenen Altersgruppen 
Vorschulkinder im  Alter von
Format „KiKaninchen“ wird a
 
„KiKANiNCHEN markiert das
drei- bis sechsjährigen Fe
fantasievollen Kikaninchen be










Sitcom (Substantiv, feminin) - Situat
http://www.duden.de/rechtschreibun
32 
Comedy Central (Deutschland) ist
Viacom. Der Sender ist seit 2007 auf
amerikanische Comedy Serien ausges
auch in Österreich empfangen werd
33   
Vgl. http://www.kikaninchen.de/
 
ndgefährdenden  Inhalten   und   unterlaufe
DEON wählt verantwortungsvoll Inhalte aus,
au  und  einen  Bildungsanspruch  erfüllen. 
 unsere Zielgruppe, damit sie uns respektiert.“
eon ist morgens um 05.45 Uhr. Die Progra
t genügend Programm für die Drei- bis F
 wie  „Planet Max“, die Zeichentrickserie
Sendungen sollen  unterschiedliche Alltags
o, Go!), mathematische Phänomene (Umizoo
mmenleben mit den Geschwistern (Max und
amm von Nickelodeon zu einer Programmf
zipiert wurde. Serien wie „SpongeBob Sc
 ebenso gezeigt wie die Sitcoms31 „iCarly“,
as Kinderprogramm endet kurz nach 20.00
ernommen. 
r genannten Privatsendern Super RTL und 
erbefreies Kinderfernsehen. Um den 
gerecht zu werden, hat auch der Kinderka
 drei bis sechs Jahren eingerichtet. Das Kon
uf der Homepage des Senders erklärt: 33 
 Vorschulprogramm im KI.KA und ist Prog
rnsehanfänger. Die werden von dem 
grüßt und von montags bis freitags von 6.50
geführt. 
-programm 
ionskomödie (besonders als Fernsehserie) (vgl. 
g/Sitcom) 
 Teil des gleichnamigen US-Amerikanischen Comedy 
 Sendung. Neben deutschen Eigenproduktionen wer




n   einem   strengen 
 die faszinieren, 
 Kurz,  wir   von 
 
mmfläche Nick jr. 
ünfjährigen. Dabei 
 „Dora“ oder „Go, 
themen der Kinder 
mi), Freundschaft 
 Ruby).30 
läche, welche für 
hwammkopf“ oder 
 „The Troop“ oder 
 Uhr. Die Frequenz 
Nickelodeon bietet 
Bedürfnissen der 
nal ein Format für 
zept hinter dem 
rammmarke für die 
aufgeweckten und 
 Uhr bis 10.25 Uhr 
Kanals der Gruppe 
den vor allem 
tz kann der Sender 
Mit ausgezeichneten Sendung
und mit liebevoll produzierten
die besten Programme von ARD
 
Bei KiKANiNCHEN sehen 
Entwicklungsstand und ihre B
Figuren und Lieder, keine Werbung
 
Wo immer KiKANiNCHEN au
Vorschulprogramm  gewertet 
Kindern und Eltern Orientierung
 
Der  Sendestart  von  KI.KA  
Privatsendern Super RTL und
KI.KA beginnt mit der  Wied
ich“. Diese Sendung ist für eine
werden Sendungen für eine A
Programm für Vorschulkinder
Sendung mit dem Elefanten“3
 
auch  deutsche  Zeichentrick- 
Sechsjährigen  wechselt  nach 
Sechsjährigen.  Bis  ca.  14  Uhr  
abgestimmt. Das Nachmittag
KiKaninchen widmet sich von
Zeichentrickserie strahlt KI




Im Unterschied zu den Privats






Die Sendung mit dem Elefanten (U





en wie „Die Sendung mit dem Elefanten“, 
 Trickreihen wie „Pocoyo“ bündelt die Mar
 und ZDF. 
die Kinder ausschließlich Programm,
edürfnisse abgestimmt ist: anregende und l
 und nichts, was Angst macht oder überf
ftaucht, kann es als Gütesiegel für qual
 werden.  Damit  bietet  die  Programmmar
 und Sicherheit und hilft Ihnen bei der Programmaus
ist  um  06.00  Uhr  morgens.  Im  Gegensa
 Nickelodeon ist diese Zeit nicht für die Kle
erholung der Kinder Nachrichtensendung „l
 Altersgruppe ab zehn Jahren gedacht. Bis 
ltersgruppe ab sechs Jahren ausgestrahlt. Er
 „KiKaninchen“. Klassiker wie „Die  Sesam
4 werden ebenso gezeigt wie amerikanische
 und  Animationsserien.  Die  Programmfläc
 ca.  4  ½  Stunden  Programm  zu  der  A
 ist  das  Programm  von  KI.KA  auf  
sprogramm ist vor  allem für die Zielgruppe
 18.40 Uhr bis 19.00 Uhr wieder  den Jün
.KA um 18.50 Uhr den deutschen 
 Sendeschluss um 20.10 strahlt der Kinderka
 die Altersgruppe ab zehn Jahren aus.35 
endern hat der öffentlich-rechtliche Sender d
mmplattform für Kinder entwickelt, die nur 
ramm sendet. Die Programmfläche, welche
macher Thomas Brezina für den ORF ausgear
ntertitel: Lach- und Sachgeschichten für Fernsehanf









ke  KiKANiNCHEN 
wahl.“ 
tz  zu  den  beiden 
insten vorgehsehen. 
ogo! Die Welt und 
kurz vor 07.00 Uhr 
st dann beginnt das 
straße“ oder „Die 
, französische oder 
he  der  Drei-  bis 
ltersgruppe  der  ab 
diese  Altersgruppe 
 ab zehn Jahren. 
gsten. Nach einer 
Klassiker „Unser 
nal noch Wissens- 
es österreichischen 
in der Früh und am 
 unter anderem der 
beitet hat, trägt 
änger) ist seit dem Jahr 
ie die Sendung mit 
den Namen „Okidoki“. Nach 
unterschiedliche Filme und
Eigenproduktionen ist ein wich
 




Dabei soll die Förderung der P
 
 
Die Titelfigur und das Masko
das  lila   Wildschwein.  Die 
Kinderprogramms. 
 
Das Kinderprogramm wird sowohl
Von Montag bis  Freitag werd
„Disneys   große   Pause“   od
Puppentheater  „Servus Kasper
die wilden Käfer“ oder „Franz 
wechselt der ORF auf die Kind
neuen Zeichentrick- und Anim
– plötzlich Meerjungfrau“. Am
 

































Confetti TV ist Okidoki die Programmfläch
 Sendungen gezeigt werden. Der 
tiger Bestandteil des neuen Konzepts. 
ng der Altersgruppen vor, sondern soll im
i TV“ Kinder zwischen drei und zehn Jah
ersönlichkeit des Kindes im Vordergrund ste
ttchen der Programmfläche von Okidoki ist 
 Figur  von  Franz  Ferdinand  ist  das  Aush
 in der Früh als auch am frühen Nach
en von 06.00 bis 08.00 Uhr morgens Zeich
er   „Die   Biene   Maja“   sowie   Eigenproduk
l“, die Sing- und Tanzsendung zum Mitm
 Ferdinand“ gesendet. Auch in der Zeit 
er-Programmfläche. Okidoki präsentiert neb
ationsserien auch Sendungen wie „Die Räts
 Samstag und Sonntag läuft das Kinderpr




e für Kinder, in der 
Schwerpunkt auf 
 Gegensatz zum 
ren ansprechen. 36 
hen. 
„Franz Ferdinand“, 
ängeschild  des 
mittag ausgestrahlt. 
entrickserien wie 
tionen   wie   das 
achen „Freddy und 
von 13 bis 15 Uhr 
en klassischen und 





Die Geschichte des deutschen
Die ersten Sendungen dienten
Puppentheater, Schattenspiele
sehr  präsent.  Die  60er  Jah
Vorschulkinder. Mit der „Sesa
Fernsehmacher als auch Pädag
 
Mitte der 80er Jahre trat das P
erreichte nach einer Zeit die 
allem  die Finanzierung du
entgegenzuwirken,  entwickelt
Idee eines  werbefreien  
bedürfnisorientiertes Kinderfe
 
Das Kinderfernsehen heute wi
Nickelodeon,  aber  weiterhin 
versuchen durch gezielte 
Fernsehzuschauer gerecht zu w
 
Das Kinderprogramm des öffe
 
Tageszeiten ausgestrahlt, an de
 
 
Das Kinderfernsehen hat sic
pädagogische Hintergrund ist 
gerückt. Im Vordergrund steht
besonders die Möglichkeit, ne
sind auch die Werbetätigkeite
als auch in der Darstellung. 
 
Aufgrund dieser Ausführunge
Kindersendungen   zunächst  i
Erziehungskonzepte, welche d






 Kinderfernsehens beginnt mit Beginn des Zw
 vor allem der sportlichen Ertüchtigung. Be
 sowie Mitmachsendungen. Letztere waren 
re   legten  den  Fokus  vor  allem  auf  K
mstraße“ oder „Die Sendung mit der Maus“
ogen, altersgerechtes Fernsehen zu produziere
hänomen der privaten Sender in die Fernse
höchsten Marktanteile beim Kinderfernsehen
rch Werbung sehr stark kritisiert. Um
en der ARD und der ZDF in einem Geme
Kinderkanals. Dieser soll  qualitativ 
rnsehen bieten. 
rd vor allem von den beiden privaten Anbiet
 auch  vom  Kinderkanal  KI.KA  bestimmt. 
Vorschulprogramme, den Bedürfnisse
erden. 
ntlich-rechtlichen Rundfunks in Österreich (
nen der Anteil der zuschauenden Kinder am 
h seit Einführung der Privatsender wesentli
entgegen der Selbstdarstellung eben dieser, 
 neben der reinen Unterhaltung die Beschäfti
ue und zukünftige Werbekunden für sich z
n auf die Bedürfnisse der Kinder abgestimm
n kann man erkennen, dass sich die Progra
hrer  pädagogischen  Verantwortlichkeit  be
ie 50er bis 70er Jahre prägten, flossen auch 
st  durch die  Einführung von Privatfernseh
39 
eiten Weltkrieges. 
liebt waren zudem 
in den 50er Jahren 
inderfernsehen  für 
 versuchten sowohl 
n. 
hlandschaft ein und 
. Dabei wurde vor 
  diesem Trend 
inschaftsprojekt die 
wertvolles  und 
ern Super RTL und 
 Alle  drei  Sender 
n der jüngsten 
ORF) wird zu den 
höchsten ist. 
ch verändert. Der 
in den Hintergrund 
gung von Kindern, 
u gewinnen. Somit 
t, sowohl inhaltlich 
mmentwickler von 
wusst  waren.  Die 
in die Entwicklung 
en verloren viele 
Sendungen für Kinder durc
pädagogischer Verantwortung
 
Im  folgenden  Kapitel  sollen 
Kindersendung zu  einer solch
Bedürfnissen  der  Kinder  en
Voraussetzungen, wie  zum  B
herrschen,  als  auch  erzählsp























































hdachte pädagogische Hintergründe. D
 speziell im Kinderfernsehen zieht sich bis he
 nun  die  Merkmale  herausgearbeitet  we
en machen, damit sie der Wahrnehmung u
tspricht.   Diese  Kriterien  betreffen  sowohl 
eispiel  die  Kameraführung,  welche  in  ei
ezifische  Gegebenheiten.  Diese  sind  mit  e
teressant werden. 
40 
ieser Mangel an 
ute durch. 
rden,  welche  eine 
nd somit auch den 
 die  technischen 
ner  Kindersendung 






"Kinderfernsehen ist, wenn K
Müntefering aus den 70er Jah
Definition für den Begriff  "K
Zuschauer sind vielfältig und 
reduzieren. Werner Faulsti
Kinderprogramm als die schw
nicht allein auf das Angebot, w
oder Erwachsenenprogramme
Aspekt  in  der  Diskussion um 
Zuschauergruppe „Kinder“ 
Schulkinder  oder  Jugendlich
Problem in   der  Festlegung
„Kindersendung“ sehr  v
Nachrichtensendungen, Märc
Musiksendungen, Reportagen,
Faulstich   Kindersendungen  
explizit an Kinder richten,  dab
genreübergreifend sind“. (vgl.
 





Jan  Uwe  Rogge,  Familien-  
 
„Kinder  können  Fernsehen“ 
aufgelistet. Diese  Kriterien d
Elemente von Kindersendung










Vgl. Faulstich W., 2008 
 
rien von Kindersendung
inder fernsehen" – dieses Zitat des Ferns
ren verdeutlicht bereits, dass es schwierig i
inderprogramm" zu finden. Denn die Bedü
lassen sich längst nicht mehr auf einzelne, 
ch  sieht in seinem  Buch  „Grundkurs
ierigste Sparte des Fernsehens.  Kinder be
elches ein Sender als Kinderprogramm mar
 werden oftmals von Kindern gesehen. Ein
 Kinderprogramme ist  die  Tatsache,  dass 
große  Unterschiede gibt: Kleinkinder
e.  Die  Trennung  der  verschiedenen  Alter
  von Kriterien dar.  Zudem fallen un
iel Genretypen: Unterhaltungssendung
henverfilmungen,  Comic Serien, 
 Trickfilme, Kindertheater usw. 38 Zusamm
als  Sendungen,  Programmabschnitte  und  
ei oft unter pädagogischer Bewertung ste
 Faulstich W., Grundkurs Fernsehanalyse, S.
indersendungen durch bestimmte Kriterien von
n. 
Kommunikationsberater und  Buchautor,  ha
 Kriterien  für  einen  gelungenen  dramat
ienen als Basis für die folgende Ausarbeitu
en.  Zusätzlich können einzelne Kriterien du
 Rahmen dieser Arbeit interviewt worden sind,
41 
en 
ehmachers Gert K. 
st, eine einheitliche 
rfnisse der kleinen 
spezielle Angebote 
 Fernsehanalyse“ 
schränken sich oft 
kiert. Auch Jugend- 
 weiterer wichtiger 
 es  innerhalb  der 
,  Vorschulkinder, 
sgruppen  stellt  ein 




Kanäle,  „die  sich 
hen und eigentlich 
 154) 
 Sendungen von 
t  in  seinem  Buch 
urgischen  Rahmen 
ng der wichtigsten 
rch Aussagen und 
 belegt werden. 
- Klarer und überschaubar
 
 
Kindersendungen sind  meist 
gehören die Einleitung (Vorsp
entstehende Spannung ist für 
ist und sie der Geschichte fol
man   diese   Eigenschaft   gut  
Erscheinung der Maus ergibt e
großen Wiedererkennungswer
ähnlich  aufgebaute  Kinderse
kurze Erzählungen eingefügt w
 
Der Aufbau von Kind
Aufmerksamkeitsspanne. Da d
altersgerechte Kindersendunge
Themen und Inhalten aufrecht
 
Der Spannungsbogen einer Se
aber  von  Sendung  zu  Sendung 
Produzenten von Kindersendung
So können zum Beispiel kleine
Minute Spannungsbögen oder
erzeugen, welche das Interesse
Carla lässt vermuten, dass be
Spannung das Interesse des K





- Happy End 
 
 
Eine Kindersendung endet fa
Ende angewiesen“ (vgl. Rogg
S.  47  ff.)  Kindersendungen 





Vgl. Rogge J.U., 1999 
 
er Aufbau 
 klar  und  überschaubar  aufgebaut.  Zu  ein
ann), der Hauptteil und der Schluss (Nachs
Kinder nur dann erträglich, wenn die Sendu
gen können.39  Am Beispiel der „Sendung mi
 erkennen:   Die   zwischen   den   Beiträge
inen logischen Aufbau der Sendung und be
t bei Kindern. Diese Sendung (als Beispie
ndungen) besitzt eine Rahmenhandlung, in
erden. 
ersendungen berücksichtigt zudem 
iese bei jüngeren Kindern noch nicht sehr 
n die Aufmerksamkeit der Kinder durch sc
 zu erhalten. 
ndung ist besonders im Kinderfernsehen sehr
 unterschiedlich  gestaltet.  So  bedienen 
en unterschiedlicher Methoden, um Spannung
 Rätselaufgaben, ein spannendes Finale, ein
 aber auch Spannungswellen mit wiederkehre
 und die Aufmerksamkeit der Kinder steuer
i einer Folge der Sendung Barbapapa durc
indes geweckt wurde:  „Ja, weißt du, wenn
 retten.“ (Carla 3 Jahre 4 Monate) 
st immer gut. Rogge meint sogar: „Kinder
e, J.U., können fernsehen. Vom Umgang mit
 haben   im  Gegensatz  zu  Sendungen  für  
. Dies würde, so Rogge, zu Verunsicherung
42 
em  klaren  Aufbau 
pann). Die dadurch 
ng klar strukturiert 
t der Maus“ kann 
n   wiederkehrende 
sitzt dadurch einen 
l für viele andere, 
 die immer wieder 
die kindliche 
hoch ist, versuchen 
hnelle Wechsel von 
 wichtig. Dieser ist 
 sich,  laut  Rogge, 
 zu erzeugen. 
e Rettung in letzter 
nden Höhepunkten 
n. Die Aussage von 
h  den Aufbau von 
 das Feuer kommt, 
 sind auf das gute 
 der Flimmerkiste, 
Jugendliche  oder 
en bei den Kindern 
führen, denn das Kind würde
oder zu deuten, wobei es sich m
 
Im  Jugend-  und  Erwachsen
Moment dafür genutzt, das In
erhalten. Kindersendungen hin
neue, eigenständige Geschich
Fernseherlebnis abgerundet  und










in  einer  Sendung  führen  be
Konstellation,  die  neben  den 
Haupthelden bieten den Kind
Träume und Wünsche hinein
verkörpern,  die  Gelegenheit 
Während die Haupthelden mit
ausgestattet  sind,  sind  Nebe
Schwächen gekennzeichnet. 
 
So hat Elena im  Interview üb
 
Schwein an ihrer Seite sehr l
 
„Ganz lustige Sachen. Und da
 
Schwein, weißt du, und der frisst
 
 
Faulstich beleuchtet noch ein
Kindersendungen. Dabei verw
er das Element, bei dem  mens
werden.  Dies  erzeugt  einers






Vgl. Baacke D., Eder S., Michaelis 
41 
Vgl. Faulstich W, 2008 
 
 versuchen, „offene Spannungsbögen zu Ende
it dem unsicheren Schicksal des Helden iden
enfilm  wird  das  Element  der  Fortsetzung 
teresse zum Verfolgen der Sendung zu weck
gegen sind in sich geschlossen und erzählen
te. Durch die harmonische Auflösung der G
 hinterlässt bei  den Kindern  kein beäng
 aufgebaute Spannung wieder abgebaut werd
elden 
 überschaubare Anzahl von Darstellern auf. Z
i  Kindern  zu  Verwirrungen.  Dazu  Rogge
 Haupthelden  einen  oder  mehrere  Nebe
ern eine  Identifikationsmöglichkeit, in die
 phantasieren, während die  Nebenhelden, w
 bieten,  Fragen  und  Themen  der  Wirklic
 Stärken wie Kraft, Magie, Intelligenz oder 
nhelden  mit  teilweise  menschlichen  und 
er ihre Heldin „Prinzessin Lillifee“ beric
ustig findet, da dieses den anderen Darstelle
 ist auch noch der Pupsi. Der ist ganz lustig.
 alles weg.“ (Elena 6 Jahre 2 Monate) 
en weiteren Aspekt im Zusammenhang v
endet er den Begriff Anthropomorphismus.
chliche Fähigkeiten auf Tiere oder andere
eits  Komik   und  Witz,  andererseits  rücke
die Ferne, wenn die Geschichten mit  tieri
C., 2008 
43 
 zu phantasieren 
tifiziert“. 
 im  spannendsten 
en oder aufrecht zu 
 in jeder Folge eine 
eschichte wird das 
stigendes Gefühl. 
en.40 
u viele Charaktere 
:  „Beliebt  ist  eine 
nhelden  hat.“  Die 
se können sie ihre 
elche die Realität 
hkeit  abzuarbeiten. 
der Gabe zu fliegen 
 nachvollziehbaren 
htet, dass sie das 
rn alles wegfrisst: 
 Der Pupsi ist ein 
on Darstellern und 
41 Damit beschreibt 
 Wesen übertragen 
n  so  tatsächliche 
schen Darstellern 





Ein drittes, wichtiges Kriteriu
Einteilung der  Darsteller  in  
Charaktere  oder  aber  für  d
Schematisierung, „die sich of
als Polarisierung (z.B. Gut-Bös
auf Figuren ebenso beziehen
Grundkurs Fernsehanalyse, S
dem  Identifikationsprozess. Z
teilweise Witz und Humor. 
 






- Visuelle Darstellung 
 
 
Ein Unterschied zwischen Ki
Darstellung.  Kindersendunge
Nicht nur Zeichentrickfilme, a
mit kräftigen Farben versehen 
 
Die Kinderzeichnungen, welc
paar Ausnahmen (diese werde







t die Vermenschlichung von Tieren und W
 
m, welches die Figuren von Kindersendun
gut  und  böse.  Faulstich  verwendet  für  di
ie   Zuweisung  von  Charaktereigenschaften 
t auch als Archetypisierung (z.B. Mutter- o
e) zeigt. Das Schema bietet Ordnung im C
 wie auf Orte und Handlungsabschnitte.“ 
. 158) Diese Einordnung der Darsteller hil
udem fördert sie die Verständlichkeit der 
r  HeldenIn  einer  Kindersendung  wird  s
nderfernsehen und Hörfunk ist die Möglic
n sind durch sehr  kräftige und satte  Farb
uch realitätsnahe Darstellungen mit Schausp
(Beispiel: ORF 1 Freddy und die wilden Käf
he die Kinder vor dem Interview anfertigten
n später genannt) sehr farbenfroh. Das kan
elcher die Sendung Cars gezeichnet hat: 
 
utorennen im Film „Cars“ (Klaus 4 Jahre 7 Monate) 
44 
esen eine bessere 
gen betrifft, ist die 
ese  Einteilung der 
 den  Begriff  der 
der Vaterbild) oder 
haos und kann sich 
(vgl.  Faulstich W., 
ft den Kindern bei 
Sendung und bietet 
päter  ausführlicher 
hkeit der visuellen 
en gekennzeichnet. 
ielernInnen werden 
er, 07.25 Uhr). 
 waren bis auf ein 
n man am Beispiel 
In der Zeichnung von Klaus do
Signalwirkung. Im Mittelpunkt
Farben, welche im Film „Cars“
 
Zudem macht Rogge in diesem
aufmerksam. Dieser Stil wurde
man mit rund gleichsetzen: der runde
Pupillen. Diese Weichheit löst
Kinder können fernsehen, S. 48
Rogge, ihre Lieblingshelden se








Unterhaltung und Spaß sind h
wie bei den Erwachsenen, un
aber  nicht primär lustig zu  s
unterhalten. Gemeint ist das Sp
 
Aus  diesem  Grund  haben  
Stellenwert. Je  spektakulärer
bewegen, desto mehr steigt d
Interviews hervor: „Ja, und d
die Männer können kämpfen, 
hin, dass es den Kindern nicht
die Darstellung von inneren B
auf  äußere Bewegungsmome
handelt.  Deshalb  ist  die  Dars
(Rogge, J.U., Kinder können 
Faulstich verweist auf die










minieren die Farben Rot und Blau. Diese ha
 des Films steht ein rotes Auto. Rot und Blau
 überwiegen. 
 Zusammenhang auf das Merkmal des weich
 von Walt Disney erfunden. Rogge meint daz
 Kopf, der runde Körper, die großen Aug
 positive Assoziationen und Gefühle aus.“ (vg
). Beobachtet man Kinder beim Zeichnen, s
hr weich und mit Rundungen darstellen. Im G
n nicht gefallen, sehr eckig, kantig und hart m
 und Action 
erausragende Elemente bei Kindersendunge
terhalten zu werden und lachen zu können.
ein. So kann auch etwas  Spannendes od
iel mit den Gefühlen und Emotionen. 
Bewegung  und  Action  in  Kindersendun
 und schneller sich Menschen oder Wesen
as  Interesse der Kinder. Dies geht auch aus
ie fahren ganz schnell“ (Klaus, 4 Jahre 7 Mon
deswegen.“ (Jakob 5 Jahre 7 Monate). Aber 
 rein um äußerliche Bewegungsmomente geh
eweggründen ihrer Helden. „Den Kindern kommt
nte an, sie  wollen auch nachvollziehen, w
tellung innerer  Bewegungsabläufe für  Ki
 fernsehen. Vom Umgang mit der Flimmer
 Wichtigkeit der Bewegungslosigkeit 
t  zur  Notwendigkeit, die Aufmerksamkeit 
45 
ben eine starke 
 sind die beiden 
en Zeichenstils 
u: „Weich kann 
en und 
l. Rogge J.U., 
o werden sie, so 
egenteil dazu 
alen. 
n. Der Wunsch ist, 
 Unterhaltung heißt 
er etwas Trauriges 
gen  einen  hohen 
 in einer Sendung 
 den Aussagen der 
ate) oder „Aber 
Rogge weist darauf 
t, sondern auch um 
 es nicht allein 
arum ihr  Held so 
nder  so  wichtig.“ 
kiste, S. 49) Auch 
von Figuren in 
mehr  auf  Mimik, 
Gestik und die sprachlichen B









auch örtlich verankert sind. D
Helden  bieten  dem  Kind  Si
erfundener Ort ist, zweitrangi
den gewählten Ort in eine Ph





- Musik und Geräusche 
 
 
Rogge betitelt dieses Element
die Musik, welche der Sendung
die  Sprache.  Je  mehr  Sinne 
spannender oder trauriger wir
sehr intensiv. 
 
Die Geräuschkulisse einer Fe
Rogge  weist  in  diesem  Zus
hochwertigen Zeichentrickseri
mit einem Geräusche- und Mus
soll.“ (Rogge, J.U., Kinder könn
 
In diesem Zusammenhang muss
von Kindersendungen erwähnt
Sendung, der bereits auf das be
Titel der Sendung die Kinder z
 
Im Interview mit der dreijährig
 




Vgl. Faulstich W., 2008 
 
eiträge zu richten.42 Inszenierte oder aufge
 deshalb vermieden. 
 und Zeit 
ndungen haben die Eigenschaft, dass sie sowohl
ie zeitliche Einordnung der Geschichte und
cherheit.  Dabei  ist  die  Auswahl,  ob  es  n
g. Faulstich  sieht im Gegensatz zu Rogge 
antasiewelt oder Märchenwelt zu platzieren,
 als „Die ‚Hörwelt‘ der Bilder“. Dabei geht 
 zugrunde liegt, sondern um alle hörbaren G
 eine   Sendung  bei  einem  Kind  anspric
d sie empfunden. In Kindersendungen ist d
rnsehsendung begleitet, untermalt und erwe
ammenhang  auf  das  negative  Beispiel  v
en hin: „Gerade viele billig gemachte Zeich
ik-Inferno, das von der Armseligkeit der 
en fernsehen, S. 49) 
 noch das wichtige Kriterium der Titel- ode
 werden. Das Eingangslied ist ein wichtiger B
vorstehende TV Erlebnis hinweist. Dabei lädt
um Dabeisein und Mitmachen ein. 
en Evi hat sie auf die Frage, warum ihr der C
 Fähigkeiten zum Trommeln hingewiesen un
46 
setzte Action wird 
 räumlich als 
 die Verortung des 
un  ein  realer  oder 
die Notwendigkeit, 
 um die Phantasie 
es nicht alleine um 
eräusche, auch um 
ht,  desto  witziger, 
ie Geräuschkulisse 
itert die Handlung. 





 der musikalische 
harakter des 
d nebenbei das 
Titellied der Sendung gesunge
wide wi und drei macht neune 
Pippi Langstrumpf tra la li, tra









unter dem Begriff der „Reduk
zugleich der Hervorhebung. Dur
Nebensächliches ausgeblende
Grundkurs Fernsehanalyse, S. 
 
Die Erzählweise von Sendung
Geschichten  sind  meist  kurz 
könnten, ausgestattet. Die 
konventionellen narrativen Str
 
„Die ideale Erzählung beginnt
beliebigen Kraft  gestört wird.
Handlung einer im umgeke
wiederhergestellt;  das  zweite 
identisch zu sein.“ (vgl. Todor
 
Diese Theorie spiegelt die E
wider. So beginnt  die Erzäh
einen Zwischenfall gestört wir
harmonische Ausgangspunkt 





- Bezug zur Realität 
 
Das Kriterium des Realitätsbe
er an der  Universität Kassel i
 
 
n: „Der, der kann trommeln. Drei mal drei ma
, ich mach mir die Welt, wide wide wie sie m
 la la, Tra la hop sa sa, Hey, Pippi Langstru
elt auf den Tisch)“ (Evi, 3 Jahre 4 Monate
 vereinfachte Erzählstruktur. Faulstich fasst
tion“ zusammen. „Reduktionen dienen zur 
ch  die Reduktion wird die Aufmerksam
t und das Eigentliche ins Zentrum gerückt.“
157) 
en für Kinder ist einfach verständlich und k
 und  ohne  zusätzliche  Details,  welche  di
ideale Erzählweise von Kindersendunge
uktur nach Todorov beschrieben werden: 
 mit einer geordneten Situation, deren Gleic
 Ein ungleichgewichtiger Zustand ist die
hrten Sinne wirkenden Kraft wird das
 Gleichgewicht  ähnelt  dem  ersten,  ohne 
ov T., Einführung in die fantastische Literatur
infach- bzw. Klarheit der Erzählstruktur in
lung mit einem harmonischen Ausgangspu
d. Der Konflikt wird in weiterer Folge jedo
kann wieder hergestellt  werden. Auch die 
ar und verständlich. 
zugs entstammt der Magisterarbeit von Klaus
m Jahre 2005 angefertigt hat. Dabei arbeite
47 
cht sechs, wide 
ir gefällt. Hey 
mpf, die macht 
) 
 dieses Kriterium 
Vereinfachung und 
keit gesteuert, wird 
 (vgl. Faulstich W. 
lar strukturiert. Die 
e  Kinder  ablenken 
n kann mit der 
hgewicht von einer 
 Folge; durch die 
 Gleichgewicht 
 aber  mit  diesem 
 S. 117) 
 Kindersendungen 
nkt, welcher durch 
ch beseitigt und der 
Sprache, die dabei 
 Rummler, welche 
t Rummler einen 
Zusammenhang  zwischen  de
Bildschirmen  heraus.  Dabei  
sondern vor allem um Beiträge
Kinder gemacht werden. Je nä
desto leichter ist die Möglichk
 
Eine Möglichkeit für eine rea
Schauspieler oder  Moderatore
ihre eigene Lebenswelt einordn
Aussage von Evi wider: „Dass
schlaft“. (Evi 3 Jahre 7 Mon
jedoch immer das macht, was






- Zuspitzung und Übertr
 
 
Stilmittel,  die  Kindersendung
sind  die   Übertreibung  und 
Handlungssequenzen  hervorg



























Vgl. Rummler K., 2005 
44 
Vgl. Faulstich W., 2008 
 
m  Alltag  der  Kinder  und  der  Darstellu
geht  es  jedoch  nicht  um  das  Genre  der 
 wie Magazine oder Dokumentationen, welc
her sich der TV Beitrag an der kindlichen Al
eit zur Identifikation und Orientierung. 
litätsnahe Darstellung ist die Miteinbeziehu
n. Dies bietet den Kindern realitätsnahe E
en können.43 Der Bezug zur Realität spiege
 sie macht was ihr  gefällt und dass die 
ate) Pippi Langstrumpf ist ein ganz  „norm
 ihr gerade gefällt. Zudem schläft sie im Be
ihr Leben selbst regeln muss, ihre Kindheit g
eibung 
en von Jugend-  bzw. Erwachsenensendun
 die  Zuspitzung.  Nach  Faulstich  werden 
ehoben,  Figuren  und  Helden  stark  charak
definiert  werden. Die Übertreibung lässt D
48 
ngsweise  auf  den 
 Zeichentrickserien, 
he von Kindern für 
ltagswelt orientiert, 
ng von Kindern als 
lemente, die sie in 
lt sich auch in einer 
Pippi Langstrumpf 
ales“ Mädchen, das 
tt verkehrt herum. 
enießen. 
gen unterscheiden, 
 dabei  bedeutende 







Rezept  zusammengefasst:  (v





- Eine solide Studie aus d
 
- Ein offenes pädagogisc
 
- Viel Geld aus öffentlic
 
- Und einen Sendeplatz. 
Darauf setze man 
- Eine einprägsame Anf
zusammenfassenden T
- Eine Straßenszenerie, g
 
- Mindestens zwei Puppe
 
- Einige animierte Trickf
 
- Kleinere reale Spiel-bz
 
- Temporeduzierte und –
 
- Einige variierende Absp
auch noch andere Ding
 











- U- und E-Musik 
- Zweideutiges   bzw.   i







e Kriterien auf, welche sie von Sendun
 Sandra Le Blanc-Marissal hat diese Kriter




her bzw. öffentlich-rechtlicher Hand 
angsmelodie und einen anregenden, die Esse
ext, 





änne, gespickt mit visuellen Reizen und dem




nhaltlich   Vielschichtiges   für   unterschiedli
chauer 
49 
gen für Jugendliche 
ien sehr treffend als 
 wie  viel  Zeitgeist 
nz der Produktion 
 Menschen, 
 Hinweis, dass es 
chste   Ansprüche 
- Je nach Geschmack Bu





Die oben genannten Kriterien
teils technischen, teils inhaltli
welche  die  Selektion  bestimmt
Aufschluss darüber, wie und 
nicht. Dennoch ist es unerläss
somit auch ihrer Entwicklung
















































chstaben, Zahlen, Reime, Vergleiche, Farbe
lichen Miteinanders, kulturell Wissenswerte
 können das Interesse der Kinder wecken. 
chen Merkmalen sind noch weitere Faktore
er  Sendungen  steuern.  Zudem  geben  
warum Kinder  bestimmte Sendungen favo
lich, von Seiten der  Programmentwickler
 entsprechende Inhalte und Darstellungswei
ten  Kapitel  auf  den  Rezipienten  und   de
50 
n- und Formenlehre 
s, Historisches und 
Aber neben diesen 
n ausschlaggebend, 
diese  noch  keinen 
risieren und andere 
 altersgerechte und 
sen zu wählen. Aus 
ssen  Lebenswelt 






4.1.Die Orientierung am Re
In  den bisherigen Ausführung
Programmmacher behandelt. Um
das Hauptaugenmerk auf den
gelegt werden. Die Rezipiente
auch quantitativ, als Mediennu
 





Die  Grundlage  eines  Rezipie
Hertha  Sturm,  Rundfunkjour
auf  dem   Zusammenhang  von  




So  werden  auch  Darstellun
Rezipienten  spezifische  Anpassungs
Präsentation und je nach den
H., Fernsehdiktate, S. 32) 
 
In diesem Zusammenhang spi
Überbegriff beschreibt sowohl
sein gesamtes Umfeld wie  F
Einfluss  auf  diese  Prozesse. 
Wahrnehmungen. 
 
„Der  Rezipienten-orientierte 
Medienwirkungen   als  Veränd





Vgl. Sturm H., 1991 
 
was Kinder am Ferns
t 
zipienten 
en wurde Kinderfernsehen aus  der  Sicht
 das Thema zu vervollständigen, soll nun
 Rezipienten, also in diesem Fall den Drei-
n Forschung kann qualitativ als Medienwirk
tzungsforschung erfolgen. 
der  Rezipienten  Forschung  soll  zunächst 
tzes“ erklärt werden. 
nten-orientierten  Ansatzes  basiert  in  den 
nalistin,  Kommunikationspsychologin  und 
 menschlicher  Entwicklung,  der   Art  
nsch  oder  eine   Gruppe  erfahren,  und  dem 
 auf die entgegengenommenen Reize. 45 
gen  in  Medien  als  Außenreize  verstand
-  oder  Abwehrleistungen  verlangen
 Möglichkeiten des personalen Antwortverha
elt der Begriff der Lebenswelt der Kinder ei
 die Persönlichkeit und die Entwicklung d
amilie, Kindergarten oder Peer Groups. S
 Sie  prägen  und  färben  Lebenswelten  un
 Ansatz  läßt  sich  demnach  beschreiben 
erungen  von  personalen  und  sozialen  B
personale und soziale Befindlichkeiten 
51 
ehen 
 der  Anbieter und 
 in weiterer Folge 
 bis Sechsjährigen, 
ungsforschung oder 
 der  Begriff  des 
 Ausführungen  von 
 Medienpädagogin, 
 bzw.  Anzahl  der 
 „Aktions-  und 
en,  welche  „vom 
,  je  nach  Art  der 
ltens“. (vgl. Sturm 
ne große Rolle. Der 
es Kindes, als auch 
o nehmen Medien 
d  deren  subjektive 
 als  der  Versuch, 
efindlichkeiten  zu 




Fortführend werden die Ergebn
sehen – Eine Analyse der Fer





4.2. Eine Analyse de
Im folgenden Kapitel wird di
quantitativen Daten der AGF/G
 
Die  hier  angeführte  Analyse
Perspektiven“ und beschreibt 





Die Analyse hat gezeigt, dass 
dafür ist dessen  Bedeutung i
Tagesablauf einer Familie. Zud
von Einsamkeit sowie bei dem 
 
An einem durchschnittlichen
Reichweite  des   Fernsehens  
durchschnittliche  Seh-  bzw.  
angestiegen. Betrug die durchs
so ist diese stark, auf 82 Minu
Minuten im Jahr 2009 auf 149
Verweildauer der Drei- bis Fün
Gruppe  der  Sechs-  bis   Neun
Neunjährigen  beträgt  84  Mi








Vgl. Feierabend S., Klinger W., 2011
 
en zu begreifen sind“. (Vgl. Sturm 
isse der quantitativ erhobenen Daten der St
nsehnutzung Drei bis 13-jähriger 2010“ von
. 
r Fernsehnutzung im Jahr 2010 
e Entwicklung der Fernsehnutzung von 200
fK behandelt. 46 
 der  Fernsehnutzung stammt  aus  der  Fac
eine der drei- bis dreizehnjährigen Kinder. 
is Fünfjährigen von besonderem Interesse. 
das Fernsehen die Mediennutzung der Kinde
nnerhalb der Familie. Das Medium Fernseh
em  bietet sich das Fernsehen als Zeitver
Bedürfnis, unterhalten zu werden, an. 
 Tag wurden 53% aller Drei- bis Fünfjäh
ist  im  Vergleich  zu  2009  zurückgegang
 Verweildauer  (in  Minuten  pro  Tag)  d
chnittliche Sehdauer im Jahre 2009 noch 7
ten, angestiegen. Einen  Anstieg von 17 M
 Minuten im Jahr 2010) verzeichnet auch d
fjährigen pro Tag. Der Unterschied dieser A
jährigen  ist  mit  zwei  Minuten  (Sehdau
nuten)  sehr  gering.  Die  durchschnittliche 




udie „Was Kinder 
 Feierabend Sabine 
9/2010 anhand der 
hzeitschrift „Media 
An dieser Stelle ist 
r dominiert. Grund 
en beeinflusst den 
treib, Überwindung 
rigen erreicht. Die 
en.  Jedoch  ist  die 
ieser  Altersgruppe 
1 Minuten pro Tag, 
inuten (von 128 
ie durchschnittliche 
ltersgruppe zu der 
er  der  Sechs-  bis 
 Verweildauer  der 
uppe. 
  






Der Anstieg der Seh- bzw. Ve
besonders  im  Bereich  der  d
erfährt einen Anstieg von eine
pro Tag angestiegen ist. 
 
Die Messung der Fernsehnutz
Anstieg der Seh-  bzw. Verw
auch  der  starke  Anstieg  der 
Fünfjährigen. Für diese Altersg

















ung bei Kindern 1995 bis 2010 (Mo – So, 3.00 – 3.00
rweildauer der Altersgruppe der Drei bis Fün
igitalen  Nutzung.  Der  Bereich  der  analog
r Minute pro Tag, wobei die digitale Nutzung
ung im Wochen-, Tages- und Jahresverlauf h
eildauer am Sonntag besonders stark anste
 Reichweite  am  Wochenende  in  der  Gruppe 
ruppe kann also angenommen werden, dass
g am Wochenende zurückzuführen ist. 
53 
 
 Uhr, BRD gesamt) 
fjährigen zeigt sich 
en  Fernsehnutzung 
 um 10 Minuten 
at gezeigt, dass der 
igt, auffällig dabei 
 der  Drei-  bis 
































Bereits zwischen 06.00 und 09.00
der  Fernsehnutzung verzeichn
Fernsehnutzung. Diese hält sic
Nachmittag steigt die Fernse
erreicht  um  ca.  18.45 Uhr a
Nutzung dauert ca. zwei Stund
stark abfällt. Um 20.15 Uhr 
Hälfte gesunken. Aufgrund d
sich auch der  Tagesnutzungsv
etwas später als an den  Woc
erreicht die Altersgruppe der 
und  12.00  am  Vormittag  (
Nutzungsanzahl an den Woche
19.30 Uhr erreicht, also etwas 
 
 
Die Fernsehnutzung ergibt au
kalten Außentemperaturen kann
Jahreszeit. Zudem verringert 
 
47 
Vgl. Feierabend S., Klingler W., 2011
 
 und Erwachsenen im Tagesverlauf 201047 
 Uhr am Morgen kann man bei den Jüngs
en und sie sind in dieser Zeitspanne die
h über den restlichen Tagesverlauf stabil. A
hnutzung  der  Altersgruppe drei bis fünf s
m  Abend den Höhepunkt.  Das  Zeitfenste
en, wobei der Höhepunkt nur sehr kurz and
ist die Prozentanzahl der zuschauenden Kind
er unterschiedlichen Tagesgestaltung am W
erlauf anders. Dabei beginnt der Anstieg d
hentagen. Aufgrund der höheren Reichwei
Drei- bis Fünfjährigen einen ersten Höhepu
ca.  13%).  So  ist  es  auch   diese  Altersg
nendnachmittagen dominiert. Der Tageshöh
später als an Wochentagen. 
ch wesentliche Unterschiede innerhalb des 
 eine höhere Reichweite gemessen werden
sich in den Sommermonaten die Seh- bzw. 
 
54 
ten einen Anstieg 
 Führenden in der 
b ca. 15.45 Uhr am 
ehr schnell an und 
r der  ausgeprägten 
auert und dann sehr 
er bereits um  die 
ochenende verhält 
er Fernsehnutzung 
te am Wochenende 
nkt zwischen 11.15 
ruppe,  welche  die 
epunkt wird um ca. 
Jahresverlaufs. Bei 
 als in der warmen 
Verweildauer der 
Drei- bis Fünfjährigen. Jedoc
Wintermonaten der Tag mit d
Nutzungsdauer  zwischen  W
deutlich geringer als in den Mon
 
Bei der Auswertung der Send
den  Kindern  gesehen  werden: 
Fernsehsender nehmen nur ein
des Marktführers unter Sender
Privatsender Super RTL ein, w
ZDF, den zweiten Platz einna
den  Kindern genutzt. Dabei 
Programm konsumieren und s
Erwachsene gedacht sind. 
 
Interessant dabei ist, dass Jun
der Fernsehsender setzen. So 
während bei den Mädchen RT
Super RTL hat für Mädchen ei
 
Um die Hitlisten der Sender 
einzelnen  Altersgruppen hera
Markführung bei der  Altersg
Verlusten  erreicht  der  Priva
anschließend wird von den Jün
RTL in der Hitliste der Vorsc
die  Kinder  die  Zeit  vor  de
verbringen und das Programm 
 
Interessant  sind  an  dieser  St
Großereignis der Fußballweltm
ausgeblendet,  so  ist  die  Sendung 







Vgl. Feierabend S., Klingler W., 2011
 
h ist der Samstag sowohl in den Somme
er höchsten Nutzungsdauer. Allerdings ist d
ochentagen  und  Wochenenden  in  den  Mon
aten November/Dezember. 
erpräferenzen hat sich gezeigt, dass besonde
 Super  RTL,  KI.KA,  RTL,  NICK  und  
en kleinen Teil der Fernsehnutzung der Ki
n mit  Kinderprogrammen nahm im Jahr 
ährend KI.KA, der öffentlich-rechtliche Se
hm. Besonders in der „Prime Time“ wird K
 hat  sich  gezeigt, dass  diese  das  speziell  
ich weniger Sendungen anschauen, welche f
gen und Mädchen verschiedene Schwerpunk
liegen die Sender ProSieben und NICK bei
L und  KI.KA häufiger konsumiert werden
ne höhere Attraktivität als für Jungen. 
zu fokussieren, wurden die Senderpräferenz
usgearbeitet. So konnte im Jahr 2010 der 
ruppe der Drei- bis Fünfjährigen übernehm
tsender  in   dieser  Altersgruppe  den  zwe
gsten der Sender NICK gesehen. Die Tatsac
hulkinder so weit vorne zu finden ist, wird
m  Fernseher  gemeinsam  mit  den  Geschw
mitkonsumieren. 
elle  die  meist  gesehenen  Sendungen  des 
eisterschaft steht weit voraus an erster Ste
 „Das  Sandmännchen“ auf  KI.KA  di
igen.48 Auch andere Sendungen des Gemeins
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rs fünf Sender von 
ProSieben.  Andere 
nder ein. Den Platz 
2010 eindeutig der 
nder von ARD und 
I.KA vermehrt von 
für  sie  konzipierte 
ür Jugendliche oder 
te in ihrer Auswahl 
 den Jungen vorne, 
. Auch der Sender 
en speziell für die 
Sender KI.KA die 
en. Mit deutlichen 
iten  Platz.  Gleich 
he, dass der Sender 
 damit erklärt, dass 
istern  oder  Eltern 
 Jahres  2010.  Das 
lle. Wird dies aber 
e  meist  geschaute 
chaftssenders  von 
ARD und ZDF, wie „Baumh
sehr beliebt. Animierte Sendung
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Rückgangs der Fernsehnutzung
Fernsehnutzung wieder etwas
das Fernsehen trotz Compute
fünf minütige Anstieg wird vor
getragen, beide haben ihre Se
Klingler W., Was sehen Kind






Kinder sehen fern. Wie diese
manchen Tageszeiten vermeh
Fernsehen auf Kinder  ausübt
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Rezipientenforschung der E
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Die von Kübler und Swoboda









aus“, „Erni und Bert“ oder „Bali“ sind in 
en (außer das Sandmännchen) sind demnac
toren folgendes Fazit: „Nach vielen Jahr
 haben Kinder in den beiden let
 ausgedehnt. Mit aktuell 93 minütiger Sehdau
r und Internet als liebste Freizeitbeschäftigung.
 allem von den jüngsten Fernsehzuschauern
hdauer im Vergleich zu 2009 ausgebaut.“ (
er?. Eine Analyse der  Fernsehnutzung Dre
 Analyse der Fernsehnutzung von 2010 
rt, an anderen weniger. Jedoch ist die Fasz
 sehr groß. Aus diesem Grund stellt sich
ne pädagogische Verantwortung trägt, was d
ogramms betrifft. 
t „Die Bedeutung des Fernsehens in der Lebe
hnutzungsforschung lag bis zu dem folgen
bis  Dreizehnjährigen.   Die fehlende 
in- bis Sechsjährigen veranlasste die 
ivaten   Rundfunk“   im   Auftrag   der   „Ge
 der  Arbeitsgemeinschaft  der  Landesme
utung des Fernsehens in der Lebenswelt vo
 im Jahr 1997 vorgelegte Studie mit dem Tit
nswelt  von  Vorschulkindern“  untersucht  e
ekte der Fernsehrezeption von K
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dieser Altersgruppe 
h sehr beliebt. 
en kontinuierlichen 
zten Jahren ihre 
er behauptet sich 
 Der insgesamt 
 und den Mädchen 
vgl. Feierabend S., 
i- bis 13-Jähriger 
zeigt, sehen sie an 
ination, welche das 
 die Frage, ob das 
ie Qualität und das 
nswelt von 
den Projekt in der 
 wissenschaftliche 
„Niedersächsische 
meinsamen   Stelle 
dienanstalten“,  das 
n Vorschulkindern“ 
el „Die Bedeutung 
ntwicklungs-  und 
leinkindern. Das 
Forschungsprojekt  vereint  sowohl 
 
Fernsehnutzung) als auch qualit
 
 
Bereits  seit  Beginn  des  Fer
Resonanz  der   Angebote  zu 
Datenerhebung als Mögli
Zuschauergruppe anzupassen.
Beginn  wurde  die  Zuschaue
durchgeführt. Heute werden i
welche repräsentativ das Ferns
 
Die  erhobenen  Fernsehnutz
betrachten. Das  heißt, sie w
Alltags und der Lebenswelt de
bis Sechsjährigen die Familie 
der Untersuchung mit berücks
 
Das Forschungsprojekt behand
Erhebung der täglichen Fernse
für das Team folgende Fragen:
bis sechs Jahren fern?“, „W
Vorlieben und Sehgewohnheit
quantitativ erhobenen Daten n
Stelle irrelevant. Eine aktuell
wurde aus diesem Grund bereit
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Fernsehnutzungsverhaltens dar
Umfeld und in  welchen Situa
Fernsehen?“, „Mit wem sehe










Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998
 
 quantitative  Daten  (Einschaltquoten 
ative Aspekte der Fernsehnutzung. 49 
nsehens  wurden  Nutzungsdaten  erhoben. 
 messen.  Mit  der  Einführung  der  Priva
chkeit gesehen, Werbeeinschaltungen 
 So hat  sich auch die Art der Datenerhebung
ranzahl  noch  durch  mündliche  oder  telef
m Sekundentakt Daten von ausgewählten H
ehverhalten einer Nation darstellen. 
ungsdaten  von  Kindern  lassen  sich  nic
erden erst dann aussagekräftig, wenn sie i
r Kinder miteingebunden werden. Da der M
darstellt, müssen die Verhaltensweisen und -
ichtigt werden. 
elt zwei große Schwerpunkte. Zum einen is
hnutzung der ein- bis sechsjährigen Kinder.
 „Wann, wie oft und wie lange sehen Kind
elche Inhalte  rezipieren sie?“ und „Gibt 
en von Jungen und  Mädchen?“  Aufgrun
icht mehr dem aktuellen Stand entsprechen
e Studie über die numerische Übersicht d
s weiter oben behandelt. 
punkt  des  Projekts  stellten  die  qualita
. Die wichtigsten Fragen dabei waren: „In
tionen (zu Hause, bei Freunden etc.) rez
n sie  warum fern?“ und „Welche ‚Sozialisa
ltrige,  Kindergarten  –   nehmen  welchen  
r H.; Swoboda W., Wenn die Kleinen fernseh
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 und  Daten  zur 
 Anfangs,  um  die 
tsender  wurde  die 
der spezifischen 
 verändert. Zu 
onische  Befragung 
aushalten erhoben, 
ht  rein  numerisch 
n den Kontext des 
ittelpunkt der Drei- 
regeln der Eltern in 
t es die quantitative 
 Dabei ergaben sich 
er im Alter von ein 
es unterschiedliche 
d dessen, dass die 
, sind sie an dieser 
er  Fernsehnutzung 
tiven  Aspekte  des 
 welchem sozialen 
ipieren die Kinder 
tionsinstanzen‘ – 
Einfluss  auf  ihre 
en, S. 13) 
In  diesem  Zusammenhang  
besonderem  Interesse, da die
entsprechen. 
 
Die  Ergebnisse des  Projekts  wu
nachgezeichnet  werden sollen.
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sind  die  qualitativen  Aspekte  des  Nutzun
 quantitativen Erhebungen nicht mehr der 
rden in  Form  von Thesen herausgearb
50 Dabei werden nur jene Thesen herange
 
llt das Fernsehen das Hauptmedium dar. De
wird  in der Interaktion  mit   der  Famili
 Nutzungsverhalten oder den  Stellenwe
der aus  den   Gewohnheiten und Wer
i ist das Medienverhalten der Eltern. Dab
talität, Tagesabläufe der Eltern eine wichtige
n  führt  in  vielen  Familien  zu  Erziehung
 Eltern Regeln oder Verbote ausgesprochen,
ffen.  Gespräche über die Qualität von Se
 finden innerhalb der Familien kaum statt. 
te  werden  von  den  Familien  unterschiedli
 Familien  das  Fernsehprogramm  neben  a
gar als  Mittel gegen Langeweile eingeset
entlich strenger und sprechen bei Nic
ch ein striktes Fernsehverbot aus. 
und   der   Familie   prägt   das   Fernsehverh
den schlechter gestellten Familien wird häu
sehen als  in  den besser  situierten Familie
 und  Anregungen,  und  die  Kinder  ahme
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gsverhaltens  von 
aktuellen Situation 
eitet, welche kurz 
zogen, welche dem 
r Umgang mit dem 
e   gelernt. Die 
rt des Mediums 
ten  der   Familie. 
ei spielen Faktoren 
 Rolle. 
sproblemen.  Dabei 
 welche vor allem 
ndungen und deren 
ch  ausgesprochen. 
nderen  alltäglichen 
zt wird, sehen das 
hteinhaltung von 
alten   der   Kinder 
figer, länger und 
n mit vielfältigen 
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Kinder.  Die   tradition
praktiziert  und  gelebt
Medienverhalten der K
des  Vaters,  welcher  a
bestimmte Sportsendun
dem Vater und den Ki
Film bevorzugen, moti






- „Medien fungieren 
Sozialisationsagenture
des Mediums Fernsehe
Spiel mit Freunden. M
sich Geschmack und 
Werbung und deren Pr
Die Dominanz des Fer
eine  geringe  Rolle.  D
Aufmerksamkeitsspanne




gl. Kübler H.; Swoboda W., Wenn die Klei
m in den Sommermonaten ein Anstieg der
en. Deshalb wurde die Vermutung aufgestellt
 Familien mehr Aktionen zusammen 
 sich in den Wintermonaten die Daten zwa
t erreichen. 
mmen, dass Kinder aus benachteiligten Famili
ne verbringen und für sie nicht geeignete Sendu
 vielen Fällen die Programmauswahl bzw.
elle  Rollenverteilung  wird  noch  in  einig
.  Dazu  gehört  die  Entscheidungskraft  de
inder betrifft. Grund dafür sind auch die Fer
ls  einziger  der  Familie  fixe  Sendezeiten,  w
gen, beansprucht. Die Mütter hingegen  v
ndern. Während die Mütter meist nur eine S
vieren sie den Mann bei der Auswahl der P
er  aber  zu  versuchen  die  Kinder  für  and
für Kinder heute als Entwicklungsau
n.“ (vgl. Kübler H.; Swoboda W., 1998, S. 
n ist für Vorschulkinder noch weit geringer 
it  zunehmendem Alter und gemäß dem Ge
Wichtigkeit des  Mediums. Zusätzlich werd
odukten beeinflusst. 
nsehers spielt in der Altersgruppe der Dre
ie  Haupttätigkeit  der  Vorschulkinder  ist  
 von Kindern zwischen drei und sechs Jah
nzentration nur kurz dem Medium Fernsehe
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nen fernsehen, S. 
 Sehdauer in sozial 
, dass im Sommer 
mit den Kindern 
r annähern, jedoch 
en die Zeit vor 
ngen sehen. 
 die Sehzeiten der 
en  Familien  noch 
s  Vaters,  was  das 
nsehgewohnheiten 
ie  zum  Beispiel 
ermitteln zwischen 
endung oder einen 
rogramme, auf die 
ere  Aktivitäten  zu 
fgaben wie als 
29) Der Stellenwert 
als das gemeinsame 
schlecht verändern 
en Kinder von der 
i bis Sechsjährigen 
das  Spiel.  Da  die 
ren noch sehr kurz 
r, da sie sich leicht 
von anderen Dingen ab
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über die Vorlieben der
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- Jungen   von   Migrant
vermutet, dass  sie ihr





- „Wahrnehmungs-  und 
heraus, heute  auch am
 
lenken lassen. Zusätzlich spielen andere M
und  Hörkassetten  haben  einen  großen  Ste
vität Fernsehen hat meist einen besonderes hoh
eliebtheit einer Fernsehsendung werden ma
beeinflusst. Bei älteren Kindern ist diese B
ndungen  wie „Die Sesamstraße“ oder „Di
 Eltern als pädagogisch wertvoll angesehen
pfunden. Die Daten zeigten jedoch  auch,
 Kinder nicht immer mit denen der Eltern üb
 Vorschulkinder  ihre  Lieblingssendungen  o
 jederzeit verfügbar sind und die Akzeptanz
ingegen wenden sich verstärkt den Angebot
 größeren Angebot von internationalen Zeic
ruppe wecken. 
hen Mädchen und Jungen ergibt sich weni
ehr bevorzugen Jungen andere Medienheld
elche  Jungen  im  Spiel  einnehmen,  sind  
ädchen das „Weibliche“ bevorzugen, sehen s
l Action erlebt. 
enfamilien   bevorzugen   starke   Fernsehhe
e  Position in der Gruppe durch die  Identi
 finden  und  behaupten  können.  Zudem  ko
n Rollenbildern näher als schwache und mac
 Verstehensfähigkeit  der  Kinder  bilden  si
 Bildschirm. Anhaltspunkte ergeben sich daraus,
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edien eine wichtige 
llenwert  in  dieser 
en Stellenwert. 
ßgeblich durch die 
eeinflussung kaum 
e Sendung mit der 
 und somit für ihre 
 dass die Angaben 
ereinstimmten. Aus 
ft  auf  DVD  oder 
 der Eltern gegeben 
en der Privatsender 
hentrickfilmen das 
ger im bevorzugten 
en und Figuren im 
andere  als  die  der 
ich Jungen gern als 
lden.   Dabei   wird 
fikation mit  einer 
mmen  energische 
htlose. 
ch  erst  allmählich 
 daß Kinder 
diesen Alters sehr ge
Welten immer wieder 
W., Wenn die Kleinen 
Obwohl  Kinder  schon 
gezeigte  Handlungszus
sind sie von den Bilder
fasziniert. Dadurch be
Wiedererkennungswer







- Vorschulkinder  zeigen 
Moment der Einschalt
können, kommt die eig












Eltern oder älteren Ges






- Das Projekt hat letztli
der Entstehung des Fer
 
nau und punktuell schauen und sich selbst
‚realistische‘ Erklärungen suchen.“ (vgl. Küb
fernsehen, S. 36) 
 sehr  früh  vor  dem  TV  Gerät  sitzen,  könn
ammenhänge noch nicht erkennen und v
n und den präsentierten Gegenständen, Per
vorzugen  Kleinkinder vor allem Sendunge
t. Sie neigen dazu, gleiche Fernsehinhalte m
rch Neues erweitern zu können. Zus
rlebten  Fernsehinhalte durch bereits gemach
. 
 wenig  Interesse  für  Werbeeinschaltunge
ung interessiert scheinen und die Lieder bz
entliche Botschaft nicht an. Die angepriesen
 erkannt,  jedoch  wird  die  Werbebotschaf
erstanden. 
Fernseh- bzw. Videogerät zu bedienen,
 welche  diese Altersgruppe  bewältigen 
im Rahmen dieser Studie gemacht wurde, l
 fehlender Lese- und Schreibkenntnisse d
ruckknöpfen und dem erscheinenden Logo
 Deshalb werden die gewünschten Fernsehp
chwistern eingestellt. 
r  den  technischen  Anforderungen  von  TV
en Vorschulkinder meist nur die Fähigkeit, 
ch auch untersucht, welche Vorstellungen Vo
nsehbildes haben. Die Ergebnisse haben gez
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 in phantastischen 
ler H.; Swoboda 
en  Kleinkinder 
erstehen. Vielmehr 
sonen oder Tieren 
n mit einem hohen 
ehrmals zu erleben, 
ätzlich wird der 
te Erfahrungen im 
n.  Obwohl  sie  im 
w. Spots mitsingen 
en Spielzeuge oder 
t  nicht  als  solche 
 gehört zu den 
 müssen. Die 
ässt vermuten, dass 
en Zusammenhang 
 im Fernseher noch 
rogramme von den 
-  und  Videogerät 
die Geräte ein- und 
rschulkinder von 
eigt, dass in dieser 
Altersgruppe ein Nach








Das  Fazit  des  Projekts  wird 
zusammengefasst: 
 
„Diese Fallstudie liefert mit 
und konkrete, interpretierbare
Entwicklung  und  das   Sozia
Medienfavoriten  in  den  Grupp
Spielen, dem Ausagieren von
der Wahrnehmung von Hand
und  sozialen Positionen in d
Kleinen Fernsehen, S. 332) 
 
Medieninhalte bieten Kindern
Erlebnisse zu  verarbeiten. D
Befindlichkeiten dazu verwend
die  Auswahl  der  Inhalte  st
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denken über das technische Funktionieren
e der befragten Kinder setzte die Entstehu
ch gleich,  welches die Bilder auf einen Bil
en das TV Gerät wie eine  Maschine im Ha
 von  den  beiden  Autoren  Kübler  und  S
ihren diversen Erhebungsinstrumenten viele
 Beobachtungen darüber, wie wichtig Medi
lverhalten  der  Kinder  sind  und  welche 
en  des  Kindergartens  zukommen:  bei  d
 Bedürfnissen, Erfahrungen  und psychische
lungen und Interaktionen und der Schaffun
en peer groups.“ (vgl. Kübler H.; Swobo
 zusätzliche Möglichkeiten, ihre alltägliche
ie ausgesuchten Inhalte werden nach deren
et, momentan anstehende Themen zu bearb




 des Gerätes noch 
ng der Bilder mit 
dschirm projiziert. 
ushalt, die einfach 
woboda  wie  folgt 
 empirische Belege 
enerlebnisse für die 
 Bedeutungen  den 
er  Gestaltung  von 
n Befindlichkeiten, 
g  von Beziehungen 
da W., Wenn die 
n Erfahrungen und 
 Bedürfnissen und 
eiten. Zudem wird 





Mediums auf die  Entwicklung
welche steuernd auf das Medium
 
Neben der  quantitativen  Rez
Fernsehdauer von Kindern reg
den Begriff der Lebenswelt de
behandeln vor allem das sozi
Kinder das Medium Fernsehe
Kontakte des Kindes eine wese
 
Lieblingssendungen  und  -hel
Kindern, vor  allem, wenn es
Alltagserfahrungen zu verarbe
 
An dieser Stelle soll noch ein
in diesem  Zusammenhang ei
sowohl die Persönlichkeit und
aufwächst, beschreiben. Küble
Gesamt“. (vgl. Kübler H.; Swobod
seiner Ganzheitlichkeit schwe
verschiedenen Sendungen nac
Lebenswelt.  Zum  einen  hän
Entwicklung des Kindes zusamm
Familie und in der Peer Group
der „Lebenswelt“ vereint, ist a
 
So haben sich unterschiedlic
komplexen  Zusammenhängen
diesem Zusammenhang die Th
von wechselseitigen Bedingun
und  Anpassung (Akkomodati
gefasst werden muss, decken 
der kognitiven Entwicklung a
 
 
atz wird von Hertha Sturm als wechselsei
 sowie umgekehrt die notwenige Reaktio
 einwirkt, beschrieben. 
ipientenforschung, welche im  Jahr 2010 e
istrieren konnte, lässt sich die qualitative F
r Kinder ein. Die Fragen, welche dabei geste
ale Umfeld und die daraus resultierenden Sit
n nutzen. Dabei spielen sowohl der  Ort al
ntliche Rolle. 
den  haben  eine  wichtige  Bedeutung  in  d
 darum geht, im gemeinsamen Spiel sowohl
iten. 
mal auf den Begriff der „Lebenswelt“ einge
ne wesentliche Rolle spielt. Durch diesen 
 die Entwicklung des Kindes, als auch sein
r und Swoboda beschreiben ihn als das „bi
a, W., Wenn die  Kleinen Fernsehen,
r zu erfassen ist. Das Vermögen, aus einer g
h seinen Interessen zu wählen, fällt auch un
gt  dies  mit  der  kognitiven,  emotionalen 
en, zum anderen mit seiner Umwelt, welc
 vorfindet. Diese wechselseitige Beziehung,
uch für die Fähigkeit der Selektion verantwor
he Disziplinen mit unterschiedlichen Erken
 der kindlichen Entwicklung gewidmet. Ge
eorie der kognitiven Entwicklung von Jean
gen von Umwelt und Individuum, von An
on) aus.  Da  der  Begriff  der  Lebenswelt  
die folgenden Entwicklungsstufen von Piag
b. Dabei wird die Rolle der Familie sowie 
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tige Beziehung des 
n des Individuums, 
inen Zuwachs  der 
orschung mehr auf 
llt werden müssen, 
uationen, in denen 
s auch die sozialen 
er  Lebenswelt  von 
 Medien- als auch 
gangen werden, der 
Begriff lassen sich 
 Umfeld, in dem es 
ographisch-soziales 
 S. 40), welches in 
roßen Auswahl von 
ter den Begriff der 
 und  motorischen 
hes das Kind in der 
 welche der Begriff 
tlich. 
ntnisinteressen den 
eignet erscheint in 
 Piaget. Diese geht 
eignung (Adaption) 
jedoch  viel  weiter 
et nur den Bereich 
die Rolle der Peer 
Group oder der Institu
entwicklungspsychologische 
Selektionsvermögen,  das,  wi
































































tionen wenig berücksichtigt. Trotzd
Ansatz  einen  angemessenen  Rah
e  bereits  erwähnt,  Teil  des  Begriffs  der 
er)fernsehen einzubetten. 
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Im folgenden Kapitel wir
Verarbeitungsleistungen  von 
Medieninhalte  Kinder  in  ein
können, um ihre Alltagser
entwicklungspsychologischen 
von einer aktiven Interaktion vom
 
Den Schwerpunkt legt Piaget
passiv  gegenüber  dem  Mens
Angebote jedoch verarbeitet w
sich der Mensch befindet. Die




Der zentrale Gedanke von Pi
Erkennen und die Intelligenz 
ein größeres System. 
 
„So  ist  auch  die  Operation 
zentral gekennzeichnet durch 
Operation immer nur  durch 
Buggle F., Die Entwicklungsp
 
Im  Mittelpunkt  steht  für  Pi
Wachstum des Kindes führt, und










 für die Dramaturgie
ns 
d der Blick  besonders auf die Wah
 Kindern  gerichtet.  Diese  sind  entscheid
em  bestimmten  Alter  für  sich  entdecken 
fahrungen zu bearbeiten.  Die  von  Pia
Kriterien können hier eine Grundlage bieten
 Menschen mit seiner Umwelt aus. 
 jedoch auf die Umwelt, welche sich aber n
chen verhält,  da  sie  diesem  nur  Angebot
erden, hängt von der jeweiligen Entwicklun
 unterschiedlichen Entwicklungsstadien kön
dene Kinder  unterschiedliche Außenreize du
aget ist der Begriff der „Operation“. Dab
als eine Tätigkeit, welche geprägt ist durch
 als  fortgeschrittenste Form  menschlicher 
ihre hohe Ausprägung an Systematisierung:
ihre Einbettung in ein ganzes System von O
sychologie Jean Piagets, S. 79) 
aget  das  Erlernen  von  Operationen,  was  
 so werden die intellektuellen Fortschritte
em Erlernen von Operationen verschiedene St
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end  dafür,  welche 
 und  beanspruchen 
get beschriebenen 
. Piaget geht dabei 
icht aktiv, sondern 
e  stellt.  Wie  diese 
gsstufe ab, in der 
nen aber nicht starr 
rch die  Umwelt 
ei versteht er das 
 die Einordnung in 
 Erkenntnistätigkeit 
 Eine Operation ist 
perationen.“ (vgl. 
zu  einem  inneren 
 ermöglicht. Dabei 
ufen. 
Um  den  fortschreitenden  Anp
 
Piaget die Begriffe der Assimil
 
 
Unter  dem  Begriff  der  Ass
Gedanken oder  Objekte in e
welches dem Kind bekannt i
Aktion ist Assimilation.“ (vgl
Hertha Sturm, den Begriff de
dass  der  Konsument  von  M
einverleibt hat, um das Angebot
 
 
Im Unterschied dazu sieht Pi
bestehender Strukturen aufgrund
Bei der Akkomodation geht e
Idee, dem neuen Objekt anzup
diese an die neuen Anforderun
 
Diese beiden Begriffe sieht Pi
Fortschritt führen, wenn d
Adaptionsleistungen eines Me
 
„[…]  sie  ist  immer  sowohl 
Organismus als auch Anpassung
Umweltgegebenheiten“. (vgl. B
 
Sturm  erkennt  im  untrennbare
Beziehung zwischen Darbietung
die beiden  Adaptionsleistung
vollbrachten Leistungen abhän
 
Jede  Anpassungsleistung  auf 
Entwicklung des Kindes, wel
einer Akkomodationsleistung 
erfahren  und  zu  erfassen,  w
einverleibt und angewandt wer
 
53 
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54 
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assungsvorgang an  die  Umwelt  zu  ermö
ation und der Akkomodation. 
imilation  versteht  Piaget  das  Verfahren, 
in schon bestehendes Schema aufzunehmen
st.  „Dieses Anwenden älterer Aktionsschema
. Baacke D., Die 0-  bis 5 jährigen, S. 100)
r Assimilation über den Medienkonsumente
edieninhalten  bereits  genügend  Erfahrunge
 des Mediums zu begreifen.53 
aget den Begriff der Akkomodation als ei
 neuer Einflüsse, Elemente und Eigensch
s  darum, bereits erlernte Entwürfe abzuänd
assen. Reichen die bisherigen Erfahrungen n
gen der Umwelt angepasst werden. 
aget als untrennbare Leistungen, welche e
iese im Gleichgewicht stehen. Der 
nschen ist von besonderer Wichtigkeit: 
 Anpassung  (und  damit  Umgestaltung)  de
 des Organismus und seiner S
uggle F., Die Entwicklungspsychologie Jea
n  Doppelaspekt  der  Akkomodation  und 
 und Rezipient: Die Seite der Darbietung 
en hervor, während der Rezipient von der
gig ist, um Medieninhalte zu decodieren und
 neue  Gegebenheiten  (Akkomodation)  fö
ches sich in einer Folge von Entwicklungss
ergeben sich für das Kind neue Möglichkeit
elche  dann   durch   das  Erlernen  notwend
den kann (Assimilation). Dabei geht das K
66 
glichen  verwendet 
 neue,  unbekannte 
 und einzuordnen, 
ta auf eine neue 
 Stülpt man, laut 
n, so bedeutet dies, 
n  gesammelt  und 
n Abändern bereits 
aften der Umwelt. 
ern und der neuen 
icht aus, so müssen 
rst dann zu einem 
Doppelaspekt der 
r  Umwelt  an  den 
trukturen an die 
n Piagets, S. 25) 
 Assimilation  eine 
ruft im Rezipienten 
 Art und Zahl der 
 zu verstehen.54 
rdert  intellektuelle 
tufen befindet. Mit 
en, die Umwelt zu 
iger  Operationen 
ind einen linearen 
Weg. Einzelne Stufen können
notwendige  Operationen  über
Wichtigkeit wären. 
 
Piaget geht von der Entwick
einer logischen Folge aufeina
und kann nicht ausgetauscht 
welche Piaget verwendet, abw
äußerer Faktoren begünstigt, g
 








Diese Phase ist, nach Piaget, 
werden  nacheinander folgend
koordiniert. Nach ein paar  Mo
angeborene Reflexe zu koord
ersten Schemata werden durc
erprobt und generalisiert. 55 
 
„So  stellt  das  Kind fest,  daß 
werden kann:  Derselbe Gege




In dieser Phase kann das Kind
Umwelt  treffen.   Das   dritte 
Entwicklung  der  sogenannte
körperlichen   Aktivitäten   im  
Umweltreize außerhalb des ei
eines  Objekts).  Zuwenden  zu 
 
55 
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 nicht umgekehrt oder übersprungen werde
springen  würde,  welche  für  die  weitere 
lung einzelner, linearer Intelligenzetappen a
nder aufbauen. Die Reihenfolge der einzeln
oder  übersprungen werden. Jedoch können 
eichen. Die beschriebene Entwicklung kann
ehemmt oder sogar gestoppt werden. 
it  werden  an  dieser  Stelle  alle  von  Pia
und kurz beschrieben, wobei aber besonder
tufe des voroperationalen Denkens näher ei
e Intelligenz (ca. 0 – 2 Jahre) 
gekennzeichnet durch eine erste kognitive O
e Wahrnehmungsleistungen mit darauffolg
naten ist das Kind bereits dazu in der 
inieren. Es  entstehen erste sensomotorisch
h ständiges Wiederholen der Handlung mit 
 ein  Objekt  verschiedenen  kognitiven  Sc
nstand kann betrachtet, angefaßt, herangezog
nsicht verbunden,  daß der  Gegenstand 
seine  Identität behält“. (vgl. Sturm
h Kinder, S. 14) 
 bereits erste Unterscheidungen zwischen si
 Stadium  der  sensomotorischen  Intellige
n   sekundären  Zirkulärreaktionen.  Dabei 
 Gegensatz   zu   den   primären   Zirkulärr
genen Körpers (Rasselgeräusch, das  Hin-  und
 den  Dingen  außerhalb  des  eigenen  Körp
67 
n, da es ansonsten 
 Entwicklung  von 
us, welche sich in 
en Etappen ist starr 
die Altersangaben, 
 durch den Einfluss 
get  beschriebenen 










  H., Jörg  S., 
ch selbst und seiner 
nz  beinhaltet  die 
 richten  sich  die 
eaktionen   auf   die 
 Herschwingen 
ers  beinhaltet  die 
Fähigkeit,  Gegenstände  als  
Voraussetzung  dabei ist gleic
Mittel-Zweck-Beziehung best
dem Kind ein Experimentieren
zu verbinden. Diese experime
durch ein „aktives Suchen na
lernt das Kind, diese Experim






Folgerungen für die Darstellun
 
 
Kinder,  welche  sich  in  der 
befinden,  werden  dargebotene 
Operationsprozesse noch nicht ko
dieser Phase zwar reflexhaft a
es  ihm  noch  nicht  möglich, 
bestehende Schemata. Aus die
Kleinkinder in  diesem  Alter






5.2. Die Periode des vor
Diese Stufe ist, nach Piaget, 
des „anschaulichen  Denkens“
Jahren in der Phase des symbo
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Hilfsmaterial  zu  benutzen,  um  ein  Ziel  
hzeitige Wahrnehmbarkeit der Objekte, zw
eht.  Die nachfolgende tertiäre Zirkulärreak
 mit neuen Schemata in Kombination mit d
ntelle Einstellung des Kindes ist, nach Bugg
ch Neuem“. Kurz vor dem Erreichen des zw
ente in seinen Gedanken zu vollziehen. M
erlichen,   nimmt   das   Kind   den   Schrit
g von Medieninhalten56 
 ersten  Entwicklungsstufe  der  sensomoto
 dramaturgische  Medieninhalte  aufgrund 
gnitiv nachvollziehen können. Das Klein
uf Farben, Bewegungen oder Dynamiken r
 diese  Erfahrungen  einzuordnen  in  bereit
sem Grund stellt sich Sturm die Frage, ob es
 bereits  diesem  Überangebot von Reflexen
gsperson  kann  auf  diese  Überforderung 
operationalen Denkens ( ca. 2 – 7 Jahre) 
in die Etappe des „symbolisch-vorbegrifflic
 gegliedert. So befinden sich Kinder im Alt
lisch-vorbegrifflichen Denkens, während die
ungsstufe erreichen. 
68 
zu  erreichen.  Die 
ischen denen eine 
tion ermöglicht es 
en bereits erprobten 
le, gekennzeichnet 
eiten Lebensjahres 
it der Möglichkeit, 
t   in   die   nächste 
rischen  Intelligenz 
 noch  mangelnder 
kind kann bereits in 
eagieren, jedoch ist 
s  ausgebildete  und 
 sinnvoll erscheint, 
  auszusetzen.  Der 
 von  Außenreizen 
hen Denkens“ und 
er von ca. 2 – 4 
 ca. 4 jährigen die 
5.2.1. Das symbolisch-vorbeg
Bereits ab der ersten Phase erw
 
 
„[…] nämlich der zunehmend
verinnerlichten,  zunehmend will
diesem neuen Vermögen  entspr




Die Entwicklung der Symbol
von Sprache und die Fähigke
das Kind lernt seine Handlung
angewiesen, sich im Experim
bereits in seinen Gedanken vo
abgeschlossen.  Dem  Kind  in 
kognitive Fähigkeit, sich eine
gibt Dieter Baacke folgendes B
 
„Das Fünfjährige kann lernen,
Laden zu laufen, aber es kann
Weg aufzeichnen.“ (vgl. Baacke
 
Der  Weg  zur  Verinnerlichung 
Während in der vorangegang
Ereignis   angeschlossen  war
Distanziertheit vom nachzuah




Ein weiterer Schwerpunkt die
die  Sprache  von  Piaget  kei
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riffliche Denken 
erben Kinder die Fähigkeit der gedanklichen
en Fähigkeit, nicht nur mit den Dingen selbs
kürlich abrufbaren Repräsentationen zu
echenden Symbolfunktion als der Fähigke
Bezeichnetem  (reale Objekte oder Relation
er beziehen zu können.“ (vgl. 
 Piagets, S. 65) 
funktion, welche mit dieser Phase einherge
it, Objekte und Ereignisse zu manipulieren,
en in seinen Gedanken zu vollziehen. Es ist
ent und Fehler zu  erproben, sondern kann
rausplanen. Diese Fähigkeit wird jedoch ni
 der  Etappe  des  voroperationalen  Denke
 ganze Handlungsreihe in seinen Gedanken
eispiel: 
 von seinem Zuhause ein paar Querstraße
 nicht mit Bleistift und Papier am Tisch sit
 D., Die 0- bis 5 jährigen, S. 103) 
 führt  über  die  Fähigkeit  der  verschob
enen Phase die Nachahmung unmittelbar am
,   führt   der   Weg   zur   Verinnerlichung  üb
menden Ereignis.  Die Schemata, auf die 
ekommen  in  dieser  Phase  einen  überwieg
ser Phase ist die Entwicklung der Sprachfunk
nesfalls  als  Quelle  des  symbolisch-repräs
 weitere   Ausprägung   der   vorangegangen  
69 
 Vorstellungen. 
t, sondern mit ihren 
 agieren, und der 
it, Bezeichnendes 
en) gleichzeitig zu 
Buggle F., Die 
ht, setzt den Besitz 
 voraus. Das heißt, 
 nicht mehr darauf 
 seine Handlungen 
cht in dieser Phase 
ns  fehlt  noch  die 
 anzueignen. Dazu 
n bis zum nächsten 
zen und sich seinen 
enen  Nachahmung. 
 nachzuahmenden 
er  eine   größere 
das Kind in dieser 
end  symbolischen 
tion. Jedoch wird 
entativen  Denkens 
 Ausbildung   der 
„Ist die Symbolfunktion als g
Zeichen erst einmal verfügbar,
ein genetischer Zirkel zwis
sozialgeprägter  das Denken 
schließlich zu einer notwendig
adäquaten  kognitiven  Entwick
Piagets, S. 67) 
 
Die Fähigkeit des Verinnerlic
Kind zu den ersten Vorbegriffe
erste sprachliche Zeichen,  w
noch sehr stark an äußere, s
anschaulichen und bildlichen
Allgemeinheit des Begriffs und
Piagets, welche die sogenann
oder „die  Schnecken“, „der  Mond“
Begriffes  nichts   darüber  aus, 
angetroffen oder in welchem 
Fabeltiere in Märchen stellt ei
Schlange stehen für  eine  Ga
Kontexten verwendet werden 
ein, weil er weder die Allgeme
 
 
Die Verwendung von Vorbeg
Art des kindlichen Urteilens und
Entwicklungsphasen  entwede
(vom Allgemeinen zum Einze
den Begriff des transduktiven
den Einzelfall vom Einzelfall a
 
„Das  Wesentliche  des  transdu
logischen  Regeln  des  Erwac
sondern daß das Kind scheinbar 
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enerelle Voraussetzung auch des Umgangs
 so entwickelt sich zunehmend eine intensiv
chen Sprache und Denken. Je höher
sich entfaltet, in um so zahlreicheren Berei
en, wenn auch so gut wie nie hinreichende
lung.“  (vgl.  Buggle  F.,  Die  Entwicklun
hen und einer überdauernden innerlichen V
n. An diese ersten ausgebildeten Vorbegrif
elche es schon in sich aufgenommen hat. Vo
ensomotorische  Handlungen angelehnt und
 Charakter gekennzeichnet.  Vorbegriffe li
 seiner Individualität. Sturm verweist dab
ten Vorbegriffe darstellen: die Gleichstellung
 oder „die  Monde“. Dabei  sagt  di
 zu  welcher  Zeit  die  Dinge,  über  die 
 Zusammenhang sie verwendet werden. Di
n vergleichbares Phänomen dar: Der Fuchs,
ttung, welche unabhängig von  der  Zeit  in 
können. Das heißt, der Vorbegriff nimmt ein
inheit eines Begriffes, noch seine Individualit
riffen in dieser Phase führte Piaget zur Ann
 Schließens. Während das verknüpfende 
r induktiv (vom  Einzelfall zum Allgemein
lfall) vollzogen wird, führt Piaget in dieser 
 Schließens ein. Beim transduktiven Schlie
b. 
ktiven  Schließens  liegt  vielmehr  darin,  
hsenendenkens vor  sich  geht  (Fehlen  der 
 willkürlich-irrational oder assoziativ von
 Denkvollzug jeweils folgende Merkmal, auf
70 
 mit sprachlichen 
e Wechselwirkung, 
, komplexer und 
chen wird Sprache 
n Bedingung einer 
gspsychologie Jean 
orstellung führt das 
fe knüpft das Kind 
rbegriffe werden 
 sind durch ihren 
egen zwischen der 
ei auf die Beispiele 
 „die Schnecke“ 
e  Verwendung des 
 gesprochen  wird, 
e Verwendung der 




ahme einer anderen 
Denken in späteren 
en) oder deduktiv 
Entwicklungsphase 
ßen leitet das Kind 
daß  es  nicht  nach 
 Klasseninklusion), 
 einem Merkmal 
 das das kindliche 








Folgerungen für die Darstellun
 
 
Hertha Sturm weist der 
Schwierigkeiten zu, da sich n
gesehenen  Bildern  zuweist. O
zuweist, kann man in der Stu
Eine  weitere  Schwierigkeit  
Vorbegriffe dar. Die Möglic
diesem Stadium weg. 
 
Sturm gibt sogar Hinweise dara
 
2 – 4 Jährigen eher aus „Lichtb
bestehen sollte. 
 
„Zu denken ist an dramaturgis
 
‚Standbilder‘ nur an we
Wirkungszusammenhänge von
abzeichnenden) Akkomodation
H., Fernsehdiktate: Die Veränd
 
Der pädagogische Ratschlag von
und mit dem Medium Fernseh






5.2.2. Das anschauliche De
Hertha Sturm schreibt der W
Entwicklung eine große Bede
bilden, überwinden die bisher 
dadurch  gekennzeichnet,  dass 
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 egozentrisch-willkürlich  assimiliert.“  (vg
 Piagets, S. 74) 
g von Medieninhalten 59 
Mediendramaturgie dieser Entwicklungs
icht sagen lässt, welche Symbole das Kind 
b nun das Kind, einem Stock, böse oder 
fe des symbolisch-vorbegrifflichen Denkens
stellt  die   egozentrische  und  willkürliche 
hkeit für Erklärungen durch  allgemeine S
uf, dass das Angebot von Sendungen für di
ild-Vorträgen“ mit einem geringen Antei
ch gut gebaute ‚bebilderte Geschichten‘, w
nigen Stellen zu Laufbildern werde
 (hier egozentrischen) Assimilationen und
en könnten so eine Unterstützung erfahren 
erung von Gedanken und Gefühlen, S. 44) 
 Sturm lautet daher, eine/n unter 4 Jährige
en zu lassen. Die Notwendigkeit der Nähe 
ernsehinhalte  und  kindliche  Bedeutungsz
 
nken 
irkungsmöglichkeit von Medieninhalten in
utung zu, denn die Denkstrukturen, welche s
 egozentrische- und willkürliche Denkweise
 das  Kind  eine  Zuordnungs-  bzw.  Koo
71 
l.  Buggle  F.,  Die 
etappe besondere 
einem Objekt oder 
gute Eigenschaften 
 nicht voraussehen. 
 Verwendung  der 
prachcodes fällt  in 
e Altersgruppe der 
l an Gesprochenen 
obei die einzelnen 
n dürften. Die 
 (sich gelegentlich 
[…]“. (vgl. Sturm, 
/n nicht alleine vor 
einer Bezugsperson 
uschreibungen  von 
 dieser Phase der 
ich in dieser Phase 
. Diese Etappe ist 
rdinierungsleistung 
vollbringen kann. Jedoch hat d
Operation  vollzogen.  Die  wi
Entwicklungsstufe erreicht. Pi
erwähnt bisher erworbene Denkw
die Denkfähigkeit des Kindes 
 
 
Sturm beschreibt diesen Zwisc
 
 
„Die nun sich ausformenden
Denken  in  anschaulichen,  kon
Vorstellungen gebundene Den
Verlauf der Ereignisse (oder s
rückwärts  her  vorzustellen  od
Fernsehdiktate: Die Veränderu
 
Das bedeutet konkret, dass sic
nur mit der Lösung oder Bear
ohne dass es überfordert ist.  
aufeinanderfolgende Handlung





Kindes. So ist nicht nur der 
Sichtweise geprägt, sondern 
immer den Mittelpunkt dar. „
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as Kind, so Piaget, damit noch nicht den Sch
rkliche  und  reife  Operation  wird  erst  in 
aget sieht diese Phase als eine Zwischenstuf
eisen gegliedert und koordiniert werden 
noch begrenzt.60 
henraum der kindlichen Entwicklung so: 
 Begriffe sind anschaulich-konkret, ebenso
kreten  Bildern.  Das  an  solcherart  konk
ken ist unidirektional, also eingleisig, es folgt
tellt ihn her) und ist zumeist nicht in der Lag
er  eine  Vorstellungskette  ‚umzudrehen‘“
ng von Gedanken und Gefühlen, S. 45) 
h das Kind, welches sich in dieser Entwick
beitung eines Problems oder einer Aufgabe
Das bedeutet, das Kind ist zwar in der Lag
en, ob nun effektiv oder nur gedanklich, zu
 verbindende Übertragungen vereinen. Das 
 stark an eine konkrete Handlung oder Ansch
g, welche in dieser Phase stattfindet, unt
. Der eigene Standpunkt steht zentral über 
 körperliche Blickwinkel des Kindes von 
auch sein  Sozialverhalten. Der eigene Stan
Irreversibilität des Denkens,  Phenomenism
typischen präoperationalen Urteilen […]“ (v
rch Kinder, S. 16) 
72 
ritt zur vollendeten 
 der  nachfolgenden 
e, in der, wie schon 
können, jedoch ist 
 vollzieht sich das 
rete  Vorlagen  der 
 dem Wenn-Dann- 
e, einen Ablauf von 
.  (vgl.  Sturm,  H., 
lungsstufe befindet, 
 beschäftigen kann, 
e, einzelne logisch 
 tätigen, kann diese 
Denken ist auch in 
auung gebunden. 
erliegt noch immer 
der Denkweise des 
der egozentrischen 
dpunkt stellt dabei 
us und mangelnde 
Folgerungen für die Darstellun
 
 
Die Möglichkeiten, welche St
sind  dadurch  gekennzeichne
erweitert werden. Durch die 
von  Handlungsabläufen  ist  




können.  Kompliziertere Erzä
dem  Ende  oder  zu  viele  S
Aufmerksamkeit des Kindes a
 
Wie  bereits  oben  erwähnt, 
Beziehungen  herzustellen. Aus
Übereinstimmung von Bild und 
eine  Übereinstimmung von  S
anschaulicher  Begriffe  und  
Übergang  zu  den  nächsten 
Veränderung von Gedanken und
 
Als konkretes Beispiel si
Berichterstattungen als  g
Entwicklungsetappe näher zu b
 
Da sich Werbeeinschaltungen
mit  konkret  untermauerten  
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g von Medieninhalten 61 
urm für die Mediendramaturgie dieser Entwi
t,  dass  hintereinander  ablaufende  Bilder  
 Umkehrbarkeit des Denkens und die fehlen
es  wichtig,  dass   die  Darstellung  von  
ulichen  Bildern  verläuft,  vergleichbar  mit 
ilft den Kindern, die Aufmerksamkeitsspan
hlweisen, wie beispielsweise der Beginn ei
chnitte  oder  Einblendungen,  können  dazu 
bbricht oder der Inhalt nicht verstanden wird.
 ist  das  Kind  in  dieser  Etappe  in  der  
 diesem Grund fördern Medieninhalte, w
 Sprache aufweisen, das Verstehen. Laut
prache  und  Bild  „den  kindlichen  Rezipie
deren  Differenzierungen  –  beides  Vorauss
 Intelligenzetappen“  (vgl.  Sturm  H.,   F
 Gefühlen, S. 46) 
eht Sturm Erzählungen aus dem  rea
eeignete Formen, Medieninhalte Kin
ringen. 
 dem Mittel der Aneinanderreihung von ans
Begriffen  bedienen,  kommen  sie  genau  b
ie den Wahrnehmungsleistungen dieser
73 
cklungsphase sieht, 
durch  die  Sprache 
de Transformation 
Medieninhalten  in 
 dem  Aufbau  von 
ne länger halten zu 
ner Geschichte mit 
 führen,  dass  die 
 
Lage,  Wenn-Dann 
elche eine genaue 
 Sturm unterstützt 
nten  beim  Erwerb 
etzungen  für  den 
ernsehdiktate:   Die 
len Leben   oder 
dern  in dieser 
chaulichen Bildern 
ei  Kindern  dieser 
 Intelligenzetappe 
5.3. Die konkreten Oper
Diese Phase ist dadurch geke
eines Systems zu  erfassen. D
Berechtigung, da eine Operati
ganzes System von Operation
innerhalb  von  Systemen  herr
werden durch die Fähigkeit er
reversibel, das heißt, Gedanke
 
Zudem steht in dieser Entwic
im  Mittelpunkt.   Es  ist  in  
einzubeziehen und so zu einem
Erkenntnis und Organisationsfä
 
„Der höhere System- und Organisa
gegenseitige In-Beziehung-s
Erkenntnisaspekte   impliziert  





Folgerungen für die Darstellun
 
 
Für die Gestaltung von Medie
die Darstellung  nicht mehr so
Vorschulalter. Geschichten könn
Aufmerksamkeit  durchbroche
Mittel, wie Zeitsprünge oder 
Gefahr, dass Kinder der Gesch
 
Dabei  ist  es  auch  in  dieser 
Darstellungen  sowie  um  klar
Adaptionsleistungen   (Assimil
Verständnisprozess des Kinde
dass  sich  Kinder  dieser  Alt
zufrieden geben, ohne dabei d
 
62 
Vgl. Sturm H., 1991 
 
ationen (ca. 7 – 11 Jahre) 
nnzeichnet, dass das Kind nun in der Lage 
er Begriff der Operation bekommt erst in 
on, laut Piaget, erst dann als eine solche g
en eingebettet ist. Das Kind kann nun die B
schen,  erkennen  und  verstehen.   Wenn-
weitert, Systeme zu gruppieren. Die Denkw
ngänge können nun umgedreht oder auch aus
klungsphase der subjektive Standpunkt des 
der  Lage,  andere  Gesichtspunkte  in  sei
 sachlicheren Urteil zu kommen. Diese neu 
higkeit baut Widersprüche in der kindlichen
tionsgrad des operatorischen Denk
etzen und korrigierende Berücksicht
 gleichzeitig   eine   Abnahme   der Widersprü
ggle F., Die Entwicklungspsychologie Jean Pi
g von Medieninhalten 62 
ninhalten bedeutet die Erreichung dieser kin
 linear erfolgen muss, wie die Darstellun
en nun auch ineinander fließen, ohne dass
n  wird.  Zudem  können  fernsehtechnische 
der Wechsel der Perspektive zum  Einsatz 
ichte nicht mehr folgen können. 
 Phase  der  Entwicklung  wichtig,  dass  es 
e  Gegebenheiten handelt, um  ein  Gleichg
ation   und  Akkomodation)  herstellen  zu 
s zu  fördern. Wichtig dabei ist, laut Sturm
ersstufe  nicht  nur  mit  Schlagworten  oder 
ie wesentliche Denkleistung aus den Augen z
74 
ist, die Gesamtheit 
dieser Phase seine 
ilt, wenn sie in ein 
eziehungen, welche 
Dann  Beziehungen 
eise  verhält sich 
getauscht werden. 
Kindes nicht mehr 
n  Urteilsvermögen 
erworbene Stufe an 
 Denkweise ab. 
ens, das verstärkte 
igen alternativer 
chlichkeit   des 
agets, S. 81) 
dlichen Phase, dass 
gen für Kinder im 
 dabei die kindliche 
 und  erzählerische 
kommen, ohne die 
 sich  um  konkrete 
ewicht der  beiden 
 können  und  den 
, darauf zu achten, 
 leeren  Begriffen 
u verlieren. Durch 









5.4. Die formalen Operat
Die  Stufe  der  formalen  Op
Jugendalters. Das Kind ist dann
heißt, die letzte Stufe der  Int
und Handlungen von konkrete
wie zum Beispiel ein abstrakt-
 
In dieser Phase nimmt die Bil
Dabei  werden  bis  zu  diesem 
verbunden und „zu sehr allge
sehr  entfernte  Vorgänge  umf
Entwicklungspsychologie Jean






Folgerungen für die Darstellun
 
 
Sturm weist in ihren Ausführ
Medieninhalten  für diese Alt
entsprechenden  Ton,  welche, 
wahrgenommen  und  verarbe
Beziehung von Bild und Ton
umgekehrt nur jene Wörter od
bekannt sind, und die dazugeh
 
Zudem birgt diese Einteilung 
 




Vgl. Sturm H., Jörg S., 1980 
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rausstechender Begriffe steigt die Gefahr,
en und somit auch nicht mehr erkannt werde
ionen (ab ca. 11 Jahren) 
erationen  entwickelt  sich  laut  Piaget  erst 
 in der Lage, hypothetischen Gedankengän
elligenzentwicklung bringt eine Unabhängigk
n Gegebenheiten. So können nun auch math
formales „x“, für unbekannte Größen oder St
dung von Gesamtstrukturen eine immer größ
 Zeitpunkt,  einzelne  bereits  gebildete  Sy
meinen, Wirkliches wie Mögliches, räumlic
assenden  Gesamtsystemen  integriert.“  (vg
 Piagets, S. 91) Die Wenn-Dann Verbindun
he  das  Mögliche  und  die   anschließende 
g von Medieninhalten64 
ungen auf die Gefahr hin, welche sich in 
ersgruppe verbergen: Die Vereinigung von
 laut  Piaget,  durch  die  Fähigkeit  der  abs
itet  werden  können,   kann  dazu  führen,  
 die Schwierigkeit aufweisen kann, nur  j
er Begriffe herauszufiltern, welche für den 
örigen Texte, oder Bilder zu überspringen. 
der Fähigkeiten in Altersgruppen auch die Uns
trakt-formalen Denkens erreichen. Das he
75 
 dass Systeme mit 
n. 
 am  Beginn  des 
gen zu folgen. Das 
eit der Gedanken 
ematische Zeichen, 
recken stehen.63 
ere Bedeutung ein. 
steme  miteinander 
h und zeitlich auch 
l.  Buggle  F.,  Die 
gen werden zu Was 
 Überprüfung  mit 
der Gestaltung von 
 Bildern mit dem 
trakten  Denkweise 
dass  gerade  diese 
ene Bildteile, oder 
Rezipienten bereits 
icherheit, ob alle 
ißt, dass, je nach 
Ausbildung und Interessen, d
Inhalte, mit  denen der Rezip
konkret und nacheinander dar
der Inhalt dem Rezipienten bere
 
So  schreibt  Sturm  der  „ein
 



























































ie Stufe der formalen Operationen erreicht
ient nicht vertraut ist, sind es für das Ver
zustellen. Formale Darstellungen sind erst d
its vertraut ist. 
fühlsam  gesetzten  dramaturgischen  Pause“ 
enten so die Möglichkeit gegeben wird einz
s zu einem besseren Verständnis führt. 
76 
 wird oder nicht. 
ständnis sinnvoller, 
ann sinnvoll, wenn 
 eine  besondere 




Der  Ausgangspunkt  von  Pia
welcher durch aktiven Austaus
sie ein, er erkennt und  inter
welche er wiederum durch eig
 
In den vier dargestellten Entw
Kinder   durchlaufen,  und  sc
Fähigkeiten zu. 
 
Laut  Baacke  sind  die  Ausfüh
Fähigkeiten  nicht   an  ein  b
Kompetenz  von  Säuglingen  
Greifverhalten entwickeln, ohne
eigenständigen Fortbewegung
formalen   Operationen   eine  
bedeutet. Das würde heißen, 
werden müssen, so kann ma
reflexives Vermögen zusprech
 
Piagets Theorie verbirgt jedoc
aktiv seine Umwelt erkundet.
ihm seine Umwelt auferlegt ann
 
Hertha Sturm hat Piagets Ent
von  Medieninhalten hin unter
Anzahl  von  Außenreizen,  w
angewiesen. Sturm beg
Anpassungsleistungen verlang
Außenreize gestaltet werden m
einwirken können. 
Die Entwicklungspsychologie




Vgl. Baacke D., 1999 
 
gets  Ausführungen  liegt  in  der  Verbindung 
ch mit seiner Umwelt interagiert. Dabei wi
pretiert sie. Dabei bietet ihm die Umwelt 
enes Erkennen und Interpretieren aufbaut. 
icklungsstufen beschreibt Piaget die Intellig
hreibt  Kindern  in  verschiedenen  Altersg
rungen  Piagets  inzwischen  umstritten,  da 
estimmtes  Alter  binden  lassen.  Dabei  w
unterschätzt,  welche  früher,  als  von  Piag
 die erforderliche Fähigkeiten des gezielte
. Zudem scheint es für Baacke zweifelhaft,
 Vervollkommnung   der   oben   angesproc
dass Kinder in früheren Stadien als unvoll
n aber einem Kind im Alter von 3 oder 4
en. 
h die Kernaussage, dass der Mensch, welc
 Er baut sie mit auf, indem er die Herausf
immt und verarbeitet. 65 
wicklungsstufen hinsichtlich der Möglichke
sucht. Der Mensch ist in seiner Entwicklung
elche  ihm  die  Umwelt  und  eben  auch  d
reift Mediendarbietungen als Auß
en. Deshalb hat sie sich die Frage geste
üssen, damit sie förderlich auf die Entwick
, allen voran Piagets Modell der Entwicklun
eit  in  den  verschiedenen  Handlungsfelder
77 
 des  Menschen, 
rkt er handelnd auf 
Herausforderungen, 
enzetappen, welche 
ruppen  bestimmte 
 sich,  so  Baacke, 
ird  besonders  die 
et  beschrieben, ein 
n Greifens und der 
 dass die Phase der 
henen   Fähigkeiten 
kommen  betrachtet 
 Jahren bereits ein 
her sich entwickelt, 
orderungen, welche 
iten zur Gestaltung 
 auf die Art und 
ie  Medien  bieten, 
enreize, welche 
llt, inwiefern diese 
lung des Menschen 
gsstufen, bietet, für 
n  eine  geeignete 
Grundlage,  da  nur  eine  alter
 




































































sgerechte  und  an  die  jeweiligen  Kompe
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An dieser Stelle soll nun unte
den  Begriff  der   Medienkom
Begriffserklärung von Dieter 
in den medienpädagogischen 
geübt  und  erlernt  werden. 
unterschiedlichen Entwicklung
Entwicklung immer weiter aus.
 
Die   Medienpädagogik   hat,  
kompetenten, eigenständigen 








6.1. Der Begriff „Medien
Wenn die Kindheit als eigens
von Medien nach kindlichen 
bereits oben beschrieben, Kind
Urteils- und Orientierungsfähi
wird vor allem auf den
„Medienkompetenz“ zurückge
Umgang  mit   Medien.  So  
Vordergrund. Baacke sieht  M
das  sich  in  der  Welt  Verste
pädagogisches Handeln, S. 20)
Kompetenz. Damit sind Ausdr
durch welche sich Menschen d
über die kommunikative Kom
der kommunikativen Kompete





r besonderer Berücksichtigung der kindlich
petenz  eingegangen  werden.  Dabei  wir
Baacke verwendet, welcher den Begriff der
Diskurs eingebracht hat. Laut Baacke muss
 Der  mündige  Medienumgang  hängt   vo
smöglichkeiten eines Kindes ab und bildet s
 
 so   Ostermann,   die   Aufgabe,   „den   Me
und selbstbestimmten Umgang mit den Med
mpetent von Geburt an?, S. 121) 
kompetenz“ 
tändige Lebensphase angesehen wird, muss
Erfahrungen und Bedürfnissen berücksichti
ern  im Alter zwischen drei und sechs Ja
gkeit fehlt, müssen sie als Rezipienten unters
 von Dieter Baacke eingeführten Sc
griffen. Dabei bezieht sich Baacke mehr a
steht  die  Vermittlung  von  technischen  
edienkompetenz als Grundlage für „das in
hen“.  (vgl.  Baacke  D., Medienkompetenz 
 Er begreift den Begriff als Erweiterung d
ucksformen wie Sprache, aber auch Mimik und G
ie Wirklichkeit aneignen. Jeder Mensch verf
petenz. Der Begriff der Medienkompetenz e
nz mit dem Aspekt, dass Kommunikation au
79 
en Entwicklung auf 
d  vorwiegend  die 
 Medienkompetenz 
 Medienkompetenz 
r   allem   von  den 
ich im Laufe seiner 
nschen   zu   einem 
ien zu befähigen.“ 
 auch die Nutzung 
gt werden. Da, wie 
hren eine kritische 
tützt werden. Dazu 
hlüsselbegriff der 
uf den allgemeinen 
Inhalten  nicht  im 
 der Welt Sein und 
-  Grundlagen und 
er kommunikativen 
estik gemeint, 
ügt von Anfang an 
rweitert den Begriff 
ch über technische 
„Dies hat zur Folge, daß wir 
und sie gestalten. Diese Med
praktisch  ausgearbeitet  werd
pädagogisches Handeln, S. 19)
 
Medienkompetenz  wird  von 
verstanden, denn  Medien  erw
eingesetzt. Da Fernsehwelten 
notwendig, die Verweise, welc





Der aktive Medienumgang ist
einem Kind von seiner Umwe
Aneignung  von  speziellen   
Umgang mit Medien befähigt 
 
Medienkompetenz  stellt  somi
Kompetenzen für  einen selbs

























Vgl. Baacke D., 1997 
 
uns heute Wirklicheit über und mit Hilfe vo
ienkompetenz ist ein ‚Globalbegriff‘, er muß
en.“  (vgl.  Baacke  D.,  Medienkompetenz 
 
 Baacke  als  Besonderheit  von  kommuni
eitern  Kommunikationsprozesse und  werd
nicht nur aus Sprache, sondern auch aus Bild
he zwischen der Verknüpfung von Bildern und
lle  Kompetenz  voraussetzt.  Jedoch  gehör
n noch nicht zu den Alltagskompetenzen von 
 steht deshalb auch für die Vermittlung von M
 von den unterschiedlichen Entwicklungsmö
lt geboten werden, abhängig. Das heißt, das 
Kompetenzen  zu  einem  kompetenten  und 
werden. 
t  eine  Aufgabe  dar,  welche  die  Kinder 
tständigen und kompetenten Umgang mit
der Medienkompetenz  in die   Bereiche 















 von Baackes Begriff der Medienkompetenz 
80 
n Medien aneignen 
 konzeptionell und 
 -  Grundlagen  und 
kativer  Kompetenz 
en  als  Hilfsmittel 
ern bestehen, ist es 
 Sprache stehen, 
t  das  Deuten  von 
 Kindern. Der 
edienwelten.66 
glichkeiten, welche 
Kind soll durch die 
 selbstbestimmten 
 mit  den  nötigen 
 Medien ausstattet. 
Vermittlung und 








Der Aspekt der Medienkritik i
Teilbereiche. Zum einen schli
die Kompetenz entwickeln,
Auswirkungen zu erkennen und
ist die reflexive Dimension. B
sollte, das analytische Wissen
Anders  gesagt,  „sich  der  anal
Medienkompetenz von Gebur
ethische Dimension. Diese um
Dabei  soll  der  Mensch  in  d









Der Aspekt der Medienkunde
unterscheidet  dabei  die  info
Auch dieser Aspekt dient der D
 
Die informative Dimension s
Medien ein. Als Beispiel gibt
arbeiten Journalisten? Welche
(vgl.   Baacke   D.,   Medienp
differenziert Baacke in d
Dimension.  Damit  ist  jene  
Mediengeräte bedienen zu könn
mit   einer  Computer  Softw











Vgl. Baacke D. , 1997 
 
st der Dimension der Vermittlung zuzuordn
eßt er die analytische Dimension mit ein. D
 problematische gesellschaftliche Proz
 zu analysieren. Ein zweiter Gesichtspun
aacke  meint damit, dass jeder Mensch daz
 erstens auf sich selbst und sein Handeln an
ytischen  Dimension  zu  besinnen“   (v
t an? S. 122) Der dritte Unteraspekt der M
fasst sowohl die analytische als auch die ref
er  Lage  sein,  sein  analytisches  Denken  mi
rten und zu definieren.67 
 gilt als Kenntnis über Medien und seine
rmative  sowie  die  instrumentell-qualifikato
imension der Vermittlung. 
chließt die allgemeinen und klassischen Wi
 er Fragen an wie „Was ist ein ‚duales Rund
 Programm-Genres gibt es? Wie kann ich
ädagogik,   S.   98)   Zusätzlich   zur   inform
iesem Zusammenhang die instrumente
Kompetenz  gemeint,  welche  den  Mensch
en. Das heißt, dieser Punkt schließt den p
are,  dem  Zugang  zum  Internet,  den  U
, die Bedienung eines Videorecorders oder
81 
en und umfasst drei 
abei soll das Kind 
esse und deren 
kt der Medienkritik 
u in der Lage sein 
wenden zu können. 
gl.  Ostermann,  S. 
edienkritik ist  die 
lexive Dimension. 
t  dem  reflexiven 
 Systeme. Baacke 
rische  Dimension. 
ssensbestände über 
funksystem‘? Wie 
 auswählen?“ usw. 
ativen   Dimension 
ll-qualifikatorische 
en  dazu  befähigt, 
raktischen Umgang 
mgang  mit  einem 




Die Mediennutzung ordnet D
schreibt dazu:  „Medienhande
muss“ (vgl. Baacke D., Medie
 
Die Lernaufgabe besteht zum
Aspekt bezieht sich auf die re
rezeptiv-anwendende  Mediennu
umfasst die Mediennutzung di
der Rezipient selbst, aktiv und
dafür nennt Baacke in seinem








Die Mediengestaltung ist die 
zur Zielorientierung. Auch di
auf. 
 
Zum einen beschreibt Baacke 
Veränderungen   und  die  We
bestimmte Mediensysteme bez








Sandra Ostermann fasst diese
Geburt an? Grundlagen für di
zusammen (S. 123) 
„Gelingt es einem Individuum
zurechtzufinden, besitzt es die
 
 
ieter Baacke der Dimension der Zielorien
ln ist Mediennutzung, die in doppelter We
npädagogik, S. 99) 
 einen deshalb in einer rezeptiv, anwendend
ine Anwendung bzw. Rezeption von Medien.
tzung die Kompetenz der Programmnutz
e Kompetenz des interaktiv-handelnden Me
 handelnd in das  Mediengeschehen eingre
 Buch „Medienpädagogik“ das  Tele-Shop
letzte der vier Dimensionen und gehört wie 
esen Aspekt teilt Baacke in zwei unterschie
den Aspekt der Mediengestaltung als innova
iterentwicklungen  der  Angebote  gemeint
iehen. Zum anderen kann die Mediennutzung
die ästhetische Dimension, das „Über
en“ (vgl.  Baacke D., Medienpädagogik, S
ie Kompetenz, über die Grenzen des jeweili
 vier Kompetenzen in ihrem Artikel „Me
e Förderung von Medienkompetenz bei Kin
, sich in der Medienwelt hinsichtlich diese
 Fähigkeit, Medien effektiv, sinnvoll rezipier
82 
tierung zu. Baacke 
ise gelernt werden 
en Nutzung. Dieser 
 Anders gesagt, ist 
ung. Zum anderen 
nschen. Dabei kann 




tiv. Damit sind die 
,  welche  sich  auf 
 auch kreativ sein. 
-die Grenzen-der- 
. 99) Die kreative 
gen Mediensystems 
dienkompetent von 
dern“ sehr treffend 
r vier Dimensionen 
end und produktiv 
zu nutzen, um so mit Hilfe de













Grundsteine für  die Ausbildung
moralische Grundhaltung hera
 
Dies passiert, indem zunächst
und nach werden die Erfahrun
den  Kindergarten. Das  Anei
Herausforderung dar. Das Bew
auch mit Hilfe von außen gesc
 
Dazu kommen als zusätzliche 
Dabei hat das  Fernsehen eine
interessanteste  Medium  für  
Medien, insbesondere aber d
denen das Kind wachsen, abe
besonders für Kinder im Vors
bei der Aneignung von Medie
auf die Kinder übertragen und
mit. Zudem wird die soziale St
der Eltern bedeutet gleichzeitig
 
 
Zudem stellt der Besuch eines
und Konzepte, welche die besu
familiären  Eingebundenheit  d
können zusammen mit einem
 
68 
Vgl. Theunert H., Lenssen M., 1999
 
r Medien die eigene Lebenswelt zu konstitu
 und kompetent betrachtet.“ 
im Vorschulalter 
 Sechsjährigen stellt eine bewegte und ereig
cher Sicht bedeutet dies, wie bereits oben 
intellektueller Fähigkeiten. Das Tempo,
fen werden, ist enorm. Zudem werden in di
 der  geistigen und sozialen Fähigkeite
usgebildet. 
 die unmittelbare Umwelt entdeckt und ang
gsräume ausgeweitet, von der Familie, zur N
gnen  dieser  Umwelt  stellt  für  Kinder im 
ältigen dieser Anforderungen, das sowohl a
hieht, lässt Kinder in ihrer Entwicklung wachs
Herausforderungen die Begegnungen mit de
 zentrale Bedeutung. Es stellt immer noch 
Kinder  im  Vorschulalter  dar.  Aus  diesem 
as Fernsehen, als  Entwicklungsherausforde
r auch in seiner Entwicklung gestört werde
chulalter, die elterlichen Bezugspersonen ein
ninhalten. So werden besonders die Grundh
 beeinflussen deren geistige, soziale und 
ellung der Eltern meist auch dem Kind zuteil
 Armut für das Kind.68 
 Kindergartens weitere Anforderungen an da
chte Institution für sich beanspruchen, bee
ie  Erfahrungsräume  der  Kinder.  All  diese 
 medialen Bezug Hilfestellungen und Erfahr
 
83 
ieren. Der Mensch 
nisreiche Phase dar. 
beschrieben, einen 
 in dem diese 
eser Altersstufe die 
n gelegt sowie die 
eeignet wird. Nach 
achbarschaft bis in 
 Vorschulalter  eine 
us eigener Kraft als 
en. 
n medialen Welten. 
das wichtigste und 
 Grund  sind  auch 
rung zu sehen, an 
n kann. So spielen, 
e wesentliche Rolle 
altungen der Eltern 
moralische Haltung 
. Das heißt, Armut 
s Kind bereit. Ideen 
influssen neben der 
 Handlungsfelder 
ungsräume bieten, 








6.2.1. Die sozial-kognitive 
Die Beziehung zwischen den
Mediengebrauchs  versucht Su
beschreiben, „weil sie nicht nur
darstellt, sondern auch die Ki
zu verstehen, in denen ihre R
Kognition das strukturelle Gerüst
T., Entwicklungspsychologisc
 
Voraussetzung für  die  aktive 
Personen in ihrem Denken und
im Alter von ca. drei bis vie
Hauptaugenmerk, wie schon 
Nach und nach können Kind
anderer Menschen von den ei
„Perspektivenkoordination“, w






- Die Stufe 0 (ab ca. 4 Ja
 
 
Dieser Stufe weist Sutter eine
Kind Personen zwar physisch,
Kind nimmt zu diesem Zeitpunk
eigene Handlungsperspektive kon
 
- Die Stufe 1 (ab ca. 5 Ja
 
 





Vgl. Sutter T., 1999 
 
 Medienkompetenz, im speziellen für di
ermögens, eine große Rolle spielen. 
Entwicklung 
 subjektiven Fähigkeiten und den sozialen
tter mit dem Begriff der „sozial-kognitive
 eine Grundqualifikation des Umgangs mi
nder in die Lage versetzt, jene situativen un
ezeptionsprozesse verlaufen. Darüber hinaus
 für die Entwicklung moralischen Bewußts
he Grundlagen der Mediensozialisation, S. 74)
 Beteiligung  an  einer  Interaktion  ist  das 
 Handeln sowie der Systeme von sozialen
r  Jahren beginnen diese Fähigkeit zu entw
bei Piaget  beschrieben, zunächst auf sich 
er diese Ich-bezogene Sicht  überwinden u
genen unterscheiden. Sutter verwendet dafür 
elche er bei Kindern zwischen drei und ze
ilt.  Parallel  dazu  beschreibt  er  die  Stufe
hren) 
 undifferenzierte Personenkoordination zu, 
 jedoch nicht psychisch voneinander unter





e hier behandelte 
 Bedürfnissen des 
n Entwicklung“ zu 
t Medienangeboten 
d sozialen Kontexte 
 liefert die soziale 
eins.“ (vgl. Sutter 
 
 Verstehen  anderer 
 Strukturen. Kinder 
ickeln, wobei das 
selbst gerichtet ist. 
nd die Handlungen 
 den Begriff der 
hn Jahren, in vier 
n  des  moralischen 
das heißt, dass das 
scheiden kann. Das 
 ist rein auf seine 
net werden. 
„Nun  werden  psychische  und 
unbeabsichtigte  Handlungen 
von sozialen Beziehungen vor.“
Mediensozialisation, S. 76) 
 
Das Kind kann in dieser Stu
nebeneinander  denken. Eine 
eines Beteiligten eingenomme
 
In dieser Stufe beginnt die Aus
an einer Autorität und an der V
 
- Die Stufe 2 (ab ca. 7 Ja
 
 
Die  sogenannte  reziproke  P
Standpunkt aus  anderen Persp
andere Personen jeweils ander
von Perspektiven relativ, da d
versteht. Parallel dazu verläuf
befolgt, sind auf einen wechs
Konflikte, welche über diesen
nicht verstanden. 
 
- Die Stufe 3 (ab ca. 10 J
 
 
Die Stufe 3 ist durch eine ge
die Fähigkeit mit sich, dass d
einnehmen kann. Das Kind ka
diese auch miteinander verbind
des   moralischen   Urteils   au
Orientierung an der sozialen No





Diese von Sutter beschriebene
einer  Medienkompetenz von b
 
 physische  Merkmale  von  Personen  und 
unterschieden. Dennoch herrscht ein subj
 (Vgl. Sutter T., Entwicklungspsychologis
fe zwar unterschiedliche Perspektiven erke
Perspektive folgt auf die nächste, sodass imm
n werden kann. 
formung des moralischen Urteils, welches s
ermeidung einer Strafe orientiert. 
hren) 
erspektivenkoordination  befähigt  das  Kin
ektiven zu betrachten. Zudem hat es das 
e Gesichtspunkte einnehmen können. Jedoc
as Kind die Beziehung zwischen den Persp
t die Stufe 2 des moralischen Urteils. Die R
elseitigen Ausgleich konkreter Interessen fe
 Ausgleich konkreter Interessen hinausgehen, w
ahren) 
genseitige Perspektivenkoordination gekennz
as Kind ab diesem Zeitraum die Perspektive
nn nun nicht nur verschiedene Standpunkte e
en und in Beziehung bringen. Aus diesem 
tonom   und   konventionell,  da   zu   diese
rm erfolgt. So können mit Kindern, Regeln,
ls starr empfunden haben, nun neu ausgeha
n sozialen und kognitiven Fähigkeiten sind 
esonderer Wichtigkeit, um Absichten bezie
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 beabsichtigte  und 
ektives Verständnis 
che Grundlagen der 
nnen, jedoch nicht 
er nur die Sicht 
ich noch sehr stark 
d,  seinen  eigenen 
Wissen, dass auch 
h ist das Verhältnis 
ektiven noch nicht 
egeln, die das Kind 
stgelegt. Das heißt, 
erden vom Kind 
eichnet und bringt 
 eines Beobachters 
innehmen, sondern 
Grund ist die Stufe 
m   Zeitpunkt   eine 
 welche sie bisher 
ndelt und definiert 
für die Ausbildung 
hungsweise deren 
Inhalte verstehen zu können. 
achten, in welcher Entwicklun
den  Kindern  eine  Möglichk
jüngeren Kindern wird die Me




























































Vgl. Ostermann S., 2007 
 
Deshalb ist hinsichtlich der Rezeption von
gs- bzw. Sozialisationsphase sich das Kind b
eit  der  Orientierung  und  Identifikation  g
diennutzung noch sehr von den familiären E
t die Peergroup jedoch eine immer größere R
en. 
86 
 Kindern darauf zu 
efindet, da Medien 
eben  können.  Bei 
inflüssen geprägt. 





sich auf die  Fähigkeiten, we
Umwelt  im  Laufe  seines  En
besonders das  Fernsehen, zu 
auseinander setzt. Der Medie
Dimensionen, welche, wie bere
kann das Selektionsvermögen
Bereich der Mediennutzung zug
Rezeption von Medien. Diese
betrachtet werden. Um bedürf
wie  beispielsweise  den  techn
analytische Dimension, Inhalte
 
Dass Medien jedoch kompete
von der sozial-kognitiven Ent
Entwicklung, verschiedene 
zusammenhängend, moralische
Absichten  einer  Sendung  be
vorhanden sein. 
 
Trotz  der  erforderlichen  Ko
Mediennutzung eigenständig und
ist es notwendig, die verschie





















z, welcher besonders von Dieter Baacke gep
lche ein Kind durch die aktive Auseinan
twicklungsprozesses  erwirbt.  So  können 
 der  Umwelt  eines  Kindes gezählt  werde
nkompetenzbegriff von Baacke  beinhaltet 
its erwähnt, in weitere Bereiche unterteilt 
 als Teilaspekt der Kategorie der Zielori
eordnet werden. Dazu zählt Baacke die An
 einzelnen Bereiche können jedoch nicht ge
nisorientiert zu selektieren, benötigt es außer
ischen   Umgang  mit  einem  Mediengerä
 und deren Auswirkungen analysieren zu könn
nt und bedürfnisorientiert genützt werden könn
wicklung des Kindes ab. Darunter versteht S
Perspektiven einnehmen zu können,
 Urteile fällen zu können. Das heißt, um 
urteilen  zu  können,  müssen  bestimmte  Fä
mpetenzen  ist  das  Kind  in  der  Lage,  du
 nach seinen Bedürfnissen das Medium z
denen Handlungsfelder, welche das Umfeld
ihrer  Rezeptionsfähigkeit zu unterstützen, z
87 
rägt wurde, bezieht 
dersetzung mit  der 
 auch  die  Medien, 
n, mit  der  es  sich 
zwei verschiedene 
werden können. So 
entierung und dem 
wendung sowie die 
trennt voneinander 
dem Kompetenzen, 
t,  oder  aber  die 
en. 
en, hängt auch 
utter vor allem die 
 sowie, damit 
den Inhalt und die 
higkeiten  bereits 
rch  seine  aktive 
u nutzen. Dennoch 
 des Kindes bilden, 





Im  anstehenden Kapitel  wird 
Kindern jene  Bereiche heraus
Vermögen der eigenständig
unterstützt werden kann. Die 
im  Alter  zwischen  drei  und 
individuellen  Entwicklung  sow
Angeboten  in  situativen  und
Fernsehangeboten umzugehen.
denen dieser Teilbereich von
dem Medium Fernsehen frei
oftmals die Funktion eines „M
„Diese Miterzieherfunktion  b
von  denen   allerdings  erst  
Medienkompetenz im Vor-
Ansatzpunkte und Handlungsop
Es kann also gesagt werden, 
die Gruppe der Vorschulkind




In  weiterer  Folge  werden  d








7.1. Das Vermögen zur Se
Bevor nun auf die einzelnen H
der Altersgruppe der Drei- bis
im  Zusammenhang  mit  der  




 versucht,  mithilfe  der  durchgeführten  In
zuarbeiten, in denen durch medienpädagog
en Programmwahl von Fernsehsendunge
zugrundeliegende Hypothese dieser Arbeit b
 sechs  Jahren  in  der  Lage  sind,  unter  Be
ie  der  erworbenen  Medienkompetenz  aus 
   übergeordneten   sozialen  Zusammenhä
 Deshalb ist es  wichtig, jene Ansatzpunk
 Medienkompetenzförderung  stattfinden kan
willig zuwenden, übernimmt es, laut Theu
iterziehers“. 
irgt im Prinzip viele Chancen für Medienko
wenige  genutzt  werden.“  (vgl.  Theunert 
 und Grundschulalter: Altersspezifische 
tionen, S. 69) 
dass die Möglichkeiten, welche geboten we
er bei der Programmauswahl zu unterstütze
es muss an unterschiedlichen Punkten anges
ise dem Wachsen dieser speziellen Kompete
ie  einzelnen  Themen,  welche  durch  die  
 zusammengefasst. 
lektion von Fernsehsendungen 
andlungsfelder eingegangen wird, ist es wic
 sechsjährigen in Erfahrung zu bringen, welc
 Auswahl  von  Kindersendungen  stehen,  d
chiede der bereits vorhandenen Fähigkeiten
88 
terviews  von  zehn 
isches Handeln das 
n gefördert und 
esagt, dass Kinder, 
rücksichtigung  der 
 den  zahlreichen 
ngen  selektiv  mit 
te zu ermitteln, in 
n. Da sich Kinder 
nert  und Lennsen, 
mpetenzförderung, 
 H.,  Lenssen  M., 
Voraussetzungen, 
rden, um besonders 
n, noch lange nicht 
etzt werden, um bei 
nz unterstützend zu 
Auswertungsmatrix 
htig, besonders bei 
he Fähigkeiten, die 
ie  Kinder  schon 
 werden gerade in 
dieser Altersgruppe groß sein,
ungefähr zwischen dem v
Entwicklungsschritt passiert. 
 
Eine grundlegende Fähigkeit, 
Sendung auszuwählen, ist der U
die  beiden  dreijährigen  Evi 
Lieblingssendungen  auf  DVD 
werden. Obwohl sie den Com
bedienen können, geben sie d
bestimmte Folge, schauen wo
Fernbedienung ließ Clara nac
„Heidi“ immer auf DVD am C
 
„Nein. Das macht immer die M
darauf hin, dass  sie sich am
vorkommt, ansieht. „Ja, die mi
Frage,  ob  sie  bereits  selbsts
Lieblingssendung „Pippi Lan
„Nein“ und „Doch“ und wend
von  ihr  die  endgültige  Bestä
bedient. „Nein, oder Mama?“ 
 
Die vierjährigen Kinder sind 
vierjährige Klaus sieht sich se
ihm jedoch gezeigt, wo er d
gezeigt. Schau, da muss ich dr
Film sieht, gibt es dennoch 
muss, sodass der Film gestoppt
hat er mir gezeigt.“ (Klaus, 106)
alleine vor  dem Fernseher sit
welcher diese Sendung zeigt, 
dass zwei Kugeln aufeinander






 da, wie die Entwicklungsstufen von Pia
ierten und fünften Lebensjahr ein w
welche als eine Voraussetzung gilt, um sic
mgang mit der Fernbedienung. Über diese
 und  Clara  noch  gar  nicht.  Evi  und  Clar
 an,  da  sie  in  keinem  der  Kinderprogr
puter, auf dem sie die  Sendungen schauen
ennoch an, dass sie die Sendung,  manchm
llen. Die Frage nach dem selbstständigen
hdenken. Wohl aus dem Grund, da sie ihre 
omputer schaut und sie diesen noch nicht sel
ama weißt du.“ (Clara, 80) Jedoch weist sie
 liebsten die Folge, in der das gehbehinde
t der Klara“ (Clara, 88) Auch die dreijährige
tändig mit  dem  Computer  umgehen  kann, 
gstrumpf“ schaut. Sie schwankte  in ihrer  An
ete sich schlussendlich an ihre Mutter, welch
tigung  zu  bekommen,  dass  sie  den  Com
(Evi,78) 
bei der technischen Handhabung der Geräte 
inen Lieblingsfilm „Cars“ auch auf Compute
rücken  muss, damit der Film beginnt. „Ja
ücken.“ (Klaus, 98) Obwohl die Familie imm
Situationen, in denen Klaus das Gerät  selb
 wird oder weiter läuft. „Wenn der Papa eink
 So erzählt auch die vierjährige Alina,
zt, weiß, wo ihre Lieblingssendung läuft. 
wurde auf der Zahl 8 gespeichert, welche s
 liegen: „Das mit den zwei Kugeln. Eine Ku
tig.“ (Alina, 38) 
89 
get gezeigt haben, 
eiterer wichtiger 
h selbstständig eine 
 Fertigkeit verfügen 
a  sehen  sich  ihre 
amme  ausgestrahlt 
, noch nicht selbst 
al sogar eine ganz 
 Umgang  mit der 
Lieblingssendung 
bst bedienen kann: 
 ihre Mutter immer 
rte Mädchen Klara 
 Evi zögert bei der 
 auf  dem  sie  ihre 
twort zwischen 
e daneben saß, um 
puter  nicht  alleine 
schon geübter. Der 
r an. Sein Vater hat 
, der Papa hat mir 
er gemeinsam den 
stständig bedienen 
aufen muss, dann 
 dass sie, wenn sie 
Der Sender Ki.Ka, 
ie dadurch erkennt, 
gel oben und eine 
Im  Gegensatz  dazu  geben  
eigenständig bedienen zu könn
sie einen neuen Fernseher bes
Christkind einen neuen Fernse
gehabt. Bei der Fernbedienung
mich  auch  noch  nicht  ausk
bekommen und da hab ich mi
schwierigere Fernbedienung i
Fernbedienung bedienen kann,
bei der Fernbedienung kann ic
 
Auch die sechsjährige Elena
finden, auf dem  ihre Liebling
die Mama immer ‚fängt es sc
auswendig, welchen Sender.“ (
 
Die Aussagen der anderen Fünf
Fähigkeit  des  technischen  U
DVD Gerät verbessert wird. 
weiß schon, wo ich drücken m
 
Ein anderes, wichtiges Mome
Wahrnehmungs-  bzw.  Verarb
bieten die entwicklungsps
unterschiedliche  Entwicklung
rezipieren zu können, fasst M
 
ist es die kommunikative Kom
und durch  Bilder,  Gestik od
Verstehen und Verarbeiten von
die Fähigkeit entwickeln, sich 
zeitlich, und in deren Bedeut
emotionale Kompetenz, welche






Vgl. Charlton M., S. 25 
 
die  fünf-  und  sechsjährigen  Kinder  an, 
en. Die sechsjährige Anna beispielsweise e
itzen, mit der Fernbedienung umgehen kan
her bekommen, weil davor haben wir einen
 hab ich mich  überhaupt nicht ausgekann
ennen  müssen.  Dann  haben  wir   einen  g
ch gleich an dem ersten Tag ausgekannt, obwohl
st.“ (Anna, 40) Diese Tatsache, dass sie nu
 verwundert Anna selbst: „(…) Ich finde das
h es und bei der anderen nicht.“ (Anna, 44) 
 kann sowohl das Gerät einschalten als a
ssendung „Prinzessin Lillifee“ ausgestrahlt
hon an‘ und dann sagt sie ja und dann wei
Elena, 62) 
 beziehungsweise Sechsjährigen können 
mgangs  mit  einem  Fernsehgerät  beziehun
„Ja,  ich geh ja schon fast in die Schule.“ (
uss, dass es kommt.“ (Laura, 92) 
nt zum Selektieren von bestimmten Progra
eitungsfähigkeit  der  Kinder.  Wie  bereits 
ychologischen Kriterien von Piaget 
sstufen  festzumachen.  Die  Voraussetzung
ichael Charlton in drei Kompetenzen zusamm
petenz. Dabei müssen die Kinder lernen, 
er Sprache auszudrücken. Die zweite wich
 Medieninhalten ist die kognitive Kompete
in andere Figuren hineinzuversetzen und me
ung folgen zu können. Als dritte Fähigkeit 
 das Kind befähigen soll, jene Themen zu 
 nicht bedrohlich wirken. 
90 
 das  Fernsehgerät 
rzählt, dass sie, seit 
n: „Wir haben vom 
 kleinen Fernseher 
t, aber da hab ich 
rößeren  Fernseher 
 das eine viel 
n selbstständig die 
 voll komisch, weil 
uch das Programm 
 wird. „Ja, ich frag 
ß ich immer schon 
bestätigen, dass die 
gsweise  mit  einem 
Tim, 94) oder „Ich 
mmpunkten ist die 
 oben  beschrieben, 
eine Grundlage, 
en,  Medieninhalte 
en.71 Zum einen 
Symbole zu deuten 
tige Fähigkeit zum 
nz. Das Kind muss 
hreren Handlungen 
nennt Charlton die 
wählen, welche für 
Die   Schwierigkeit  besteht   d
Wahrnehmungsleistungen von
ermitteln.  Dazu   können  an 
Auskünfte zu  erhalten.  Char
beziehungsweise   kognitiven  




Charlton M., Das Kind und sei
 
So gewinnen die Kinderzeichnun
einen auf eine vorwiegend chara
Kinder geben. Dabei wird ver
Einschätzungen  über  den  m









Clara ist zum Zeitpunkt der B
Lieblingssendung  oder  die  L
gezögert. Mit dem Hinweis, s
Filzstift und zeichnete am link
schwarzen Haaren und großen,
weder Hände noch einen Kör
Figur. Diese Figur ist oval, wob
ist schwarz. Die Figur hat zw
Striche, welche  wie Brauen 
Barbapapa wurde deshalb mit
Und weil er das kann, ist er oft
In der oberen Hälfte des Blatt
keinen Körper. Die Konturen d
 
 
arin,  den   Entwicklungsstand  der   Kinde
 Fernsehbildern ohne die Durchführung von
 der  Stelle  die  Kinderzeichnungen  helfe
lton  stellt  in  seinem  Artikel  fest,  dass  di
 Kompetenzen   bis   zum   Ende   der   Kin
 folgen.   Die   emotionale   Kompetenz   h
en. „Sie hängen ab vom Entwicklungsstand
len Präsentationsform, der Vertrautheit 
n, der Rezeptionssituation und vielen weiter
n Startkapital, S. 38) 
gen an dieser Stelle eine besondere Bed
kteristische Weise Auskunft über die Vor
sucht, durch die nonverbale Ausdrucksmög
omentanen   Entwicklungsstand  der  Kinder 
 über die momentane  Befindlichkeit der K
efragung drei Jahre und vier Monate alt. Auf
ieblingsfigur  aus  einer  Sendung  zu  zeichn
ie könne jede der Farben verwenden, nahm
en Blattrand eine Figur, bestehend aus eine
 runden Augen und zwei sehr langen Beine
per. Auf der rechten Seite des Blattes befind
ei der äußere Rand zweimal gezogen wurd
ei große, schwarze Augen. Ober den beide
wirken. Diese Figur stellt den Vater der 
 zwei Linien gemalt, weil der sich wie Gumm
 ganz stark und kann den anderen helfen, we
es befindet sich in der Mitte ein weiterer Kop
es Kopfes, sowie der Augen sind ebenfalls mi
91 
r  und  somit   die 
 speziellen Tests zu 
n,  um  nonverbale 
e  kommunikativen, 
dergartenzeit   einer 
ingegen   unterliegt 
 des Kindes, seiner 
des Kindes mit 
en Faktoren“. (vgl. 
eutung, da sie zum 
stellungsweisen der 
lichkeit der Bilder, 
 zu  tätigen.  Zum 
inder während der 
 die Bitte hin, ihre 
en,  hat  sie  lange 
 sie den schwarzen 
m Kopf mit langen 
n. Die Figur besitzt 
et sich eine zweite 
e. Auch diese Figur 
n Augen sind zwei 
Barpapas dar. Der 
i bewegen kann. 
nn sie in Not sind. 
f. Dieser Kopf hat 
t dem schwarzen 
Filzstift gemalt. Dieser Kopf 
Ohren fehlen auch diesem Kop
und auf den Barbapa aufpasst, 
hat er auch so orange Augen, d
 
Auf die Frage hin, warum die
passende  Antwort. Auch nac
warum „Heidi“ ihre  Lieblingss
„Ich hab die Heidi lieb.“ (Clara
Gut und Böse vorgenommen,
das Erscheinungsbild beruft. 
umsorgt, mag Clara nicht, „w
welche die dreijährige Clara b
für  „Klara“, welche an  den 
empfindet einerseits den Sch
Anderseits sieht sie, wie es H
möchte sie auch wiederholt je
gemeinsamen Spiel mit den and
und nie in die der Klara. 
 
Im Gegenzug zu den bereits 
Sendung  nach.   Ihre  Erzähls
beispielsweise den Ausschnitt
brennenden Haus rettet. Diese 
 
Die Themen, welche Clara in
aber auch selbst jemanden zu 
welche sie im Park antrifft, z
ihrer Familie. Sicherheit sieht
findet Klara eine vergleichbar
durch List und Stärke seine F
durch die Familie“ findet sich
wird das kleine Mädchen von
sich als einziger um Heidi kümm
dreijährigen Clara wieder. 
 
 
hat einen orangen Mund und orangefarben
f. Der Kopf ist der „Vater“ von Charlotte
„weil der Papa ist ganz stark und kann viel.“
amit er alles sieht und aufpassen kann. 
 Sendung „Heidi“ ihr am besten gefalle, hatt
h mehrmaligem Nachfragen konnte sie nicht
endung ist. Clara hat es dann mit ihrem G
, 16) Zudem hat Clara bereits eine Einteil
 wobei sie sich dabei weniger auf deren Eig
 Den  Großvater, bei dem die kleine Heidi 
eil der ist ein bisschen böse.“ (Clara, 28) D
esonders mag, sind die „Heidi“ und die „K
Rollstuhl gefesselt  ist,  besonderes Mitgefüh
merz, welchen Klara erleiden muss, da sie
eidi schafft, Klara neuen Mut und Hoffnung
ne Folge sehen, in der Klara das erste Mal 
eren Kindern schlüpft sie jedoch immer in 
älteren Kindern erzählte Clara keine längere
truktur  beschränkte  sich  auf  einzelne  ku
, in  dem der Vater der Barbapapas seine 
Information wurde jedoch nicht in eine Gesc
teressieren, sind besonders das Versorgt- und
versorgen. Klara ist sehr tierlieb und versuc
u versorgen. Auf der anderen Seite benötigt
 sie besonders in der Vaterfigur. In der Sen
e Medienfigur: den Vater der Familie Barb
amilie vor einem Unglück schützen. Das Th
 auch in ihrer Lieblingssendung „Heidi“ wie
 ihrer Familie in die Berge zu ihrem Großv
ert. Dieses Thema findet sich also in mehrere
92 
e Augen. Nase und 
, der auf die Heidi 
 (Clara, 4) Deshalb 
e sie anfangs keine 
 genau benennen, 
efühl beantwortet: 
ung der Figuren in 
enschaften, als auf 
wohnt und der sie 
ie beiden Figuren, 
lara“. Dabei hat sie 
l.  Das  heißt, sie 
 nicht laufen kann. 
 zu geben. Deshalb 
auf Heidi trifft. Im 
die Rolle der Heidi 
 Episode aus einer 
rze  Episoden,  wie 
Familie aus einem 
hichte eingebettet. 
 Geliebtwerden, 
ht wie Heidi, Tiere, 
 Klara den Schutz 
dung „Barbapapas“ 
apapa. Dieser kann 
ema „Geborgenheit 
der. In der Sendung 
ater geschickt, der 




Evi ist zum Zeitpunkt der Be
gegenüber sehr offen und konn
 
Auf diesem Blatt sind mehrer
befinden sich  zwei Kugeln mi
Kugeln ist ein Schlauch. Diese
Neben den Augen befinden si
Ecke und ist rosa ausgemalt. D
Evi diese Figur gemalt hat, ha
Der Kopf weist jedoch nur 
Langstrumpf auf. Oberhalb de
wellenförmige  Linie. Die Be
Berge der Heidi“. Da ihre  Fre
Bergen wohnt, zeichnet Evi di
 
In der unteren Bildhälfte unter
einem gebogenen Strich darin.
nach  links.  Die  beiden  rech
Beschreibung folgte wiederum
der Pippi Langstrumpf, den H
bunte Linien, die entweder ge
Das ist die „Umgebung“, in de
zwei böse Polizisten, welche P
 
Evi meisterte die Aufgabe mi
konzentriert. Bei  manchen F
handelt. 
 
Ähnlich wie bei der dreijährig
dafür zu nennen, warum ausg
sie  macht,  was  ihr  gefällt, 
Rücksprache mit ihrer Mutter 
verkehrt herum im Bett schla
Ausdruck dafür, dass das Mäd
 
 
fragung drei Jahre und vier Monate alt. Ev
te es nicht erwarten, ihre Lieblingsfigur zu m
e kleine bunte Gegenstände dargestellt. In de
t einem Punkt in der Mitte der Kugel. Zw
 Figur deutet ein Gesicht an, das keine Ges
ch zwei weitere Schläuche. Der rechte zeigt
er linke Schlauch zeigt zum oberen Bildend
t sie mir verraten, dass diese Figur die Pippi
zwei Augen, eine Nase und die berühmte
s Kopfes in der rechten Bildhälfte befindet 
schreibung folgt während dem Malen. Diese
undin Clara immer die Heidi spielen will
e Berge dazu. 
halb des Kopfes befindet sich ein Kreis mi
 Von dieser Kugel gehen jeweils zwei Lini
ten  Linien  weisen  am  Ende  nochmal  zwe
 gleich während dem  Zeichnen. Diese Figur
errn Nilsson dar. Rund um diese beiden Fig
schwungen oder im Zick Zack über das Bl
r die Pippi wohnt. Da ist es immer bunt und
ippi Langstrumpf „fangen“ wollen. 
t sehr viel Freude und war während dem Z
iguren gab sie eine Erklärung ab, um wen
en Clara stellte es für Evi eine Schwierigk
erechnet „Pippi Langstrumpf“ ihre Lieblingss
 und   dass  die  Pippi  Langstrumpf  schlaft
stellte sich heraus, dass Evi gleich wie ihre 
fen will. Dieses Verhalten der Pippi  Langst
chen Pippi Langstrumpf machen kann, was 
93 
i war der Aufgabe 
alen. 
r Mitte des Blattes 
ischen den beiden 
ichtsform aufweist. 
 in die linke untere 
e. Bereits während 
 Langstrumpf wird. 
n Zöpfe der Pippi 
sich eine schwarze 
 Linien sind die“ 
 und diese auf den 
t zwei Punkten und 
en nach rechts und 
i  Kugeln  auf.  Die 
 stellt den Affen 
uren befinden sich 
att gemalt wurden. 
 lustig. Und es gibt 
eichenprozess sehr 
 oder was es sich 
eit dar, die Gründe 
endung ist: „Dass 
“  (Evi,  22)  Nach 
Heldin Pippi immer 
rumpf ist für Evi 
immer ihm gefällt, 
eben sogar mit den Füßen am 
wie erwartet, die Pippi Langs
ein sehr ruhiger und gehorsam
Annika manches Mal bedenkli
sie die Polizisten, welche das 
bestrafen wollen, als böse wah
 
Die Erzählungen, welche Evi
wie bei der dreijährigen Clara
Figuren und deren  Fähigkeite
aber sprachlich nicht in eine f
der Pippi hineinversetzen. Ihre
ihr gefällt“ oft dann zunutze m
 
Die Themen, welche Evi zu i
die Selbstständig- beziehungsw
lebt bei ihrer Mutter. Den Vat
bereits kurz nach der Geburt 









Alina  ist  vier  Jahre  alt.  Ihre 
Zeichnung festgehalten (siehe
Figur von Bali, da dieser „ganz
So hat die Figur, welche Alina
Den Mund, den sie anschließe
Interessant  ist  der  Umstand, 
zeichnen,  von  der  Mutter,  
aufgehalten hat, ein Rechteck 
 
Trotz dem Angebot an versc
gemalt. Unter dem schwarzen 
als ob sich die Figur bewegt, 
 
Kopfkissen. Die Figur, die Evi jedoch besond
trumpf, sondern der Tommi, der Freund vo
er  Junge, der das Vorhaben von Pippi un
ch findet. Auch Evi trennt die Seiten Gut u
Vorhaben von Pippi und ihren Freunden sto
r. 
 hinsichtlich ihrer Lieblingssendung macht
 auf einzelne Episoden. Ihr Fokus richtet sic
n. Evi kann Gegenstände und Figuren ben
lüssige Geschichte. Dabei kann sich Evi jedo
 Mutter erzählt, dass sich Evi die Aussage „(
acht, wenn die Mutter ein Verbot ausspricht.
nteressieren scheinen, sind das Alleinsein, d
eise Unabhängigkeit und ganz besonders di
er sieht sie jede zweite Woche für zwei Tage
von Evi getrennt haben, ist diese Situation 
 Vater. Sie hat zwei ältere Halbbrüder, mit 
 Lieblingssendung  ist  „Bali“.  Diesen  hat 
 Anhang). Ihre Aufmerksamkeit richtet sich
 große Ohren und den Mund bei der Wang
 im Bild dargestellt hat, große, runde Auge
nd im Gespräch erwähnt hat, hat sie auf dem
 dass  sie  sich,  bevor  sie  bereit  war,  ihre 
welche  sich  zu  diesem  Zeitpunkt  in  eine
malen hat lassen, welches für das Fernsehger
hiedenen Farben hat Alina die Figur in S
Kopf ist ein brauner herzförmiger Körper. Es
da die langen, ausgestreckten Arme und die 
94 
ers mag, ist nicht, 
n Pippi. Tommi ist 
d seiner Schwester 
nd Böse. So nimmt 
ppen oder hinterher 
, beschränken sich 
h besonders auf die 
ennen, bringt diese 
ch gut in die Figur 
…) sie macht, was 
 
er familiäre Schutz, 
e Freundschaft. Evi 
. Da sich die Eltern 
für sie normal. Evi 
denen sie sich sehr 
 sie  auch  in  ihrer 
 besonders auf die 
e“ hat. (Alina, 14) 
n und große Ohren. 
 Bild nicht gemalt. 
 Lieblingsfigur  zu 
m  anderen  Raum 
ät steht. 
chwarz und Braun 
 hat den Anschein, 
langen Ohren eine 
schwingende Bewegung darst
kann ganz gut tanzen“ (Alina,
bisschen traurig. Auf die Fra
alleine ist, da seine Mutter b
Fähigkeit,  sich  in  andere  W
entwickelt hat und dieses Gef
der Schlussfolgerung, dass Ba
zurück lässt. Bali kann sich je
tanzen. (Alina, 6) Offensichtli
existiert. Dies  lässt  sich  dadu
Fernsehgerät gemalt hat. 
 
Die Themen, welche Alina in
Versorgt werden von der Mutt
und die Rolle der Frau wichtig
nach der Rezeption der Fernse
„Ja, wir haben ganz großen Pl
die Familie seit kurzer Zeit ein
Verbindung bringt. 
 
Bali erzählt die Geschichte ein
Obhut  der  Großeltern  oder  
gestaltet er seinen Alltag jedo
beschäftigt, die erneute Beru
Kindergarten war die Mutter f
sie den Beruf der Lehrerin a








Klaus ist zum Zeitpunkt der 
Bereits vor der  Zeichnung w
Klaus in seinem Alltag nur e
besucht und dort Mediengesp
 
 
ellen. Alina ist auch von den Tanzeinlagen b
 14) Die Figur des Bali schaut auf der Zeich
ge,  warum Bali so traurig schaut, antwort
ei der Arbeit ist.  Daraus kann man schließ
esen  (Medienfiguren)  hinein  zu  fühlen,  b
ühl der Traurigkeit auch sprachlich äußern k
li traurig sein muss, wenn seine Mutter zur 
doch durch das Tanzen trösten: „Ein bissch
ch ist ihr auch klar, dass Bali eine Figur is
rch  erkennen, dass  sie  die  Figur in  das 
teressieren, sind einerseits besonders das A
er oder anderen Personen. Andererseits stell
e Themen dar. Die Themenverfolgung setzt 
hsendung fort, da sie nach der Sendung in d
atz vor dem Fernseher zum Tanzen.“ (Alina
 Pferd, das sie mit ihrer zweiten Lieblingsse
es Vierjährigen, dessen Eltern zur Arbeit ge
der  Tagesmutter  geben.  Da  Bali  ein  fanta
ch immer sehr kreativ und bunt. Auch Alin
fstätigkeit der  Mutter zu akzeptieren. Bis z
ür den Haushalt und die Kinder zuständig. 
us, weshalb es vorkommt, dass Alina von
en verbringen muss. 
Befragung viereinhalb Jahre alt. Sein Liebli
urde ich darauf hingewiesen, dass das Them
ine  geringe Rolle spielt, da er einen Waldo
räche nicht erwünscht sind. Innerhalb der 
95 
egeistert: „Und der 
nung von Alina ein 
et Alina, dass Bali 
en, dass Alina die 
ereits  ansatzweise 
ann. Sie kommt zu 
Arbeit geht und ihn 
en. Aber er kann ja 
t, welche nicht real 
 zuvor gezeichnete 
lleinesein bzw. das 
en die Weiblichkeit 
sich bei Alina auch 
er Wohnung tanzt: 
, 18) Zudem besitzt 
ndung, „Barbie“ in 
hen und Bali in die 
sievolles Kind  ist, 
a ist zur Zeit damit 
um Eintritt in den 
Seit einem Jahr übt 
 ihrer  Großmutter 
ngsfilm ist „Cars“. 
a „Fernsehen“ für 
rf Kindergarten 
Familie darf sich 
Klaus jedoch öfter einen Film
sich von mir die  Erlaubnis, e
gleich vor, dass seine Schwest
 
Klaus malte zunächst ein Aut
und rechts vom Auto ab. Es ist
mitten in einem Autorennen. 
Farben Rot und Blau. Die w
Auto über die Piste fährt und
dass man ihn nicht mehr sieh
übernommen, wie zum Beispi
ein altes Auto, das als Abschl
welche im Film dargestellt w
Fahren“ sieht Klaus als Ausdr




welches das Lieblingsauto des
anderen Serien, welche ihm  
schenkt,  ist  „Caillou“. Caillou 
Familie und seinen Freunden
Form eines Babies dargestellt
besonders in Erinnerung geb
könne sich Klaus in die Serie
er in Caillou noch das Baby, d
Babies weinen, wenn sie Hung
 
Das   Thema,   welches   Klaus  
Eigenschaften  wie  Stärke,  Mut 
Geschwindigkeit können Ausd
Klaus interessiert, ist das Ver
Caillou, welcher das Aufwachs





 aussuchen. Bevor Klaus mit dem Bild begonn
ine Figur aus dem Film „Cars“ zu zeichne
er ihm den Vorwurf mache, nicht schön zeichn
o in grau. Das Auto ist klein und rund. Die
 so jedoch gut am Boden befestigt, denn das
 Deshalb übermalte er das vorher gezeich
ilde Übermalung  drückt die Geschwindigke
 so für die Zuschauer kaum mehr sichtbar is
t.“ (Klaus, 8) Klaus hat bereits viele Begriff
el „Piste“ für Rennstrecke oder „Rostauto“ a
eppwagen dient. Klaus kennt die unterschie
erden und kann auch deren Funktion benen
uck von Männlichkeit und erzählt, dass auch
h ganz schnell autofahren.“ (Klaus, 114) 
 Klaus im Interview nacherzählt, we
uf. Den Höhepunkt der Geschichte stellt d
 Films für sich entscheiden kann. Klaus erzä
gefallen. Eine weitere Serie, der Klaus seine
 ist  ein  vierjähriger Junge,  welcher  gem
 die Welt entdeckt. Dabei  wird die Figur 
, da dieses keine Haare hat. Dabei ist Kla
lieben, in der Caillou ein Schimpfwort ler
nfigur des Caillou hineinversetzen. Auf der 
as weint, wenn es Hunger hat: „Weil er noc
er haben.“ (Klaus, 54) 
 besonders   interessiert,   ist   Männlichke
 oder  List.  Aber  auch  Autos  und  die 
ruck von Männlichkeit darstellen. Ein weite
sorgt- und  Geliebtwerden von Familie und
en eines Kindes in der Familie aufzeigt, gre
ennt bereits seine Rolle in der Familie. 
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en hat, holte er 
n und warnte mich 
en zu können. 
 Räder stehen links 
 Auto befindet sich 
nete Auto mit den 
it aus, mit der das 
t: „Und so schnell, 
e aus der Sendung 
ls Bezeichnung für 
dlichen Charaktere, 
nen. Das „schnelle 
 sein Vater schnell 
isen bereits eine 
as Autorennen dar, 
hlt jedoch auch von 
 Aufmerksamkeit 
einsam  mit  seiner 
des Caillou eher in 
us  diejenige Folge 
nt. Es scheint, als 
anderen Seite sieht 
h ein Baby ist. Und 
it.   Dazu   gehören 
 damit  verbundene 
res Thema, welches 
 Freunden. Durch 




Laura  ist  zur  Zeit  der  Befra
 
„Prinzessin Lillifee“. Die Bef
Mädchen aus ihrer Kindergar
von Buntstiften einen  Kugel
Buntstift, sondern einen Kugel
 
Auf dem Bild befindet sich ein
Rechtecke unterteilt, welche d
welches Laura gemalt hat, hat 
Küche. Die Maus schaut sich g
„Sandmännchen“ muss die Ma
schmutzig ist. Der Raum recht
rechts einen Stuhl. Auf dem Ti
sie gerade das Abendbrot gege
 
Das Geschehen, welches Laura
Familie darstellen. Während si
Eltern mit dem Abendessen od
dem ihres Zuhauses ähnlich se
Prinzessin Lillifee identifiziere
findet sie lustig. Genau wie in 
Abendritual der Familie dienen.
 
 
Laura  ist  besonders  von  den 
Gleichaltrigen übernimmt sie 
ich die Zaubererin sein.“  (La
Lillifee ihre Abenteuer imme
dieser Freunde eine unterschie
„Prinzessin Lillifee“ besonder
sehen, „(…) wo sie kämpfen.“ 
von Mädchen gesehen werden,





gung  5  Jahre  und  5  Monate  alt.  Ihre  Li
ragung von Laura erfolgte in einer Gruppe
tengruppe. Da ihre Freundin Emma aus ein
schreiber  wählte, verwendete auch Laura f
schreiber. 
 Haus, welches das gesamte Blatt ausfüllt. D
ie verschiedenen Räume des Hauses darstelle
ein Schlafzimmer, ein Badezimmer, ein Wohn
erade das „Sandmännchen“ an. Nach der Sendung
us schlafen gehen. Während dessen duscht si
s unten zeigt das Esszimmer mit einem Tisch
sch sind zwei Kugeln, welche die Teller dars
ssen haben. 
 im Bild dargestellt hat, könnte eine Situation
e die Sendung „Sandmännchen“ sieht, besch
er duschen sich. Auch die Raumaufteilung d
in. Das Bild lässt vermuten, dass sich Laura mi
n kann. Das „Sandmännchen“, welches auch
der Zeichnung dargestellt, könnte diese Sendung
 
 Fähigkeiten  von  Lillifee  fasziniert.  In  S
diese Fähigkeiten: „Ja, wenn wir manchma
ura,  30) Außerdem gefällt ihr der Umsta
r gemeinsam  mit ihren Freunden erlebt. 
dliche Rolle ein. Im Interview erzählt Laura
s von Mädchen gesehen wird, da die Bub
(Laura, 66) Laura teilt Fernsehsendungen in
 und in solche, die von Buben gesehen we
n  Kindersendungen  und  Sendungen,  welc
 Eine solche Sendung wären beispielsweise 
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eblingssendung  ist 
 mit anderen drei 
er breiten Auswahl 
ür ihr Bild keinen 
as Haus ist in vier 
n. Das Haus, 
zimmer und eine 
 
ch Lillifee, da sie 
 und links und 
tellen, auf denen 
 aus ihrer eigenen 
äftigen sich ihre 
es Hauses könnte 
t der Figur der 
 sie gerne schaut, 
 als 
pielsituationen  mit 
l spielen, dann darf 
nd, dass Prinzessin 
Dabei nimmt jeder 
, dass die Sendung 
en eher Sendungen 
 solche ein, welche 
rden. Zudem macht 
he  besonders  von 
die Nachrichten: „. 
Die schauen am Abend Nach
Erwachsene.“  (Laura, 78) Auß
Kinderprogramm ausstrahlen: 
schau ich mit meinem Kusin m
 
Das Thema, welches Laura ansp
der Familie treten in den Hin
Damit in Verbindung stehen 
bereits erwähnt, eine Gruppe 
gezeigt, welche Bedeutung d
Kinder unterschiedlich sind, 








Renate ist zum Zeitpunkt der 
Gruppe von Kindern an, welc
mit einem Kugelschreiber anfe
 
Im  Gegensatz  zu  ihren drei 
anderen Sendung  aus. Im Bil
dargestellt. Bali ist sehr detailli
den großen Augen sind Pupill
ist. Renate vermutet, dass er 
Mama ist ein Hund. Aber viell
Ohren. Diese stehen aufgrund
dem zwei Knöpfe sind. Die T
Bali befindet sich auf einer  
Himmel und eine lächelnde Sonne
fröhlich und positiv. Die dar
Augen und das Lachen zeige
tanzt. 
 
Auf die Frage, warum ihr die
 
Antwort. Auf weiteres Nachf
 
richten. Das darf ich aber nicht schauen, w
erdem kann sie bereits jene Fernsehsende
 „Ich schau Ki.Ka. Und wenn ich bei mei
anchmal Super RTL. Das gefällt mir gut.“ (L
richt, ist die Freundschaft. Der Schutz und
tergrund und die Gleichaltrigen gruppe gew
auch  die Themen Selbstständig- und Unabh
von Kindern zugleich an ihrem Bild gezeichn
iese Gruppe einnimmt. Auch wenn die  Bil
so versuchten sie, durch Beobachtung der
ufzunehmen. 
Befragung 5 Jahre und 9 Monate alt. Wie L
he gemeinsam am Bild malten, weshalb au
rtigte. 
 Freundinnen wählte sie  jedoch  eine  ande
d ist die Figur „Bali“ aus der gleichnami
ert dargestellt. Sein Gesicht zeigt zwei Aug
en. Seine Nase ist mit Fühlern ausgestattet
eine Mischung aus einem Hund und  einem
eicht auch ein Hase.“ (Renate, 32) Zudem 
 der Tanzbewegung nach oben. Bali trägt 
anzbewegung ist an seinen ausgestreckten H
Wiese mit einer Blume. Am oberen Bildra
 mit zwei großen runden Augen gemalt. 
gestellte Figur scheint  glücklich  zu sein. 
n ein fröhliches kleines Geschöpf, das  gera
 Figur des Bali so gut gefällt, wusste Renat
ragen sagte sie, dass ihr Bali deshalb so gut
98 
eil die sind nur für 
r benennen, welche 
ner Oma bin, dann 
aura, 42) 
 die Geborgenheit 
innt an Bedeutung. 
ängigkeit. Da, wie 
et haben, hat sich 
der der einzelnen 
 anderen,  ähnliche 
aura gehörte sie der 
ch Renate ihr Bild 
re  Figur aus  einer 
gen Kindersendung 
en mit Wimpern. In 
, weil Bali ein Tier 
 Hasen ist: „Seine 
hat Bali zwei lange 
einen Pullover, auf 
änden zu erkennen. 
nd hat Renate den 
Das Bild wirkt sehr 
Die beiden großen 
de auf einer Wiese 
e zunächst keine 
 gefällt, weil er 
immer  alles  mit  seinen  Freund
welche Bali speziell für Kind
beherrscht sowohl die Titelm
dem Interview vorführte. Die 
Zudem erzählte sie auch keine
welche Renate interessiert, sind
Vaters. In diesem Zusammenh
der Vater der Familie Barbapa
seines biegsamen Körpers sic
brennenden Haus rettet. 
 
Renate kennt den Sender, der
erklärt sie, dass die Sendung 
deshalb eine DVD benötigt: „
CD.“ (Renate, 119) 
 
Genauso wie ihre Freund
Erwachsenensendungen. Als 
sich ihre Eltern am Abend ans
mit schaue.“ (Renate, 87) Di
Laura Ausdruck für Fernsehen
 
Das Thema, welches Rena
Eigenschaften  wie  das  Teile
Schutz  der  Familie  ist  jedo
ausgewählten  Medieninhalten  
Sendung „Barbapapas“ erzählt
welcher seine Familie vor dem
das Erlernen und Erproben von
ist  die  Familie  immer  noch 












en teilt.  Als  zweiten  Grund  nannte  sie 
er durchführe: „Der Bali tanzt für Kinder“ (
elodie als auch den dazugehörigen Tanz, de
 Hintergrundgeschichte der Sendung ließ R
 längeren Episoden aus dieser Sendung. Eine
 die „Barbapapas“. Dabei gefällt ihr am b
ang erzählt sie kurz von einer Episode aus d
pa seine Familie vor einem Unglück schützt
h in eine Treppe verwandeln kann und seine
 die Sendung „Bali“ in seinem Kinderprogr
Barbapapas nicht im aktuellen Fernsehprog
Die Barbapapas sind gar nicht im Fernsehe
in Laura, unterscheidet Renate zwisch
Erwachsenensendung nennt auch sie die N
ehen: „Nein, die sind spät, und da will die M
e  Nachrichtensendungen sind sowohl für R
 für Erwachsene. 
te anspricht, ist besonders Freundschaf
n,  das  Versorgen,  das  Geliebt-  oder  Resp
ch  ein  ebenso  wichtiger  Aspekt,  welcher 
 widerspiegelt.  Der  Ausschnitt,  welchen 
, handelt, wie bereits erwähnt, von der Vater
 Feuer schützt. Auch wenn die Gleichaltrig
 sozialen Kompetenzen, für Renate eine gr
 der  zentrale  Ort,  um  ihre  Bedürfnisse  n
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 Tanzbewegungen, 
Renate, 26) Renate 
n sie mir während 
enate außer Acht. 
 weitere Sendung, 
esten die Figur des 
er Serie, in welcher 
, indem er aufgrund 
 Familie aus dem 
amm zeigt. Zudem 
ramm läuft und sie 
r. Da hab ich eine 
en Kinder- und 
achrichten, welche 
ama nicht, dass ich 
enate, als auch für 
t. Dazu gehören 
ektiertwerden. Der 
 sich  auch  in  den 
 Renate  aus  der 
figur einer Familie, 
engruppe und somit 
oße Rolle spielt, so 




Jakob ist fünfeinhalb Jahre alt
Befragung einen  Gips, wesh
sehr eingeschränkt waren. Nac
Bild hin und wollte nicht mehr
malen zu können. Dennoch h
gebeten, ein Rechteck aufs leer
sollte. 
 
Im Fernseher verläuft von links
dem viele Abenteuer passieren.
ohne Körper. Die Kontur des Kop
einen roten Mund. Zudem hat 
Yakari, ein Kopftuch. Normaler
beim letzten Abenteuer verlore
 
Auch wenn Jakob das Zeichn
sich sprachlich teilweise sehr 
Frage nach seiner Lieblingsse
die Sendung, die er am liebs
welche erzählt wird, sondern um d
Es hat den Anschein, als ob Ja
Frauenrolle hat. Mit dem Be
Verbindung.  So  können  sowohl 
Eigenschaft der Stärke ist auch
Langstrumpf“ mag: „Bei der P
ist“ (Jakob, 40) Jakob  identi
Attribute aufweisen. So hand
anderen kämpft und er sich so 
 
Andere  Sendungen,  welche 
angehenden  Schuleintritts. So
einer DVD besitzt. Diese  Sendu




. Da sein rechter Arm gebrochen war, trug er
alb seine Möglichkeiten, seinen Lieblingsh
hdem Jakob den Kopf einer Figur gezeichne
 weiter malen, da er es sehr unbefriedigen
atte er, genau wie zuvor seine Schwester  A
e Blatt Papier zu malen, welches das Ferns
 nach rechts eine blaue Linie. Diese stellt ein
 Darüber schwebt am rechten Rand des Ferns
fes ist rosa gemalt. Die Figur hat runde gr
die Figur schwarze lange Haare. Am Kopf trä
weise hat Herr Yakari auch noch eine Fede
n und muss sich nun eine neue Feder suchen
en aufgrund seiner Einschränkung abgebroc
ausführlich, aber dennoch gezielt mitteilen. D
ndung überraschte sehr. Jakob nannte die Se
ten  schaut. Dabei geht es jedoch weniger 
ie Darstellung von Männlichkeit, welche
kob eine genaue Vorstellung von der Männe
griff der Männlichkeit bringt er vor allem 
 Männer  als  auch  Frauen  Stärke  und 
 der Grund, warum Jakob die Sendung und 
ippi Langstrumpf gefällt mir, dass sie Pippi
fiziert sich besonders mit Figuren, welche
eln seine  Spielsituationen auch von Szene
mit und gegen andere erproben und beweisen
 ihn  interessieren,  beschäftigen  sich  mit 
 nennt Jakob die Sendung „Winnie Puh“, 
ng sieht er sich deshalb gerne an, da er b
an lernen. Die Alina auch. Ich geh dann i
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 zum Zeitpunkt der 
elden zu zeichnen, 
t hatte, legte er das 
d fand, nicht schön 
lina, seine Mutter 
ehgerät darstellen 
en Wald dar, in 
ehers ein Kopf 
üne Augen und 
gt die Figur, Herr 
r, aber die hat er 
. 
hen hat, konnte er 
ie Antwort auf die 
ndung „Barbie“ als 
um die Geschichte, 
 ihn sehr fasziniert. 
r- beziehungsweise 
Stärke und  Mut in 
 Mut  besitzen.  Die 
die Figur der „Pippi 
 heißt und so stark 
 diese männlichen 
n, in denen er mit 
 kann. 
 dem  Thema  des 
welche er in Form 
ereits mit Zahlen 
n die Schule und 
mache gerne Zahlen. Ich kann
 
100) Im Gegensatz zu seiner 
dem Kanal Nummer acht auf d
 
Die Themen, mit denen sich J
Entwicklung  der   eigenen  R
jemanden schützen oder verso
Andere Inhalte, welche ihn in
anstehenden Schuleintritt. Die
Selbstständig- und Unabhängi








Anna ist sechs Jahre und fünf 
gemeinsam  das   Bild  anfert
Kugelschreiber zu malen, da s
Kugelschreiber verwenden wir
 
Auf dem Bild handelt es sich 
doppelt so groß  wie die beid
lange, gelockte Haare. Das Ge
einen Zauberstab in der Hand 
kann. Die Prinzessin hat gerade
und die Sonne scheint, dass d
Links und rechts der Prinzess
spielt. Auf der rechten Blatthä
Stockwerke. Im unteren Stock
ist das Schlafzimmer mit zwei
es gerade geregnet hat, tropft 
den Regen auffängt, und so 
oberen Rand des Bildes verläu





 auch schon meinen Namen schreiben. Ausw
Schwester Alina, verbindet Jakob den Kinde
er Fernbedienung. 
akob beschäftigt sind also vordergründig die
olle.  In  Verbindung  damit  stehen  auch  
rgen,  aber auch auf seine eigene Leistung
teressieren, stehen im  unmittelbaren Zusamm
ser neue Lebensabschnitt steht unter  andere
gkeit, welche durch die erlernten Fähigkeite
 
Monate alt. Sie gehörte der Gruppe von Freu
igten.  Anna  äußerte  ihren  Wunsch,  das 
ie bald zur Schule gehe und dort nur mehr ei
d. 
um die „Prinzessin Lillifee“, welche in der M
en anderen Figuren. Die Prinzessin hat ei
sicht der Prinzessin ist sehr freundlich. Sie 
und am Rücken Flügel, mit denen sie bis in d
 gezaubert, dass der Regen aufhört, die Wo
ie Kinder wieder nach draußen gehen könn
in sind die zwei kleinen Mäuse, die Freunde
lfte befindet sich das Haus der Prinzessin L
 des Hauses befindet sich das Esszimmer, i
 Betten. An der Außenwand des Hauses ist e
das Wasser noch in die darunter liegende W
kann die Mama dann die Blumen damit  gi
ft der Himmel. Der Himmel hat noch zwei
e die Prinzessin weggezaubert hat. 
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endig.“ (Jakob, 
rsender KI.KA mit 
 Herausbildung und 
Aspekte,  wie  man 
 stolz sein kann. 
enhang mit dem 
m auch für mehr 
n Schreiben, Lesen 
ndinnen an, welche 
 Bild  mit  einem 
ne Feder oder einen 
itte steht. Diese ist 
ne Krone, darunter 
trägt ein Kleid, hat 
en Himmel fliegen 
lken verschwinden 
en, um zu spielen. 
, mit denen Lillifee 
illifee. Es hat zwei 
n der oberen Etage 
ine Regenrinne. Da 
assertonne, welche 
eßen. Entlang dem 
 Wolken. Der Rest 
In ihrem Bild hat Anna viele
gelockte Haare gemalt. Sie ha
mit  kleinen  Details  versehen.
eingezeichnet oder aber Vorhä
Regenrinne, aus der noch Wass
Situation hin. 
 
Im Interview erzählt Anna län
Lieblingsfigur ist  jedoch nicht
besteht aus einer kurzen Einle
hat die Prinzessin Lillifee zaub
gegessen. Und einmal hat‘s w
möchte ganz was Schönes‘, ab
den Pupsi gefragt ‚Hast du a
keinen Teller essen, ich bin do
 
Anna  erkennt  in  verschiede
unterschiedliche  Intentionen. 
Lillifee ihre Freundinnen  fas
welche das Wilde beziehungs
weil da spielen auch Mädchen
hat alle wilden Kerle Filme auf
 
Annas Interesse gilt besonder
gehören Aspekte wie Geliebt-
lieben und respektieren. Die 








Elena ist sechs Jahre und zw
einem Kugelschreiber gezeichn
 
In der Mitte des Blattes befind
 
Luft. Die Prinzessin hat am Kopf
 
 
 Details dargestellt. So hat sie der Prinze
t eine Krone, Flügel und einen Zauberstab.
  So  sind  beispielsweise  in  die  Haustür 
nge an den Fenstern. Auch die beiden letzten
er tropft, deuten auf eine genaue Vorstellu
gere Episoden aus der Sendung „Prinzessin 
 die Prinzessin, sondern ihr Freund Pupsi.
itung, einem Problem und der Auflösung, d
ern müssen und inzwischen hat ihr der Pupsi
as anderes gegeben zum Essen  und  dann 
er der Pupsi hats wieder gegessen. Und dan
lles aufgegessen?‘ und dann hat er gesagt 
ch ein Schwein‘.“ (Anna, 20) 
nen  Sendungen,  aber  auch  in  verschiede
So kann sie nachvollziehen, warum die F
ziniert.  Anna identifiziert sich vor allem  
weise Unterhaltsame im gemeinsamen Spie
 mit. Weil meine Freundin die Julia, die w
 Cd gespielt und sie auch noch voll viele Fil
s dem Thema Freundschaft und der Rolle in
 oder Respektiertwerden, aber auch umgekehr
Rolle  in einer Gruppe und deren Anerken
lcher zur Auswahl einer Medienfigur oder ein
ei Monate alt. Nachdem die gesamte Grup
et hat, wollte dies auch Elena tun. 
et sich die „Prinzessin Lillifee“. Diese sch
 eine Krone. Darunter trägt sie lange, g
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ssin Lillifee, lange, 
 Auch das Haus ist 
 kleine  Glasfenster 
 Wolken sowie die 
ng der dargestellten 
Lillifee“ nach. Ihre 
Die Nacherzählung 
er Pointe: „Einmal 
 die Pfannkuchen 
hat sie gesagt ‚ich 
n haben die Mäuse 
‚Ich kann doch aus 
nen  Medienfiguren 
igur der Prinzessin 
mit jenen Figuren, 
l ermöglichen: „Ja, 
ohnt neben mir, die 
me.“ (Anna, 58) 
 der Gruppe. Dazu 
t, jemand anderen 
nung ist dabei ein 
es Themas anregt. 
pe ihre Bilder mit 
webt gerade in der 
elockte Haare. Die 
Prinzessin trägt kein Kleid, sond
Herz und eine  Blume einges
gerade in die Luft schwebt, h
Boden fällt. In der linken Ha
rechten Hand hat sie den Zaub
 
Am unteren Papierrand ist die
stellen die beiden Mäuse der P
Sie haben lange Ohren   und 
Prinzessin wieder am Boden 
auf dem Pullover wie die Prinz
 
Am oberen Bildrand sind eine
Augen, einer Nase und einem
Kind ist. Auch die Wolke h
Mund. 
 
Elena hat viele kleine Detail
Prinzessin Lillifee, dasselbe Mus
welche ihre Zunge herausstrec
auch  weiter  in  ihren  Erzähl
Prinzessin Lillifee mit ihren F
die Figuren in der Sendung ve
zwei  Beinen  stehen  und  ka
realistische Darstellung der F
dieser Film Sequenzen, vor d
echt ist. Aber ich  fürcht  mi
Fleischfresser den kleinen Di
Elena ist bereits in der Lage, 
ihr Angst macht, zu benennen.
den Film mit den Fleischfress
kann, wenn die besagte Episode
In Spielsituationen nimmt Ele




ern eine Hose mit einem Oberteil. Auf d
tickt. Auch an den Schuhen sind Blumen.
at  sie  ihre Flügel ganz weit ausgestreckt,
nd trägt sie einen  Obstkorb mit Kirschen 
erstab. 
 Wiese, auf der sich zwei kleine Figuren be
rinzessin dar. Die Mäuse sind am linken und
ein  fröhliches, lächelndes Gesicht. Die Mä
ist und mit ihnen spielt. Eine der Figuren tr
essin. 
 Sonne und eine Wolke. Die Sonne hat ei
 Mund. Die Sonne streckt die Zunge heraus,
at  ein Gesicht. Dieses hat zwei Augen un
s in ihrem Bild dargestellt. Die Verzierung
ter am Pullover der Maus, der Obstkorb o
kt. Die  liebevolle Darstellung der Figuren
ungen.  Dabei  geht  es  vor  allem  um  die  
reunden erlebt. Elena weiß, dass die Fähig
rfügen, nicht der Realität entsprechen: „Da
nn  sogar  reden.“  (Elena,  26)  Sie  weiß  a
iguren im Film „Ein Land vor unserer Zeit“
enen sich Elena fürchtet: „Weil ich weiß ja
ch  trotzdem. Aber  ich fürcht mich nicht, 
ngern da  nachläuft, dann fürcht ich mich s
aufgrund ihrer sprachlichen Kompetenzen d
 Trotz der Angst schaut sie sich gemeinsa
ern an. Elena weiß, dass sie sich hinter ihre
 beginnt. 
na die Rolle der Prinzessin Lillifee ein. Sie
 gute Dinge zaubert, genau wie Lillifee. Die
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em Pullover ist ein 
 Da die Prinzessin 
 damit sie nicht zu 
und Äpfeln. In der 
finden. Die Figuren 
 am rechten Rand. 
use warten, bis die 
ägt dieselbe Blume 
n Gesicht mit zwei 
 weil sie noch ein 
d einen lächelnden 
 der Kleidung der 
der auch die Sonne, 
 im Bild zeigt sich 
Abenteuer,  welche 
keiten, über welche 
s Schwein kann auf 
uch  um  die  nicht 
. Trotzdem enthält 
, dass das nicht in 
 aber  wenn da der 
chon.“ (Elena, 74) 
ie Episode, welche 
m mit ihrer Mutter 
r Mutter verstecken 
 stellte jedoch klar, 
 Identifikation mit 
dieser Figur zeigt sich auch in
zu schlüpfen: „Ich habe mich 
Mama das gleiche Kleid geka
(Elena, 88) 
 
Obwohl die Figur der Prinzess
kann, spielen ihre Freunde auc
welche am größten dargestell
ähnlichen kleinen Details ausg
Auch für Elena spielen ihre Fre
sie manchmal die Sendung v
nicht mitteilt und sie den Z








Tim ist zum Zeitpunkt der Bef
 
Lieblingsfiguren gemalt, da er
 
 
Auf der Zeichnung sind zwe
Blattes. Die Figur stellt den K
die Arme der Figur sind grau.
denen  jeweils  fünf  bzw.  sec
Bauchnabel gemalt. Das Ges
Dabei sind ein Auge, die Na
orange Mütze auf. 
 
Umgeben wird die Figur von
welche der kleine Prinz in sei
die zweite Figur, der „Sandma
sind braun, die Beine sind, ge
jedoch keine Arme und auch k
 
Tim  hat  zwei  seiner  drei  Li
 
Figuren   gibt   es   doch   Klei
 
 
 ihrem Wunsch, zu Fasching in die Rolle de
zu Fasching als Prinzessin Lillifee verkleide
uft. Und die Flügel und den Zauberstab hab
in Lillifee diejenige ist, mit welcher sich 
h eine große Rolle. So zeigt auch das Bild, 
t  wurde, auch ihre Freunde nicht fehlen. D
estattet wie die Hauptfigur und machen da
unde eine wesentliche Rolle. So erzählt sie
erpasst, da ihre Mutter ihr den Beginn ihre
eitpunkt dann manchmal verpasst. In diese
Themen, welche den Freundschaftsaspekt auf
ragung sechs Jahre und drei Monate alt. Er
 sich nicht festlegen konnte, welche er malen
i Figuren zu sehen. Eine Figur befindet sic
leinen Prinzen dar. Der Kopf, der Rumpf sow
 Die  Figur trägt eine Hose. Die Hände sind
hs  Finger  gemalt  wurden.  Beiden  Figure
icht hat zwei Augen, eine Nase und  einen
se und der Mund jeweils orange. Zudem h
 sieben braunen Kugeln. Diese Kugeln si
nen Abenteuern besucht. Links neben dieser
nn“.  Diese hat etwas längere Beine. Der K
nau wie die andere Figur, grau. Auch diese 
eine Hände. Die Mütze dieser Figur ist länge
eblingsfiguren  gezeichnet.  Trotz  der  Ähnli
nigkeiten,   die   sie   unterscheiden.   So   ist  
104 
r Prinzessin Lillifee 
t und da hat mir die 
 ich auch gehabt.“ 
Elena identifizieren 
dass neben Lillifee, 
iese sind auch mit 
s Bild vollständig. 
 im Interview, dass 
r  Lieblingssendung 
m Zusammenhang 
greifen. 
 hat zwei seiner 
 soll. 
h in der Mitte des 
ie die Beine und 
 zwei Kugeln, an 
n  hat  Tim  einen 
 lachenden Mund. 
at diese Figur  eine 
nd die „Planeten“, 
 Figur befindet sich 
opf und der Rumpf 
trägt eine Hose, hat 
r und spitzer. 
chkeit  der  beiden 
 die   Mütze   des 
Sandmännchens länger und sp
Beine. Zudem hat die Figur d
einige kleine Details auf. So 
haben die Planeten verschiede
„spannenden Geschichten“ (T
Sendungen  die  Chance,  Din
werden: „(…) Und wenn man
gut aufpassen.“ (Tim, 8) 
 
Die dritte Figur, die Tim fasz
besonders, dass  dieser fliegen
weiß er, dass dies in der Wirk
ein Mensch und Menschen könn
Story“ vor allem den Buben g
jedoch  die  Sendungen  „De
Schuleintritt stellt für Tim und
jene Aspekte einer Sendung 
später im Unterricht anwenden
Dokumentationen  und  Gesch
übernimmt besonders die Sendung
Geschichte“, da Tim meistens 
 
Neben dem Schuleintritt spiel
scheinen auch  die  beiden Fig
spielen. Auch Tim hat Freund
es Inhalte und Themen, welche








7.2. Beliebte Sendungen 
Diese Kategorie soll die Sendung
 
Kinder   favorisieren.   Wie   b
 




itzer, als die des Kleinen Prinzen. Dieser ha
es Kleinen Prinzen Arme mit grünen Händ
haben beide Figuren beispielsweise einen B
ne Größen. Tim hat diese zwei Figuren gew
im, 4) gemeinsam  haben. Zudem sieht e
ge  zu  lernen,  welche  auch  im  Schulunterr
 da gut aufpasst, dann brauch ich in der Schu
iniert, ist „Buzz“ aus dem Film „Toy Story“
 kann. Obwohl er dies auch gern mit sein
lichkeit nicht möglich ist: „Mag ich auch kö
en nicht fliegen.“ (Tim, 34) Obwohl, laut 
efällt, spielt auch seine Freundin Michelle mit
r  kleine  Prinz“  und  „Unser   Sandmännc
 seine Freunde ein wichtiges Ereignis dar.
wichtig, bei denen er sich Wissen aneigne
 kann. Dieses Wissen findet er vor allem in 
ichten speziell  für  Kinder aufbereiten  und 
 „Unser Sandmännchen“ die Funktion
vor dem zu Bett gehen fernsieht. 
en für Tim auch seine Freundschaften eine 
uren auf seinem Bild Kinder zu sein, die 
e, mit denen er auch seine Medienerfahrung
 er vor allem mit seinen männlichen Freund
uppen bearbeitet werden können. 
sowie Programmpunkte und ihre Merkmal
en und deren Merkmale beschreiben, we
ereits   anfangs   erwähnt,   steht   Qualitätsfer
elle. Diese sind besonders an Kindern als a
105 
t jedoch Arme und 
en. Das Bild weist 
auchnabel. Zudem 
ählt, da diese die 
r  in diesen beiden 
icht  aufgegriffen 
le nicht mehr ganz 
. Dabei gefällt ihm 
en Freunden spielt, 
nnen. Aber ich bin 
Tim, der Film „Toy 
. Dieser gefallen 
hen“  besser.  Der 
 Deshalb sind auch 
n kann, welches er 
Sendungen, welche 
 darstellen.  Dabei 
 einer „Gute Nacht 
wichtige Rolle. So 
gerade miteinander 
en teilt. Dabei gibt 
en teilt und andere, 
e 
lche die befragten 
nsehen   bei   den 
ktuellen, aber auch 
zukünftigen Kunden interessier
Kategorie  geht  es  sowohl  um 
Kindersendungen, insofern di
Blick auch auf einen eventuell
 
Die  Sendungen, welche  von 
(DVD), „Bali“ (Ki.Ka), „Barb
„Caillou“ (SuperRTL), „Cars“
 
Langstrumpf“  (Junior  TV),  „
 
„Toy Story“ (DVD) und „Wic
 
 
Die  Liste  der  beliebten  Sendun
befragten Kinder Cartoons od
und Swoboda vor allem dari
einfache,   aber   gegensätzliche  
Cartoons neben Spannung und
Freundschaft, Familie, aber a
welche in Cartoons herrscht und
oder Umgehen von physikali
Gegensatz zu den Erwachsen
Gewalteinwirkungen  auf  den 
Realität. Cartoons sind einfac
der Kinder. Außerdem sind Car
 
 
Cartoons  oder  computeranimi
identifiziert und als Untersch
schaut deshalb lieber am Abend
werden: „Ich darf in der Früh
Und am Abend darf ich fast imm
ja  die  meisten  anderen  Ki
Kindersendung  deutlich  von 
gehören die Nachrichten, we
Eltern) schauen am Abend Nac




Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998
 
t, denen es verschiedene Produkte zu verka
 die  Inhalte,  als  auch  um  die  strukturell
e  Kinder diese sprachlich benennen konnt
en Unterschied der Geschlechter gerichtet. 
 den  Kindern  genannt  wurden,  waren  „As
apapas“ (DVD), „Barbie“ (SuperRTL), „Bi
 (DVD), „Heidi“ (DVD), „Der kleine Prinz
Prinzessin  Lillifee“  (Ki.Ka),  „Das  Sandm
ki und die starken Männer“ (Junior TV). 
gen zeigt,  dass  die  Mehrheit  der  Lieb
er Computeranimationen sind. Den Grund 
n,  dass Cartoons zum einen mit Figuren b
 Charaktereigenschaften   aufweisen,   zu
 Action auch  alltägliche Lebenssituatione
uch Auseinandersetzungen und  Turbulenze
 die unbegrenzten Möglichkeiten, wie etwa
schen Gesetzen, sind weitere Gründe dafür,
en Cartoons favorisieren. Zeichentrickserien
 Körper  zeigen,  ohne  die  Gefahr  einer  Ü
h aufgebaut und ermöglichen so eine besser
toons meist lustig und bringen die Kinder zum
erte  Sendungen  werden  von  Kindern  
ied zu Erwachsenensendungen erkannt. Die
 fern, da zu diesem Zeitpunkt mehr Kinde
 öfter schauen. Aber wenn wir frei haben. A
er schauen, weil da ist ja die Prinzessin 
ndersendungen.“  (Anna,  70)  Die  fünfjäh
 Erwachsenensendungen  ab.  Zu  den  Erw
lche sie sich jedoch nicht mit ansehen darf
hrichten. Das darf ich aber nicht schauen, w
 die Frage hin, ob sie manchmal zusammen
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ufen gilt. In dieser 
en  Merkmale  von 
en. Dabei wird der 
terix  und  Obelix“ 
ene Maja“ (DVD), 
“ (Ki.Ka), „Pippi 
ännchen“  (Ki.Ka), 
lingssendungen der 
dafür sehen Kübler 
esetzt sind, welche 
m   anderen   bieten 
n mit Themen wie 
n. Die Bewegung, 
 das Ausschalten 
 warum Kinder im 
 können folgenlose 
bertragung  in  die 
e Aufmerksamkeit 
 Lachen.72 
als  Kindersendung 
 sechsjährige Anna 
rsendungen gezeigt 
ber nur manchmal. 
Lillifee und da sind 
rige   Laura  grenzt 
achsenensendungen 
: „Nein. Die (die 
eil die sind nur für 
 mit ihrem älteren 
Bruder  gemeinsam  fernsieht, 
definiert, von  denjenigen ab,
Kinderkram.“ (Laura, 108) 
 
Zudem fällt auf, dass nicht alle
werden. Doch die  Befragung
besitzt, das befragte Kind die
DVD   Player   nicht   selbst  
entsprechenden Film einzuleg
will dann immer „Cars“. Wei
98) Die  Lieblingssendungen 
Programm.  Jedoch  hat sie d
einzulegen: „Ja, der Papa, abe
„Barpapapas“ oder „Heidi“ (Ev
 
„Winnie Puh“ auf DVD an. D
Buchstaben vorkommen. „Ja, 
und  mache  gerne  Zahlen.  Ic
(Jakob, 100) 
 
Die Gruppe der interviewten K
 
Frage  nach  der  Lieblingssendu
 
„Barbie“,  „Prinzessin  Lillifee
 
„Cars“, „Toy Story“, „Wicki
sowohl bei den  Mädchen als
Eigenschaften eine wichtige R
Heidi  auch  deshalb  so  belie
Mädchentraum einer Sängerin
Rolle.  Die  Lieblingssendung
welche „ganz gut singen und 
Da  sich Alinas Familie vor 
Sendung  besonders  gut.  „Da 
wünscht sich Alina einen weiß
Ronja ist braun. Weiß gefällt 




 grenzt  sie  ihre  Sendungen,  welche  sie  
 welche Erwachsene schauen: „Nein, der 
 der beliebten Sendungen regelmäßig im TV
 hat  gezeigt, dass, auch wenn die Famili
 Lieblingssendung auf DVD ansieht. Auch 
 betätigen   kann,   werden   die   Eltern   dar
en. „Ja. Der Papa sagt immer ‚Was willst du
l das gefällt mir am besten. Und, dem Camill
 der  dreijährigen  Evi  sind  ebenfalls  nicht 
iese auf  DVD. Sie bittet ihren Vater, die 
r das sag ich selber. Ich sag ihm, ich mag „P
i, 64) Der fünfjährige Jakob schaut sich g
abei gefällt ihm besonders, dass in dieser S
da kann man lernen. Die Alina auch. Ich geh
h  kann  auch  schon  meinen  Namen  schre
inder bestand aus sieben Mädchen und drei
ng  gaben  die  Mädchen  vor  allem  Sendun
“  oder  „Heidi“  an.  Die  Burschen  nannte
 und die starken Männer“ oder auch „Barb
 auch bei den Burschen die Figuren der S
olle. So sind die Figuren wie Barbie, Prinz
bt,  weil  sie  Themen  wie  Schönheit,  Freu
 oder Tänzerin verkörpern. Zudem spielen 
 der  vierjährigen  Alina  ist  „Barbie“.  Neb
tanzen“ (Alina, 26) kann, kommt in der Sendung
kurzem ein Pferd  gekauft hat,  gefällt ihr  d
 ist  ein  weißer  Schimmel.“  (Alina,  30)  A
en Schimmel, da ihr Pferd namens Ronja b
mir ganz gut.“ (Alina, 32) Ihr fünfjähriger B
s, jedoch nennt er andere Gründe, warum i
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als  Kindersendung 
Simon mag keinen 
 Programm gezeigt 
e ein Fernsehgerät 
wenn das Kind den 
um   gebeten,   den 
 schauen‘ und ich 
o auch.“ (Klaus, 
 im  täglichen  TV 
 gewünschte DVD 
ippi“ schauen oder 
erne die Sendung 
endung Zahlen und 
 dann in die Schule 
iben.  Auswendig.“ 
 Burschen. Bei der 
gen wie  „Bali“, 
n  Sendungen  wie 
ie“. Dabei spielen 
endung und deren 
essin Lilliefee oder 
ndschaft  oder  den 
Tiere eine wichtige 
en  der  Hauptfigur, 
 ein Pferd vor. 
ieser Aspekt der 
us  diesem  Grund 
raun ist. „Ja, meine 
ruder Jakob schaut 
hm diese Sendung 
gefällt. So gefallen auch ihm 
nicht der weiße Schimmel, sond
zwei Hünde dabei. Deswegen.“
„Männer“ in der Sendung toll
Aus diesem Grund  gefällt ihm
„Caillou“. Im Unterschied zu
List, Macht und um den Kam
kämpfen“ (Jakob, 32) oder „B
stark ist.“ (Jakob, 40) Auch 
Hauptfiguren in der Sendung 
kann alle umhauen. Und dann 
 
Es kann also festgestellt werde
sowohl für Mädchen als auch 
„Lieblingssendung“ zu deklar
beinhalteten  Themen richtun
Programmpunkten.  Hier  ergibt 
Während die Mädchen Them
Frau bevorzugen, geht es bei 
den befragten Kindern b
„Burschensendungen“ wird von
sechsjährige Anna, dass ihre 
anschaut, aber dennoch alle Fo
Buben schauen was anderes. D
stellt sich heraus, dass sich a
darauf: „Ja. Aber eigentlich i
festgestellt  werden,  dass  die 
Themen  oder  aber  aufgrund 
Figuren auswählen. 
 
Das qualitativ hochwertige K
vollkommen  eliminiert wird, 
Kinderfernsehen für Vorschul




die Tiere, welche in dieser Sendung vorkomm
ern es sind die Hunde, welche er so gerne
 (Jakob, 24) Im Gegensatz zu seiner Schw
, weil „die Männer können kämpfen, desw
 auch die Sendungen „Wicki und die stark
 den befragten Mädchen geht es bei den B
pf. Für Jakob ist der Kampf ein wichtiges K
ei der Pippi Langstrumpf gefällt mir, dass sie
dem vierjährigen  Klaus gefallen die List 
„Asterix und Obelix“: „Der Obelix, weil d
kämpfen die Wikinger gegen die Römer.“ (K
n, dass bestimmte Kriterien wie Humor, Sp
für Jungen unter anderem notwendig sind, um
ieren. Jedoch sind die darin vorkommenden
gsweisend für die Selektion von bestimmte
 sich  auch  der  Unterschied  zwischen  
en wie Freundschaft,  Hilfsbereitschaft oder
den Burschen um Stärke, Macht und List. 
ewusst. Die Einteilung in „Mädche
 den Kindern teilweise selbst vorgenomm
Freundin sich auch gerne Sendungen wie „
lgen der Sendung „Die wilden Kerle“ auf D
ie schauen ‚Die wilden Kerle‘. Kennst du d
uch Anna „Die wilden Kerle“ ansieht,  desh
st das für Mädchen auch.“ (Anna, 56) An
 befragten  Kinder  die  Sendungen  bewuss
 der  besonderen Charaktereigenschaften und 
inderfernsehen, das von manchen Sendern
findet besonders bei kleineren Kindern no
kinder hat also noch viel Potenzial, sich Th
 besonders relevant sind. Die Wahl der Kind
108 
en. Jedoch ist es 
 mag. „Und da sind 
ester findet er die 
egen.“ (Jakob, 30) 
en Männer“ oder 
urschen um Stärke, 
riterium: „Ich mag 
 Pippi heißt und so 
und die Stärke der 
er ist so stark. Der 
laus, 62) 
annung oder Action 
 eine Sendung als 
 Figuren, sowie die 
n Sendungen oder 
den  Geschlechtern. 
 aber das Bild der 
Der Unterschied ist 
nsendungen“ und 
en. So erzählt die 
Prinzessin Lillifee“ 
VD hat: „Nein, die 
as?“ (Anna, 54) Es 
alb sagt sie gleich 
 dieser Stelle  kann 
t  nach  bestimmten 
 Fähigkeiten  der 
 reduziert oder gar 
ch regen Zuspruch. 
emen zuzuwenden, 
er fällt, wie gerade 
erläutert, besonders auf Sendun
gerade  in  ihrer   Entwicklung 
Geschlechter aufgegriffen wer
welche  der  Serienheld  verkö
werden. 
 








7.3. Beliebte Figuren und
„Das wichtigste Sendungselem
Eingeordnet und beurteilt werd
Tuns und der Auswirkungen 
gucken besser fern als ihr, S. 52)
 
Figuren und deren Charaktere
eine zentrale Rolle für die Sele
 
Neben den Themen einer Sendung
die befragten  Kinder dazu v





Bali ist ein vierjähriger Junge, we
führt. Balis Eltern sind sehr liebevoll
bei den Großeltern zu Besuch sind. B
 
74 
Lillifee ist die Prinzessin in einem 
miteinander leben. Gemeinsam mit
Harmonie und Frieden. Da es denno
vermitteln. 
75 
Pippi Langstrumpf ist ein kleines M
Haus lebt. Sie ist das stärkste Mädch
welche aus einer gut bürgerlichen F
76 
Heidi wohnt bei ihrem Großvater 
bei einer reichen Frankfurter Familie
Obwohl die beiden Mädchen eine se
sich in die Berge zu ihrem Großvater 
77 
Lightning McQueen ist die Hauptf
Abschleppwagen „Hook“ viele Abent
über die Ziellinie schiebt und so auf 
78 
Buzz ist der Held aus dem Film „T
restlichen Spielzeugfiguren sehr beli
 
gen, die Probleme aufgreifen, mit denen
 beschäftigt  sind.  Dabei  kann  auch  de
den,  da, wie die Auswertung ergeben hat,
rpert,  von  Mädchen  und  Jungen  untersc
elden bietet weitere Möglichkeiten, d
indern zu unterstützen. 
 ihre Merkmale 
ent für Kinder im Vorschulalter sind die ag
en sie vorwiegend aufgrund ihres Aussehe
ihres Handelns“ (vgl. Theunert H, Lenssen
 
, beziehungsweise deren besondere Fähigk
ktion von bestimmten Fernsehsendungen. 
 werden die Figuren als wichtiger Grun
eranlasst, eine Sendung auszuwählen. Die
ild  festgehalten haben, sind „Bali“73, „Prin
“76, „Lightning McQueen“77 und „Buzz“78. Z
lcher mit seinen Eltern das typische Leben eines 
 mit ihren Kindern, sind jedoch beide arbeitstätig, w
ali ist ein Tagträumer, der sich viele Gedanken über 
Land, in dem Feen, Kobolde, Meerjungfrauen und Elfe
 Pupsi, dem Schwein, durchforstet sie ihre Welt, zaub
ch manchmal zu Streitereien kommt, muss Lillifee zw
ädchen, das alleine mit seinem Pferd und seinem Äf
en der Welt und erlebt mit ihren beiden Freunden To
amilie stammen, sehr viele Abenteuer. 
auf einer Alm. Sie liebt die Natur und die Tiere. Währ
 freundet sie sich mit der Tochter des Hauses an, wel
hr enge Beziehung haben, ist Heidi in der Stadt nicht gl
zurück. 
igur des Films „Cars“. Das sprechende Auto erlebt mit
euer. Er hilft seinem Freund, ein Autorennen zu gew
seinen Erfolg verzichtet. 
oy Story“. Er kommt als neues Spielzeug in die Familie
ebt. Deshalb ist Woody, sein Gegenspieler und das b
109 
 die Kinder selbst 
r  Unterschied  der 
 die Eigenschaften, 
hiedlich  aufgefasst 
ie Fähigkeit der 
ierenden Personen. 
ns, ihres faktischen 
 M, Schorb B, Wir 
eiten spielen also 
d genannt, welcher 
 beliebten Figuren, 
zessin Lillifee“74, 
udem gefallen den 
modernen  Stadtkindes 
eshalb die Kinder öfter 
das Leben macht. 
n harmonisch 
ert und sorgt für 
ischen den Parteien 
fchen in einem großen 
mmi und Annika, 
end ihrem Aufenthalt 
che im Rollstuhl sitzt. 
ücklich und sehnt 
 seinem Freund, dem 
innen, indem er ihn 
 und ist unter den 
isher beliebteste 
Kindern der „Barbapapa“ und
Sendung „Asterix  und Obelix
Prinz“ oder „Die Biene Maja“.
 
Auf die  Frage,  warum  diese 
Antworten. Zum einen ist es d
fünfjährige Alina beschreibt ih
Mund bei der Wange. Aber s
ganz gut tanzen.“ (Alina, 14)
Schönheit geht, ist „Prinzessin
und ein rosa Kleid. Besonders
sehr schön: „Die Prinzessin ist
(Elena, 16) oder „Ja, die ist hübs
Figuren weibliche Ideale, den










7.3.1. Identifikation mit dem
Uwe  Rogge  sieht  im  Liebli
schreibt er in seinem Buch „K
 
„Die Fernsehidole der Kinde
als Spiegel für Wünsche und T
oder nur in Grenzen zuläßt, w
Figuren stellen auf liebenswürdige
können Fernsehen, S. 36) 
Auch andere Autoren, wie bei




Spielzeug, eifersüchtig und versucht B
jedoch Freunde. 
79 
Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998
 
 der „Barbapo“ aus der Familie „Barbapapas
“, die Figur der „Barbie“, „Das Sandmänn
 
 Figuren  besonders  beliebt  sind,  gibt  e
as Aussehen der Figur, das die befragten K
re Lieblingsfigur „Bali“ so: „Der hat ganz g
chau dir ihn ganz  gut an, nur bei einer Wa
 Eine andere Figur, bei der es  unter  ande
 Lillifee“. Lillifee hat lange, blonde Haare, a
 die Mädchen beschreiben die Prinzessin als
 ganz schön.“ (Laura, 22) oder „Die Prinzes
ch.“ (Anna, 24) Kübler und Swoboda e
en bereits  kleine Mädchen nacheifern wolle
n machen diese bei Mädchen sehr beliebt.79
nder auch durch ihre außergewöhnlichen 
ft  dafür  herangezogen,  sich  mit  dem  L
 Fernsehhelden 
ngsfernsehhelden  eine  Möglichkeit  zur  Id
inder können Fernsehen“: 
r verkörpern Mut, List, Stärke und Phantasi
räume. In sie können Kinder hineinlegen, w
as man sich selber nicht getraut, wie man se
 Weise eigene  Schwächen vor.“ (vgl
spielsweise Helga Theunert, Margit Lenssen
gucken besser fern als ihr“ Fernsehfiguren, w
uzz zu bekämpfen. Am Schluss werden die beiden S
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“, „Obelix“ aus der 
chen“, „Der kleine 
s  unterschiedliche 
inder anspricht. Die 
roße Ohren und den 
nge. Und der kann 
rem auch um ihre 
m Kopf eine Krone 
 hübsch oder sogar 
sin gefällt mir gut.“ 
rkennen in solchen 
n. Die Weichheit 
 
Fähigkeiten. Diese 
ieblingshelden  zu 
entifikation.  Dazu 
e. Sie dienen ihnen 
as der Alltag nicht 
in möchte, oder die 
. Rogge U, Kinder 
 und Bernd Schorb 
elche sympathisch 
pielzeugfiguren 





So erzählt die dreijährige Evi 
besonders gut, dass sie macht 
Verhalten von der Pippi Lang
den Füßen auf das Kopfkisse
Grenze setzt, verweist sie stet
ihrer Mutter wohnt und ihren 
klare Grenzen setzen zu müss
und durch ihre eigene Willensk
Annika ihre Wünsche erfüllen
 
Theunert,  Lenssen  und  Scho
besondere  Bedeutung zu. Al
ausgesucht, welche in ähnliche
 
„Vieles  in  der  Welt  ist  ihn
widersprüchlich und vieles ist
Lage sind, solche Situationen
(vgl. Theunert H, Lenssen M, 
 
Bei der Auswahl der Vorbilde
Burschen suchen sich Identifik
oder aber magische Kräfte, w
bieten. 
 
Klaus  erzählt  von  seinem  H
Fähigkeiten  besitzt, sehr schn
Kann schnell fahren. Und  sp
Rostauto.“ (Klaus, 28) Das „S
Männer“, also auch sein Vater
dar, mit welcher vor allem M
erzählt, ist Obelix aus der gle




Vgl. Theunert H., Lenssen M., Scho
 
schaften  besitzen,  als  geeignete  personal
von ihrer Lieblingsfigur „Pippi Langstrump
was sie will, denn sie schläft verkehrt rum in
strumpf ist für Evi so prägend, dass sie sic
n legt. Auch in anderen Situationen, in den
s auf ihre Lieblingsfigur Pippi Langstrumpf.
Vater nur alle zwei Wochen sieht, hat ihre 
en. In Pippi Langstrumpf sieht Evi eine Fig
raft und die Hilfe ihrer beiden besten F
 kann. 
rb  schreiben  der  Vorbildfunktion  von  Fer
s Vorbilder werden von den Kindern vor 
n oder schwierigen Situationen sind. 
en  neu,  vieles  ist  komplex  und  unverst
 unerreichbar – und all das ist schwierig. 
 auf verständliche Weise zu meistern, schät
Schorb B, Wir gucken besser fern als ihr!, S. 
r können geschlechtliche Unterschiede festge
ationsfiguren mit „männlichen“ Eigenschaft
elche  Durchsetzungskraft oder strategisch
elden  „Lightning  McQuenn“,  dass  dieser 
ell fahren und springen zu können. „Der 
ringen. Der Hook ist auch auf der Renns
chnelle Fahren“ ist für Klaus eine Aktivitä
, machen. Das Thema Auto stellt allgemein 
änner konfrontiert werden. Eine weitere Fi
ichnamigen Sendung „Asterix und Obelix“.
umhauen. Und dann kämpfen die Wikinger 
rb B., 1995 
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e  Vorbilder  von 
f“. Dabei gefällt ihr 
 ihrem Bett. Dieses 
h jeden Abend mit 
en ihre Mutter eine 
 Da Evi alleine mit 
Mutter das Gefühl, 
ur, welche stark ist 
reunde Tommi und 
nsehhelden  eine 
allem jene Figuren 
ändlich,  vieles  ist 
Figuren, die in der 
zen sie besonders.“ 
89) 
macht werden. Die 
en wie Mut, Stärke 
e Problemlösungen 
 als  Rennauto  die 
hat ein rotes Auto. 
trecke. Das ist das 
t, welche „richtige 
eine Angelegenheit 
gur, von der Klaus 
 „Der Obelix, weil 
gegen die Römer.“ 
(Klaus, 62) Das Besondere am
vorher den Zaubertrank trinken
 
Obwohl die Lieblingssendung
dieser nach anderen als männli
Sendung „Barbie“ als seinen F
sind keine Männer. Ich weiß 
(Jakob, 20) Auf die Frage hin,
hat er eine klare Antwort dara
Um es seinen Helden gleich zu
dann  immer mit dem Schwer
Familie von Jakob sind genau
er sorgt dafür, dass die Famili
handwerklichen Dinge, welche
der Hausfrau aus und ist für d
zuständig. Jakob erfährt also e
 









7.4. Fernsehen im Kont
Das kindliche Medienverhalte
Durch Nachahmung, Kommun
das Kind sein Verhalten den M
Kind als sicheres soziales Umfe
 
„Soziale  ‚Bedeutung‘   haben 
Familienmitglieder, respektive
kognitiven  und  sozialen  Entwi
Aktivitäten und Betreuungen g
sie als kindspezifisch und/ode







 Obelix ist, dass er im Unterschied zum Ast
 zu müssen. 
 von Jakob den Eindruck erwecken könnte
chen Vorbildern sucht, weiß er doch ganz g
avoriten nennt: „Ja, manchmal sind nur Mä
nicht, warum manchmal nicht. Ich glaub ha
 warum ihm gerade die Männer in dieser S
uf: „Aber die Männer können kämpfen, desw
 tun, probiert sich Jakob auch im „Kämpfen
t, wie die Männer im Fernseher.“ Die R
 verteilt. Der Vater geht dem Beruf des Han
e ernährt wird, aber er kümmert sich auch u
 in der Wohnung zu erledigen sind. Die M
ie regelmäßigen Mahlzeiten sowie für die Er
in eindeutige Bilder von Mann und Frau. 
 Mädchen mehr auf weibliche Helden im Fer
ext der Familie 
n wird im Umgang mit seiner Familie entw
ikation und Interaktion mit einzelnen Famili
edien gegenüber erlernen und stärken. Die
ld erfahren werden. 
 für   das   Kind   alle  Handlungsweisen  
: Das Kind schreibt ihnen Bedeutungen e
cklung  zu.  Umgekehrt  belegen  die  Fam
egenüber dem Kind mit ‚Bedeutungen‘, primär
r emotional sehen, sodann solche aus ander
ler H.; Swoboda W., Wenn die Kleinen Fer
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erix, stark ist, ohne 
, dass ein Junge in 
enau, warum er die 
nner und manchmal 
lt immer Männer.“ 
endung so gefallen, 
egen.“ (Jakob, 30) 
“: „Ja, wir kämpfen 
ollen innerhalb der 
dwerkers nach, und 
m die praktischen, 
utter übt den Beruf 
ziehung der Kinder 
nsehen. 
ickelt und geprägt. 
enmitgliedern kann 
 Familie kann vom 
und  –objekte   der 
ntsprechend seiner 
ilienmitglieder alle 
 mit solchen, die 
er Motivation und 
nsehen, S. 24) 
Fernsehen ist mittlerweile ein
Die Bedeutung  des  Fernsehe
Kindern, dass unter anderem a
um  die  Dauer  der  Nutzung, 
konsumiert wird. Die Aufgabe
Hilfe bei der Abwicklung des 
 
Die Verwendung des Fernsehe
für jedes  Familienmitglied ei
Gemeinsamkeiten oder Unters
werden.  Zudem  bietet  das  M
außerhalb der  familiären Gre
Fernsehnutzung, welche vor a
dem Interesse der Eltern für di
 
 
Das   Bundesministerium   für  
Informationsbroschüre „Geflimm
mit dem  Fernsehen  vor alle
Vorbildfunktion  auf.  Zudem 
unerlässlich ist, sich für den M
 
„…als Erziehungsberechtigte 





ergibt sich für  die meisten Fa
ihrer Kinder, aber auch bei sic
gibt es oftmals Unterschiede im
 
Kübler formuliert in seinem P
 
Vorschulkindern“ die These, d
 




Vgl. Bachmair B; Lambrecht C; Top
82 
Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998
 
 nicht mehr wegzudenkender Teil des Soz
ns in der Familie bedeutet in der Beziehu
uch Erziehungsprobleme entstehen können. 
 um  den  Inhalt  oder  um  den  Moment,  
 der Familie besteht dabei  hauptsächlich  
Alltagsgefüges und bei der Vermittlung von U
ns fließt in die Familientätigkeit mit ein. Da
ne unterschiedliche Funktion. So können üb
chiede innerhalb der Familie und deren Mit
edium  Fernsehen  dem  Kind  die  Möglic
nzen zu  machen.  Dabei  entwickeln die  K
llem mit der Organisation des Familiensyst
e kindliche Fernsehnutzung in Verbindung st
 Familie,   Senioren,   Frauen   und   Jugend  
er im Zimmer“ darauf hin, dass den Ki
m in der Familie erlernt wird. Dabei weis
 weist  die  Broschüre  die  Eltern  darauf  hi
edienkonsum ihrer Kinder zu interessieren. 
spielen Sie hier eine wichtige Rolle, indem 
 mit  Medien  liefern  können  und  selbst  V
e, Senioren, Frauen und Jugend [Hrsg.], Gef
 die alltäglichen Familienhandlungen miteinb
milien die pädagogische Notwendigkeit, d
h selbst, als Erziehungsverantwortliche zu k
 Umgang mit Medien innerhalb der Familie
rojekt „Die Bedeutung des Fernsehens in d
ass Fernsehen für viele Familien zum Erziehun
 ihre  Kinder  Regeln  des  Umgangs  mit 




ng von Eltern und 
Dabei geht es meist 
in  dem  Fernsehen 
darin, den Kindern 
mwelt zu bieten. 
bei hat das Medium 
er das Fernsehen 
glieder festgemacht 
hkeit,  Erfahrungen 
inder Formen der 
ems oder aber mit 
ehen.81 
 weist   in   seiner 
ndern der Umgang 
en die Eltern eine 
n,  dass  es  für  sie 
Sie Anregungen zu 
orbild  sind“  (vgl. 





er Lebenswelt von 
gsproblem wird. 
 dem  Fernsehen, 
insbesondere setzen sie ihnen
Qualitative Kriterien haben nur
ebenfalls selten statt“. (vgl. Küb
 
Aus den geführten Interviews
Eltern eine wesentliche Rolle 
bei den jüngeren Kindern  ha
Nutzungsverhalten der Kinder
Evi und die dreijährige Clara
beherrschen beziehungsweise
den Umgang mit der Fernbed
Eltern bei den jüngeren Kinder
 
Die Mutter der dreijährigen Evi
sie Bedenken habe bei der Lie
die Aussage in der Titelmelod
Willen durchzusetzen. Aus d
„Barbapapas“  anzusehen, da 
wieder die Gelegenheit ihre L
ihrem Vater ist, da dieser,  n
mitbekommt, da er seine Toch
 
Das bestätigt auch die Aussage
schauen magst?“ antwortet: „J
62) und „Ja, der Papa, aber 
Barpapapas oder  Heidi“ (Evi
wesentlichen Bestandteil im U
vor allem die Vorbildfunktion 
 
„Eine  unkritische  Haltung  d
 
Kinder zur Folge“. (Vgl. Lang
 
 
Interessant scheint auch die T
Fernbedienung  nicht  selbst  




 zeitliche Limits für die Dauer und für a
 wenige, und kritische Gespräche über die
ler H.; Swoboda W., Wenn die Kleinen Fe
 sowie aus einigen Kinderzeichnungen gin
beim Fernsehnutzungsverhalten ihrer Kinder
t  sich gezeigt, dass die Eltern einen große
 haben. Dies hat zum einen damit zu tun, 
 den technischen Umgang mit  der Fernbe
 ihre Lieblingssendungen am Computer ans
ienung noch nicht erlernt haben. Zum ande
n noch maßgeblich mit, was sie schauen dürfe
 erzählte nach dem geführten Interview mit
blingssendung ihrer Tochter, „Pippi Langstr
ie  „…die macht, was ihr gefällt“ dazu ve
iesem Grund legt  sie  ihrer  Tochter nahe, 
 diese  geeigneter  für  sie  sei.  Dennoch be
ieblingssendung zu schauen, wenn sie bei 
ach Aussage der Mutter, die Problematik 
ter nur alle zwei Wochen sieht. 
 von Evi, welche auf die Frage „Bestimmst
a, das sag ich immer alleine und das sagt imm
das sag ich selber. Ich sag ihm, ich mag 
, 64). Elisabeth Lang sieht den Einfluss de
mgang mit dem Fernsehverhalten der Kind
der Mutter: 
er  Mütter  hat  unkritischen,  freizügigen  F
 E., Kind Familie und Fernsehen, S. 16) 
atsache, dass die drei- beziehungsweise vier
bedienen.  Zum  einen  liegt  es  daran,  dass 
lche   nicht   regelmäßig   im   Fernsehprogra
pf“, „Barbapapas“ oder „Heidi“ sind entwe
114 
bendliche Termine. 
 Programme finden 
rnsehen, S. 26) 
g hervor, dass die 
 spielen. Vor allem 
n Einfluss auf das 
dass die dreijährige 
dienung noch nicht 
ehen,  weshalb sie 
ren bestimmen die 
n und was nicht. 
 ihrer Tochter, dass 
umpf“, da das Kind 
rwendet, um ihren 
sich die Sendung 
kommt Evi  immer 
ihm zu Besuch bei 
nicht in der Form 
 du alleine, was du 
er der Papa“ (Evi, 
Pippi schauen oder 
r Familie als einen 
er. Dabei betont sie 
ernsehkonsum  der 
jährigen Kinder die 
 die  Dreijährigen 
mm   laufen.   Die 
der nur über eine 
DVD oder aber über spezielle
Sendung benennen, welche sie
Lieblingssendung „Heidi“ am
sehen, in der Klara, das Mädc
88). Sowohl Evi als auch Clar
verschaffen. Auf  die Frage, ob
oder Mama?“ (Clara, 104). Au
einen fragenden Blick in Richt
 
Die Eltern der vier- bis sechsj
weniger den Inhalt der Sendung
bereits  erlernt  haben,  zum  
Kindersendern sehen. Auf die
Anna: „Ich darf in der Früh ö
Und am Abend darf ich fast imm
ja die meisten anderen Kinder
ihren Eltern darauf geeinigt, 
darf: „Ich darf nach dem Essen
 
Elisabeth Lang weist auf den 
Fernsehdauer  der   Kinder  hi
kontrollieren sie den Fernsehkonsum
dass  Kinder  von  besser  ge
Anregungen von Seiten der E
Kinder in der Entwicklung zu
sozial benachteiligten Familie
 
Kinder eingesetzt wird.84 
 
 
Das Fernsehverhalten der sec
ihre Mutter,  Professorin am 
großer Wichtigkeit, dass Ele
immer dann, wenn Prinzessin 




Lang E., 1980 
84 
Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998
 
 Internetportale zugänglich. Dennoch könne
 bevorzugen. So weist die dreijährige Clara 
 Computer anzumachen. Dabei möchte sie 
hen im Rollstuhl, gehen lernt: „Ja, die mit 
a können sich nicht alleine Zugang zu ihre
 sie die Fernbedienung selbst bedienen, m
ch  Evi hat die Frage mit „Nein“ (Evi, 7
ung ihrer Mutter gerichtet. 
ährigen Kinder bestimmen zwar maßgeblich
en, da diese zum einen den Umgang mit
anderen  Sendungen  aus  bestehenden  Pro
 Frage, zu welcher Zeit Anna, sechs Jahre, f
fter schauen. Aber wenn wir frei haben. A
er schauen, weil da ist ja die Prinzessin 
sendungen.“ (Anna, 70). Die fünfjährige 
dass sie nach dem Abendessen ihre Lieblin
 schauen, da ist immer Prinzessin Lillifee.“ (
Zusammenhang zwischen dem Bildungsgrad
n.  Je  höher  der  Bildungsgrad  der  Elter
 ihrer Kinder.83 Kübler und Swobod
stellten  Familien  mehr   kulturelle  beziehun
ltern bekommen, da sie selbst als aufmerks
 bestärken versuchen. Im Gegenteil dazu zeig
n der Fernseher oft als „Babysitter“ oder geg
hsjährigen Elena wird von ihren Eltern beob
Gymnasium, als auch für ihren Vater, Gyn
na  ihre Freizeit mit anderen Aktivitäten a
Lillifee anfängt. Aber manchmal verpass ich
 die Mama mir nicht sagt, dass es anfängt. 
 
115 
n sie Episoden der 
ihre Mutter an, ihre 
meistens die Folge 
der Klara“ (Clara, 
r Lieblingssendung 
eint Clara: „Nein, 
4) beantwortet und 
 die Dauer, jedoch 
 der Fernbedienung 
grammflächen  von 
ern sieht, antwortet 
ber nur manchmal. 
Lillifee und da sind 
Laura hat sich mit 
gssendung schauen 
Laura, 88). 
 der Eltern und der 
n  ist,  desto  mehr 
a sind der Ansicht, 
gsweise  kreative 
ame Vorbilder ihre 
en sie auf, dass in 
en Langeweile der 
achtet. Sowohl für 
äkologe, ist es von 
usfüllt. „Ich schau 
 das auch, weil ich 
Aber wenn ich es 
nicht verpasse, dann schau ich
des fünfjährigen  Klaus, der V
Restaurant und die Mutter ar
besseren Schulvorbereitung f
noch  vor  dem  Interview  mi
Kindergarten nicht thematisier
seinen beiden Kindern (fünf 
Fernsehen  im  häuslich  kontr
Grund dürfen sich die Kinder 
gemeinsam ansieht. Klaus ent
Papa sagt immer „Was willst 
mir am besten. Und dem Camill
 
Die sechsjährige Anna wird h
im  Verkauf  tätig,  sind  zum 
beschäftigt, weshalb auf den F
wird: „„Wenn bei uns der Fe
dann schauen wir immer mit,
Beispiel „Prinzessin Lillifee“ 
wer den Fernseher aufgedreht 
 
Sowohl in Familien, in dene
Familien mit  niedrigerem Bil
Fernsehinhalte, ein  allgegenw
und  Swoboda  erwähnt,  find
Charlton, der zu Beginn seine
unterschiedliche Studien zusa
und Martin „Die Funktionen d
 
„Gespräche über Medien sind
zwischen Menschen auf der S
besonders gut, um ein  Gesprä






 das und und nachher muss ich ins Bett.“ (E
ater arbeitet als Geschäftsführer in einem
beitet als freie Journalistin, haben sich aufg
ür ein Montessori  Kinderhaus entschieden.
t  seinem  Sohn,  dass  die   Fernsehnutzun
t, mehr noch, gar nicht gern gesehen wird. 
und zwei Jahre) die Möglichkeit geben, sic
ollierten  Umfeld  auseinandersetzen  zu  könn
einmal in der Woche einen Film ausleihen, d
scheidet sich meistens für seinen Lieblingsfil
du schauen?“ und ich will dann immer „Car
o auch.“ (Klaus, 98) 
ingegen weniger von ihren Eltern kontrollier
 Zeitpunkt  der  Befragung,  mit  dem  Um
ernsehkonsum der beiden Kinder nicht mehr
rnseher rennt,  entweder es schaltet ihn der
 auch wenn irgendwas Blödes oder Lustiges
schaue, dann schaut er gleich mit. Bei uns 
hat, der andere schaut gleich mit.“ (Anna, 48)
n die Eltern einen höheren Bildungsstand 
dungsniveau sind Gespräche über Medien,
ärtiges Phänomen. Aber wie bereits in der
en  kritische  Gespräche  über  den  Fernseh
s Artikels „Kindliche Medienrezeption im f
mmenfasst, hält auch das Ergebnis der Stud
er Massenmedien in der Alltagskommunikati
 ein nahezu ubiquitäres Phänomen, in Fam
traße und bei der Arbeit. Medienthematisierung
ch zu initiieren. Medien stellen allgemein
nen man nicht so schnell jemand zu nahe tr
 im familialen Kontext, S. 191) 
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lena, 80) Die Eltern 
 namhaften Wiener 
rund der angeblich 
 Der Vater erzählt 
g  der  Kinder  im 
Dennoch möchte er 
h mit dem Thema 
en.  Aus  diesem 
en sich die Familie 
m „Cars“. „Ja. Der 
s“. Weil das gefällt 
t. Ihre Eltern, beide 
bau  der  Wohnung 
 vorrangig geachtet 
 Tobi ein oder ich, 
 ist. Wenn ich zum 
ist das nämlich so, 
 
haben, als auch in 
 insbesondere über 
 These von Kübler 
inhalt  kaum  statt. 
amilialen Kontext“ 
ie von Kepplinger 
on“ (1986) fest: 
ilien ebenso wie 
en eigenen sich 
e, ‚oberflächliche‘ 
itt.“ (vgl. Charlton 
Die Aussagen der Kinder be
thematisiert werden. So erzäh
Tanz vorführt, den sie in ihre
(Alina, 82). Auf die Frage, ob
spricht, oder ob diese manchm
sie: „Äh. Nur wenn ich mich f
Da ist dann die Mama da und 
der fünfjährige Klaus, dass er
Auto fahren kann wie seine Li
auch ganz schnell autofahren.“
über gesehene Sendungen, we
manchmal nicht verstehe.“ (L
Nichtverstandene zu erklären,
fünfjährige Jakob gibt an, man
sich sprachlich oder aber sym
Film.“ Jakob führt zwar kein G
aus: „Ja, da hat eine Maus ge
Mama auch. Ein Jogurt hab ich
 
Die  Aussagen  der  Kinder  h
sprachlichen   Ebene  erfolgen 
Aktivitäten, welche Kinder be
 
Dieser Umstand ist auch in d
Bild zeigt ihre beiden Liebling
Am oberen Bildrand hat sie auß
charakterisiert und der aus di
Ohne  es  sprachlich  zu  form
Während  des  Zeichenprozess
zugeschrieben,  sieht  jedoch  










stätigen die Vermutung, dass Fernsehinha
lt beispielsweise die vierjährige Alina, dass 
r  Lieblingssendung „Bali“ lernt: „Ich kann
 die sechsjährige Elena mit ihren Eltern üb
al sogar zusammen mit ihr die Sendung ans
ürchte. Bei „Land in unserer Zeit“. Da geht’
ich kann mich dahinter verstecken.“ (Elena, 
 vor allem mit seinem Vater spricht, da die
eblingsfigur „Michael Mcqueen“ im Film „C
 (Klaus, 114) Laura hingegen spricht nur da
nn sie den Inhalt oder  Dialoge nicht verst
aura, 120) Nachdem Lauras Mutter versuch
 gibt sie an, die Zusammenhänge erfassen zu
chmal gemeinsam mit seinen Eltern, einen F
bolisch über den Inhalt auszutauschen: „Ges
espräch, tauscht sich aber trotzdem mit Ge
kocht und geredet. Ganz viel Gemüse. Nein
 mit der Mama gegessen.“ (Jakob, 92) 
aben  gezeigt,  dass  der  Austausch  nicht  u
 muss.  Manchmal  erfolgt  die  Kommun
ziehungsweise Eltern ausführen. 
er Kinderzeichnung der dreijährigen Clara z
sfiguren „Heidi“ und den Vater aus der Famili
erdem den Kopf ihres Vaters gezeichnet, d
esem Grund, auf ihre beiden Lieblingsfigur
ulieren,  sieht  Clara  ihren  Vater  als  Besc
es hat  sie  auch  der  Figur  des  Barbapapa 
ihren  Vater  als  denjenigen  an,  der  sowo
 sich selbst aufpassen kann. 
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lte in Familien oft 
sie ihren Eltern den 
 ganz gut tanzen.“ 
er Sendungsinhalte 
chauen, antwortet 
s um Fleischfresser. 
76) So erzählt auch 
ser genauso schnell 
ars“: „Ja, der kann 
nn mit ihrer Mutter 
eht. „Äh, wenn ich 
t, ihrer Tochter das 
 können. Auch der 
ilm zu schauen und 
tern war ein cooler 
sten, mit den Eltern 
, der Papa. Und die 
nbedingt  auf  einer 
ikation  auch  über 
u beobachten. Das 
e „Barbapapas“. 
en sie als sehr stark 
en aufpassen muss. 
hützer  und  Helfer. 
 diese  Eigenschaft 
hl  auf  Heidi,  den 
 
Abb. 5 Der Va
 
 
Zusammengefasst kann also 
Umfeld den „nachhaltigst
Sozialisationszusammenhang f




Verlässt das Kind jedoch sein
in diesem speziellen Fall mit 
dazu kommen, dass das Kind 









7.5. Fernsehen im Kont
Diese neue Umgebung 
zwischenmenschlichen Beziehun
aus dem Alltag der Kinder nic





ter wacht über die Lieblingsfiguren (Clara 3 Jahre 4 Monate)
gesagt werden, dass die Familie für die K
en  Lebenskontext, also Interaktions-,   
ür Kleinkinder“ darstellt (vgl. Kübler H.; S
 Dementsprechend ist die Familie auch der 
 Nachahmung und Interaktion mit d
n Familienmitgliedern lernt. 
 primäres Umfeld, erfährt es einen neuen U
dem Fernsehen. Laut Kübler und Swoboda k
mit unterschiedlichen Normen oder Sichtwei
frontiert wird. Diese neue Umgebung stellt
ext der Peergroup 
bietet durch Interaktion mit der U
gen neue Chancen für den Umgang mit M
ht mehr wegzudenken. Besonders das Mediu
s Sechsjährigen das meist genutzte. So könn
118 
 
inder als primäres 
Erfahrungs- und 
woboda W., Wenn 
Ort, an dem Kinder 
er Bezugsperson 
mgang mit Medien, 
ann es dadurch oft 
sen als jenen, die in 
 beispielsweise die 
mwelt und die 
edien. Medien sind 
m Fernsehen ist in 
en Themen oder 
Fernsehhelden  Möglichkeiten 
Gruppen rund um ein Thema 
eines Spiels oder aber auf e
Beteiligung am Spiel ihre Ro
Helden können Freundschafte
einen Helden die Gemeinsamk
 
In den Interviews hat sich gez
notwendig  ist,  dass  alle  Kind
Helden bevorzugen. Zudem z
sowohl  Jungen  als  auch  M
unterschiedlichen Gruppenmit
erzählt, dass sie im Spiel sowohl
Serie „Barbapapas“ darstellt, i
Freund  spielt  den  Papa  aus 
Barpapapa  und der  Leo  spie
Barpapapa und äh, die Clara sp
jeweiligen Rollen ihrer Liebli
Das Bild, welches Evi im Vo
Gruppe  erlebt.  Während  de
Langstrumpf, immer von ihr s
Heidi einnimmt. Am Rand d
Zugleich zeichnet sie auch de
definiert sich über die  Figure
Langstrumpf in der Mitte. Dab
mit in das Bild aufgenomme
alleine, sondern bei ihrem Gr
machen, was sie will. Auch Cl
Heidi einnimmt, wobei Evi imm










Vgl. Kübler H.D., Swoboda W., 1998
 
 für  Kinder  bieten,  sich  einer  Gruppe  a
oder einen Helden können sich entweder nu
ine  längere Dauer formieren. Kinder könn
lle innerhalb der Gruppe sichern. Durch Fer
n entstehen. Dabei ist die Schwärmerei für
eit, welche diese Beziehungen innerhalb der 
eigt, dass besonders bei den jüngeren Kind
er  innerhalb  der  Gruppe  dieselbe  Sendu
eigten die Aussagen der jüngeren Kinder, d
ädchen   zugehörig  sind.  So  ist  es  auch  
glieder unterschiedliche  Rollen annehmen.
 die Rolle der Pippi Langstrumpf als auch
hre beste Freundin Clara schlüpft in die Rol
 der  Familie  der  Barbapapas:  „Ja.  Und  
lt Barpapapa, ich  spiel Barpapapa, ich sp
ielt Heidi“ (Evi, 58) Diese Gruppe von Kin
ngshelden und  nimmt auch deren Eigensch
rfeld gemalt hat, zeigt eine  Spielsituation,
s  Malens  erklärt  Evi,  dass  ihre   Lieblin
elbst gespielt wird, da ihre Freundin Clara 
es Blattes zeichnet Evi die Berge, in dene
n Affen der Pippi Langstrumpf. Das Spiel d
n mit deren Eigenschaften. Im Bild ist d
ei wird die Figur der Heidi nur durch die Da
n. Diese wohnt, im  Gegensatz zur Pippi 
oßvater in den Bergen und kann aus diesem
ara erzählt im Interview, dass sie im Spiel m
er die Pippi Langstrumpf sein möchte: „Ja
n.“ (Clara, 68) 
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nzunähern.  Solche 
r während der Zeit 
en sich durch die 
nsehfavoriten- oder 
 eine Sendung oder 
Gruppe festigt.85 
ern nicht zwingend 
ng  oder  denselben 
ass diesen Gruppen 
möglich,  dass  die 
 Die 3 jährige Evi 
 eine Figur aus der 
le der Heidi und ihr 
wer  anderer  spielt 
iel Pippi, der  Leo 
dern schlüpft in die 
aften im Spiel an. 
 wie Evi sie in der 
gsfigur,  die  Pippi 
lieber die Figur der 
n die Heidi wohnt. 
er beiden Mädchen 
er Kopf der Pippi 
rstellung der Berge 
Langstrumpf nicht 
 Grund auch nicht 
it Evi die Figur der 
, ich bin die Heidi. 
 
Abb. 6 Pippi Langstrumpf mit
 
 
Die Zugehörigkeit zu einer G
Baake,  „einiges   an  Aktiviti
entwickeln und erst nach vier
Die 0- bis 5 jährigen, S. 297) 
 
Den Grund für das wachsende
sieht Baake vor allem darin, d
0- bis 5 jährigen, S. 305) unter
 
Eigenschaften wie seine eigen
 
 
Die Aussagen der Kinder könn
eindeutig  Jungen-  und  Mäd
werden. So stehen bei den  Jun
Vordergrund.  Die  Kampfsitu
Swobada, dazu da, um im Ka
und den anderen auf seine Sta
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 ihren Tieren und die Berge, in denen Heidi wohnt (Evi 3 Ja
ruppe muss sich das Kind erarbeiten. Dafür
ät  und  sozialen  Fähigkeiten,  die  (…)  sic
/fünf Jahren zur ersten Entfaltung kommen.“
 Zugehörigkeitsgefühl zu einer gleichgesch
ass Kinder dem „Prinzip der Ähnlichkeit“ (v
liegen. Aufgrund dessen, dass es in anderen
en erkennt, wird sein eigenes Ich gestärkt. 
en die Ausführungen bestätigen, da in ein
chenspiele,  Serienfiguren  und  deren  Eige
genspielen das Kämpfen, die Kraft und d
ationen,  welche  Jungen  oft  spielen,  sind
mpf neue Strategien zu testen oder aber di
ndfestigkeit hin zu prüfen. Stimuliert werde
inder bei ihren Lieblingshelden sehen.86 
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hre 3 Monate) 
 erfordert es, laut 
h  erst  allmählich 
 (vgl. Baacke D., 
lechtlichen Gruppe 
gl. Baacke D., Die 
 Kindern ähnliche 
igen der Interviews 
nschaften  getrennt 
ie Schnelligkeit im 
,  laut  Kübler  und 
e Kräfte zu messen 
n diese Situationen 
Jakob sieht sich am liebsten 
Freunden spielt er genau diese
Männer im Fernseher.“ (Jakob,
 
Im Spiel kann sich Jakob me
welche im Spiel ausgetragen w
realen Gewaltdarstellungen de
Eltern als Vorlage dafür verw
bilden und zu testen. Dabei m
oder auch mit anderen Grupp
Charakters beziehungsweise zu
 
Wie schon erwähnt, hat sich 
Lebensjahr mehr in gleichgesc
schaut am liebsten den Film „C
Freunden nachspielt, weist er
Mädchen nicht.“ (Klaus, 80) D
da der Inhalt des Spiels Autos
die schnell fahren.“ (Klaus, 
Sendung schauen - „Meine F
auch den kleinen Prinz und de
dasdas Mädchen von der Spie
wild und dann gefällt es nur de
 
Diese gleichgeschlechtliche G
einen Helden  kann  auch bei 
Laura erzählt, dass sich die  M
„Nein, nur die Mädchen. Die 
Freundeskreis bevorzugen laut
(Laura, 66) Auch die Freundinn
Sendung „Prinzessin  Lillifee“ 
Sechsjährigen bewusst: „Ja, ab
Es hat sich also  gezeigt, da




Sendungen an, in denen Kampfszenen vork
 nach: „Ja, wir kämpfen dann immer mit de
 68) 
ssen, ausprobieren und seine Stärke ausleb
erden, entsprechen laut Kübler und Swoboda
r Medien. Diese werden entgegen den Befür
endet, ihre sozialen Beziehungen zu andere
üssen diese Kämpfe mit den Mitgliedern in
en nicht immer körperlicher Natur sein, die
 einer anderen Gruppe kann auch verbal erfo
gezeigt, dass Kinderspiele mit Medieninhal
hlechtlichen Gruppen stattfinden. Der viere
ars“. Auf die Frage, ob er die Geschichte m
 darauf hin, dass nur  Jungen mitspielen: „Nur
ie Mädchen sind deshalb aus der Spielgrup
 und deren Schnelligkeit betrifft: „Nein, die m
82) Auch Tim erzählt, dass alle seine Freu
reunde schauen auch Toy Story. Und die M
n Sandmann, aber die ist ein Mädchen.“ (Tim
lgruppe ausgeschlossen ist: „Ja, das ist man
n Buben.“ (Tim, 52) 
ruppenbildung rund um ein Medienthema b
den Mädchen beobachtet werden. Auch die
ädchen lieber Sendungen wie „Prinzessin 
Buben schauen was anderes.“ (Laura, 64) D
 Laura andere Sendungen: „Die mögen da
en rund um die sechsjährige Elena sehen s
 an.  Der  geschlechtliche Unterschied der 
er nur die Mädchen, weil den Buben ist das z
ss Medienthemen zum einen für Kinder d
ruppe zu finden. Zum anderen können die K
121 
ommen. Mit seinen 
m Schwert, wie die 
en. Die Konflikte, 
 jedoch nicht den 
chtungen mancher 
n Gleichaltrigen zu 
nerhalb der Gruppe 
 Abgrenzung eines 
lgen. 
ten ab dem vierten 
inhalbjährige Klaus 
anchmal mit seinen 
 die Buben. Die 
pe ausgeschlossen, 
ögen keine Autos, 
nde zwar dieselbe 
ichelle, die schaut 
, 50) - jedoch dass 




ie Jungen in ihrem 
s, wo sie kämpfen. 
ich am liebsten die 
 Vorlieben  ist  der 
u fad.“ (Elena, 46) 
abei hilfreich sein 
leinen, durch die 
Rollenvergabe bei Spielen inn
anderen abgrenzen. 
 
Die  Antworten  auf  die  Frag
Lieblingssendungen oder -hel
allen Kindern entweder mit „j
dass diese Frage von den Kind
Fragen   können   bei   dieser  
Unterschiede festgestellt werd
 
Nichtsdestotrotz ist die Gleich
an Potenzial steckt, das Verm
Spiel sind die Fernsehfavorite
erleben und Handlungs- und
Fernsehinhalte können als Ver
Gleichaltrigen zu erlernen. Si
Medienkompetenz im Kinder
durch Gleichaltrigengruppen 
vor, von einzelnen Gruppen b
initiieren,  in  denen  verschie
 
Kennenlernen und Erproben 
kann sich  wiederum auf die
Hineinschlüpfen in eine neue 
da diese dem Kind neue The
kann. Diesen Raum, neue Erfa
welches neben der Familie und
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erhalb der Gruppe ihre eigene Rolle find
e,  ob  die  Kinder  mit  ihren  Freunden  G
den führen, waren sehr unsicher. Diese Fra
a“ oder mit „nein“ beantwortet, jedoch blei
ern vielleicht nicht verstanden wurde. Im Ge
 keine   Tendenz   und   somit   keine   Gem
en. 
altrigengruppe ein weiterer Ansatzpunkt, in
ögen zur bewussten Programmwahl zu för
n ein wichtiges Thema, um das eigene soz
 Erfahrungsräume zu erweitern. Treffe
mittler dienen, welche Kinder aufgreifen, u
x  und Gimmler geben in ihrem  Buch „D
garten“ Methoden  und Strategien an, wie
erlernt werden kann. So schlagen die  Aut
eliebte Szenen nachspielen zu lassen, oder ab
dene  Kinder  unterschiedliche  Charaktere  
neuer, vielleicht noch unbekannter Rollen 
 Auswahl von Sendungen auswirken, da da
Rolle die Vorliebe für eine Sendung auf eine
men zum  Verarbeiten seiner alltäglichen 
hrungen zu machen, kann das Umfeld „Ki
 der Peer Group einen wichtigen Teil in d
 darstellt. 
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en und diese von 
espräche  über  ihre 
ge wurde zwar von 
bt die Unsicherheit, 
gensatz zu anderen 
einsamkeiten   oder 
 dem noch einiges 
dern. Besonders im 
iale Umfeld neu zu 
nd ausgewählte 
m den Umgang mit 
ie Förderung von 
 Medienkompetenz 
oren beispielsweise 
er Rollenspiele zu 
einnehmen. 87  Das 
und Eigenschaften 
s Kind durch das 
 andere verlagert, 
Erfahrung anbieten 
ndergarten“ bieten, 
er Lebenswelt von 
7.6. Fernsehen im Kind
Six  und  Gimmler  verweisen 
Kindergarten“  auf die  No
Vorschulalter. Die Autoren ge
sich auf alle Dimensionen der
in den Diskurs mit eingesch
Wichtigkeit von Medienbildung
thematisiert, da  es  „mit  Abs
Förderung von Medienkompe
Mediennutzung von Kindergar
weiteren Grund  für  die Wich
Tatsache,  dass  dem  Verständn
gesetzt sind. Aufgrund de
Vorschulkinder noch schwer z
Altersgruppe   aufgrund   noch  
verschiedenen Seiten beeinflussb
jedoch pädagogisch nicht wer
sprechen für Six und Gimmler
 
 
Die Aussagen der Kinder hab
die  von  den  beiden  Autoren 
Medieninhalte mit den  Erzieh
nehmen diesen Austausch nic
Elena, dass sie zwar mit ihre
Gesehene im Spiel mit dem 
„Nein. Aber weißt du, wir hab
 
52). Die sechs jährige Anna, 
auch von der Möglichkeit
nachzuspielen: „Ja. Wir haben
Prinzessin  Lillifee.  Und mei
sechsjährige Jakob erzählt, da
sein Freund kämpfen können:
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ergarten 
 in  ihrem  Buch  „Die  Förderung  von  Me
twendigkeit einer  altersgerechten Med
hen dabei von einer umfassenden Medienerz
 Medienkompetenz beziehen. Die Auswahlf
lossen. Die  Autoren  nennen unterschiedlic
 im Kindergarten. Dabei  wird das Mediu
tand an erster  Stelle  liegt.“  (vgl.  Six  U., 
tenz im Kindergarten, S. 18) Dabei gebe
tenkindern bereits ein Viertel ihrer Freize
tigkeit von Medienerziehung sehen die bei
is  von  Medieninhalten  bei  Vorschulkind
s noch fehlenden „Medialitätsbewussts
wischen Realität und Fiktion zu unterscheid
 nicht   vollständig   ausgeformter   Kompe
ar, was das Risiko in sich birgt, dass Kind
tvollen Kinderformaten fasziniert sind.  All
 für eine gezielte Medienerziehung im Kinde
en gezeigt, dass die Situation in den Kinderg
 Six  und  Gimmler  gewünschte.  Der  akti
ern  scheint entweder nicht stattzufinden od
ht als solchen wahr. So erzählt beispielswe
n Erzieherinnen  spricht,  aber größtenteils 
Puppenhaus, welches im  Kindergarten zur 
en ein Lillifee Haus und da spielen nur die 
welche, zusammen mit Elena in den Kinder
, welche im Kindergarten geboten wi
 im Kindergarten ja ein Puppenhaus. Und da
ne nehm ich auch manchmal mit.“ (Anna,
ss im Kindergarten „Schwerte“ bereit stehen
 „Ja, ich spiel das immer im Kindergarten, 
hwert. Aber kein richtiges, nur zum Spielen,
123 
dienkompetenz  im 
ienerziehung  im 
iehung aus, welche 
ähigkeit ist deshalb 
he Gründe für die 
m Fernsehen stark 
 Gimmler R.,  Die 
n sie an, dass die 
it einnimmt. Einen 
den Autoren in der 
ern noch  Grenzen 
eins“ ist es für 
en. Zudem ist diese 
tenzen   noch   von 
er von attraktiven, 
ein diese Gründe 
rgarten.88 
ärten anders ist als 
ve  Austausch  über 
er aber die Kinder 
ise die sechsjährige 
verarbeitet sie das 
Verfügung steht: 
Mädchen.“ (Elena, 
garten geht, erzählt 
rd, Medieninhalte 
 gibt es auch eine 
 66) Der ebenfalls 
, mit denen er und 
weil weißt du, wir 
 weil sonst kann 




weniger durch Gespräche ode
und Swoboda schreiben dem 
Thema, im speziellen Fall mi
Kindergarten konkret mit die
Spielsachen, die sie entweder
gestellt  bekommen.  Die  Spi




Die Mitnahme von Spielzeug 
ab, welche Einstellung der Ki
beispielsweise der  vierjährige 
grundsätzlich andere Mediener
 
Medienkompetenz im Sinne d
dass  der  dem   willenslähme
Medienerziehung ist somit  zunä
Pädagogik auf einen Blick, S
Lebensjahren durch seinen w
vermittelt wird, entspricht nicht
der  Kompetenz  des  aktiven 
Medien den Menschen in
medienpädagogischen Arbeit d
 
Der Vater von Klaus erzählte
Interviewpartner wäre, da Kla
von Fernsehinhalten für die L
somit auch nicht erlaubt, eig
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an fast ganz richtig kämpfen, wie die Män
ers über den Umgang mit Spielzeug im Kind
r inszenierte Rollenspiele mit den Erzieheri
Spielzeug eine besondere Rolle zu. Kinder
t einem  Medienthema beschäftigt sind, w
sem Thema beschäftigen. Dies passiert oft 
 selbst mitbringen oder aber vom Kinderga
elsachen  können  den  Kindern  helfen,  inn
ng aufrecht  zu  erhalten  oder  aber  die  Fre
r Teilen der Spielsachen auszudrücken.89 
ist jedoch nicht in jedem Kindergarten erlau
ndergarten hinsichtlich einer Medienerziehu
 Klaus, der einen Waldorfkindergarten be
ziehung als Kinder in anderen Kindergärten.
er Waldorftradition bedeutet, „den Mensch
nden  Medium  von  sich  aus  etwas  entg
chst Willensbildung.“ (vgl. Saßmannsha
. 69) Das Kind  erschließt die Welt beson
illentlichen Zugang. Die Realität, welche d
 derjenigen des Vorschulkindes. Deshalb st
 Teilhabers  und  Schöpfers  an  erster  Stelle
 seiner Willensaktivität schwächen, find
es Waldorfkindergartens keinen Platz. 
 im Vorfeld des Interviews, dass sein Sohn
us einen Waldorfkindergarten besucht, wel
ebenswelt von Vorschulkindern bezweifle. 
enes Spielzeug  mitzubringen. Dennoch er
ewählte  Filme  zu  sehen,  wenn  diese  sein
o war es dann auch nicht verwunderlich, d
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ner im Fernsehen.“ 
ergarten behandelt, 
nnen. Auch Kübler 
, welche mit einem 
ollen sich auch im 
über entsprechende 
rten zur Verfügung 
erhalb  der  Gruppe 
undschaft durch 
bt. Es hängt davon 
ng hat. Kinder, wie 
sucht, erfährt eine 
 
en so zu befähigen, 
egenzusetzen  hat. 
usen W., Waldorf- 
ders in den ersten 
urch das Fernsehen 
eht die Vermittlung 
.  Da  elektronische 
en sie in der 
 nicht der richtige 
cher die Bedeutung 
Den Kindern ist es 
möglicht der Vater 
en  pädagogischen 
ass Klaus erzählte, 
seine Freunde würden zwar 
gesehene Inhalte im Kindergar
 
Das Interesse an medienpäda
der Tradition ab, welcher der
Erzieherinnen  oder  der  Mit
Kindergarten umsetzen zu könn
oder Befürchtungen anzusprec
fördern,  wird  die  Zusamme
medienpädagogische Elternarb
 
Dabei ergeben sich bei der 
unterschiedliche Schwierigkeit
technische Ausstattung von  
manchen Institutionen nicht, 




auseinanderzusetzen.  Deshalb 
begleiten. Deshalb zeigt sich 
den Ort zu schaffen, an dem s
modellhafte Erprobung der W
gerade auch der Kindergarten
Vielfalt der Angebotspalette d
müssen sie jedoch vorher w
diesem Punkt  kann die I
medienpädagogischen Bereich
Arbeit im  Kindergarten. Auf 
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auch seine Lieblingssendung „Cars“ schau
ten nicht zur Sprache gebracht. 
gogischer Arbeit im Kindergarten hängt jed
 Kindergarten unterliegt, sondern auch von 
arbeit   der  Eltern.  Um  eine  gezielte  M
en, ist es laut Sabine Eder wichtig, vorhand
hen und zu bearbeiten. Um Medienkompete
narbeit  von  Eltern  und  Erzieherinnen   
eit darf in diesem Zusammenhang nicht fehle
Umsetzung medienpädagogischer Arbeit in
en und Probleme. Sabine Eder weist dabei 
Kindergärten hin. Fehlende finanzielle Mitt
Geräte  anzuschaffen. Die Knappheit an f
e Zusammenarbeit mit  Experten, welche d
n im Kindergarten begleiten.90 
Kindern,  sich mit ihrer Umwelt und
 ist  es  notwendig,  den  Prozess  der  Aus
umso mehr die Notwendigkeit, die Institution
ich die Kinder mit ihrer Umwelt auseinande
elt schließt den Umgang mit Medien zwinge
 einen Ort bieten, an dem Kinder  befähi
as zu finden, was für ihr Alltagserleben vo
issen, welche Möglichkeiten und Inhalte vo
nstitution Kindergarten  ansetzen. Die  B
en ermöglicht, laut Eder, eine erfolgreich
diese Weise können kommunikativen Komp
dienrezeption der Kinder unterstützen.91 
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en, jedoch werden 
och nicht rein von 
der Ausbildung der 
edienerziehung  im 
ene Unsicherheiten 
nzen umfassend zu 
vorausgesetzt.  Die 
n. 
 den Kindergärten 
auf die oft fehlende 
el ermöglichen es 
inanziellen Mitteln 
ie Umsetzung von 
 ihrem Alltag 
einandersetzung  zu 
 Kindergarten als 
rsetzen können. Die 
nd mit ein. So kann 
gt werden, aus der 
n Nutzen ist. Dazu 





Ein weiterer Ansatzpunkt, durc
gefördert  werden   kann,  ist 
„Merchandising“. Unter „Allg
beispielsweise  Computer und
Cd’s. Auch diese Medien könn
es neben der Sendung zahlrei
Ob es nun Bilderbücher, Hörsp
bieten dem Kind eine weitere
speziellen Thema auseinander
Lieblingsfiguren  der  Kinder 
unterschiedlichen Varianten verf
 
Die Befragung der Kinder ha
das Buch als Medium genutzt w
ihrer Lieblingssendungen verp
die verpasste Folge im Interne
ein Buch hat, in dem die Gesch
 
Vor dem Schlafengehen wünsc
 
„Ein Buch hab ich. Das habe i
dreijährigen Clara erzählt nach
geschenkt bekommen hat, in d
die Großmutter gezeigt, dass d
diesem Zeitpunkt zählte die Se
Lieblingssendungen von Clara
 
Der sechsjährige Tim schaut s
länger  aufbleiben  darf:  „(…) 
aufbleiben darf.“ (Tim, 112) 
Figuren und die  Themen in 
Sendungen auf DVD an, wenn
haben auch viele Cd’s. „Pippi
dann hab ich noch „Winnie P




nutzung und Merchandising 
h den die Kompetenz des Selektionsvermö
 der  Bereich  der  „Allgemeinen  Mediennu
emeiner Mediennutzung“ fällt der Konsum a
 das Internet oder bei kleineren Kindern n
en genutzt werden, um die Fernsehlieblinge
che andere Möglichkeiten, den Lieblingshel
iele, Ausmalbilder oder Gute-Nacht-Gesch
 Möglichkeit, sich mit einem bestimmten  
zusetzen. Der große Bereich  des Mercha
 bereits  als  virtuelle  Spielpartner.  Diese  s
ügbar und werden vor allem über Werbung
t gezeigt, dass neben dem Fernseher beson
ird. So erzählt die sechsjährige Elena, dass s
asst, da sie lieber mit ihren Freunden spiel
t anzuschauen, nutzt sie nicht. Sie gibt an, da
ichten erzählt werden. 
ht sich Clara immer eine Geschichte aus dem 
ch von der Hieroma bekommen.“ (Clara, 118)
 dem Interview, dass Clara von ihrer Großmu
em die Geschichten der Heidi erzählt werden.
iese Geschichten auch im Fernsehen zu sehe
ndung „Heidi“, neben den „Barbapapas“ zu d
. 
einen Lieblingsfilm „Toy Story“ immer dann
 Toy  Story  schau  ich  mir  manchmal  an, 
Obwohl Tim seinen Lieblingsfilm selten sie
 seinen Alltag und in  seine  Spiele.  Auch 
 er mehr Zeit vor dem Fernsehgerät verbrin
 Langstrumpf“ und zwei und drei „Heidi“ u
uh“ und dann noch „Shrek.“ (Jakob, 40) Die
ie Kinder immer dann eine DVD anschauen
126 
gens ein Stück weit 
tzung“  und  des 
nderer Medien wie 
och das Buch oder 
 zu erleben. So gibt 
den zu bewundern. 
ichten sind, sie alle 
Helden oder einem 
ndisings bietet  die 
ind  mittlerweile  in 
 vertrieben. 
ders die DVD oder 
ie manchmal eine 
t. Die Möglichkeit, 
ss sie dafür jedoch 
Buch „Heidi“: 
 Die Mutter der 
tter ein Buch 
 Zudem hat ihr 
n wären. Ab 
en 
 auf DVD, wenn er 
 wenn  ich  länger 
ht, integriert er die 
Jakob schaut  sich 
gen darf: „(…) Wir 
nd dann „Car“ und 
 Mutter von Jakob 
 dürfen, wenn sie 
Ferien haben oder aber nicht 
gesundheitlichen  Gründen zu
Kindergarten. Die Ausnahme
immer nur in bestimmten Sit
beide Kinder die Möglichkeit b
 
Das Hauptmedium neben dem
die DVD. Wenn eine Lieblin
die DVD die Möglichkeit, di
Player   oder   Computer   zur  
Lieblingssendung werden von
 
Uwe Rosenbaum schiebt die 
der Familie zu: 
 
„Die Ausbildung von Medien
über  die  Familie.  Hier  ents
Bücher,  die  ausgewählt  und  
Kinobesuche, die zusammen un
gehört  und  angesehen  werde
Bereitschaft, gemeinsam fernzus
sich auf CD-ROM-Spiele, auf
zu  diskutieren, selber Neugie
und Jugendlichen bildet.“
Fernsehsendungen für Kinder 
 
Da  das  Medium  Fernsehen, 
Sechsjährigen besonders präse
werden, welcher das Kinderfe
und das Merchandising. Diete
sehr treffend: „Kindheit ist he
sind untrennbar geworden.“ (
scheint dabei noch besonders 
 





Vgl. Baacke D., Sander U., Vollbre
 
in den Kindergarten gehen. Wenn eines der
 Hause bleiben muss, will das andere Kind
, sich  lange Filme auf DVD anschauen zu
uationen und wird, laut  ihrer Mutter, imme
ekommen, den Tag mit ihren Lieblingsfilme
 Fernseher ist in der Altersgruppe der Drei
gssendung nicht im aktuellen Fernsehprogra
e  Sendung zu jeder Zeit und an jedem Ort,
 Verfügung   steht,   zu   sehen.   Spezielle  
 den befragten Kindern nicht genutzt. 
Nutzung von unterschiedlichen Medien dem
kompetenzen läuft neben Kindergarten und
cheidet  sich  durch  das  Spielangebot der  
 gemeinsam  angesehen  und  gelesen  w
ternommen, die Hörspiel- und Videokassett
n,  die  Lieder,  die  gemeinsam  gesungen  
ehen oder Radio zu hören, durch die Bere
 ihre internetsurfenden Kinder einzulassen, 
rde zu zeigen, welche Medienkompetenz sic
 (vgl. Rosenbaum U., Einige Stichwo
Medienkompetenz stärken können, S. 91) 
 wie  bereits  erwähnt,  in  der  Altersgrup
nt ist, muss an dieser Stelle ein weiterer A
rnsehen seit Einführung der Privatkanäle mitp
r Baacke  formuliert die Medienpräsenz im
ute also nicht nur Meiden- sondern auch We
vgl. Baacke D., Medienpädagogik, S. 91) Di
beeinflussbar zu sein.92 Die Aufmerksamkei
en auch auf Werbung. „Sie sind als Kaufk
cht R., Kommer S., 1999 
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 beiden Kinder aus 
 auch nicht in den 
 können, gilt also 
r so geregelt, dass 
n zu verbringen. 
- bis Sechsjährigen 
mm läuft, so bietet 
 insofern ein DVD 
 Internetseiten   zur 
 Aufgabenbereich 
 Schule vorrangig 
Familie,  durch  die 
erden,  durch  die 
en, die gemeinsam 
werden,  durch  die 
itschaft der Eltern, 
mit ihnen zu reden, 
h bei den Kindern 
rte dazu, wie 
pe  der  Drei-  bis 
spekt ausgearbeitet 
rägt: die Werbung 
 Alltag der Kinder 
rbekind, denn beide 
e Zielgruppe Kind 
t der Kinder richtet 
raftfaktor ebenso 
wichtig wie als Propagandist
Rogge J.U., Kinder können Fe
 
Wie wichtig Merchandise Pr
gezeigt.   Alle   Kinder   besitz
Lieblingsserie, die einige mit
Alina unbedingt zeigen, was 
Tasse. Die ist rosa. Und ganz
Weihnachtsgeschenk: „Weißt
allem drin. Zimmer, Küche und
seinem Auto, das wie  sein  
aussah: „Wir haben ein rotes Au
 
Den Umstand, dass Werbung 
Alltag von  Kindern  gehören,  b
ohnehin unvermeidlich,  inzw
eingedrungen  ist  und  von  i
erfahren  wird.“  (vgl.  Baack
Werbung ist dies, laut Baack
Kritikfähigkeit schenken diese
und Glauben als ältere Kinder
schnellen, rasanten Bildfolgen,
den einprägenden  Geräusche
zwischen dem laufenden  Kind
Baacke verdeutlicht weiter, d




Aus  diesem  Grund  erscheint 
aufzuzeigen, da ein kritischer 
wie bereits erwähnt, bereits zum
sein, „gute“ Werbungen von b
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en für Spielzeug, Süßigkeiten, Kleidung und
rnsehen, S. 164) 
odukte für die Kinder sind, hat sich auch
en   eine   Figur   oder   einen   anderen   Ge
 sehr  viel Stolz präsentierten. Nach dem In
sie von ihrer  Lieblingssendung besitzt: „Ic
 schön.“ (Alina, 88) Auch  Anna  präsenti
 du, was ich von der Prinzessin Lillifee h
 alles so.“ (Anna, 74) Klaus saß während
Lieblingsheld „Lighning McQueen“ aus d
to. Da kann ich ganz schnell fahren.“ (Klaus,
und die angepriesenen Merchandise Produk
estätigt  auch  Baacke,  wenn  er  sagt,  „(
ischen in die Alltagskulturen von Kindern
hnen  als   selbstverständlicher  Bestandteil 
e  D.,  Medienpädagogik, S.  88)  Trotz  der 
e, gerade für jüngere Kinder bedenklich.  Au
 den Werbeeinschaltungen noch deutlich me
. Aus diesem Grund werden gerade die klein
 den teilweise komischen und unechten E
n mitgerissen und unterhalten. Zudem fäll
erprogramm und den Werbeeinschaltungen
ass die Bewertung von Werbung durch dies
nt werden kann. Deshalb bezeichnet er W
.93 
 es  wichtig,  Werbung  als  einen  weitere
Umgang damit gelernt werden muss. Da W
 Medienalltag von Kindern gehören scheint 
loßen Konsumverlockungen unterscheiden z
 Umfeld  und  die   Institution,  andererseits 
begestalter dazu aufgerufen, den K
128 
 Getränke.“ (vgl. 
 in den Interviews 
genstand   aus   der 
terview wollte mir 
h habe eine Barbie 
erte mit Freude ihr 
abe.  Ein Haus mit 
 des Interviews auf 
er Sendung „Cars“ 
 86) 
te mittlerweile zum 
…)  daß  Werbung, 
 und Jugendlichen 
 von  Sozialisation 
 Alltäglichkeit  der 
fgrund fehlender 
hr Aufmerksamkeit 
en Kinder von den 
rscheinungen oder 
t es ihnen schwer, 
 zu unterscheiden. 
e selbst und durch 
erbeeinschaltungen 
n  Ansatzpunkt  zu 
erbeeinschaltungen, 
es unerlässlich zu 
u lernen. Auch hier 
 jedoch  auch  die 
indern mit der 
Auseinandersetzung von präse
helfen. Baacke formuliert es 
gefördert, sondern durch eine 
mit  Stil,  Machart  und  Aussag






























































nten und nicht mehr wegzudenkenden Werb
sehr passend: „Dies wird nicht durch Mahn
 immer wieder kritische und realistische Aus
egehalt  von  Werbung.  Qualitätsbewußts
edienpädagogik, S. 92) 
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eeinschaltungen zu 
ungen und Verbote 
einandersetzung 




Kinder  leben  in  ihrer  eigen
kindlichen  Neugier  ihre  Erfa
welche Kinder im Laufe der Z
Weise, wie Kinder ihre Wel
agieren. Die Lebenswelt der K
das Medium Fernsehen. Medie
und   Lenssen   sehen   deshalb  
Handlungsdimension  für  Vor
Medienkompetenz in der Kindh
 
Aus diesem  Grund  entsteht 
aufzugreifen und  herauszuarb
diesem  Fall  bei  Vorschulki
altersspezifischen und entwick
 
Um den kindlichen Medienum
Vorlieben  und  Gewohnheite
Phantasien, welche sie zu bestimmt
versucht,  den  Entwicklungss
Kindes darzustellen. Dabei z
noch in der Familie und unte
sich zum Großteil auf famili
Helden und Figuren und somi
schützenden Familie in der Se
oder längere  Geschichtsseque
stehen  kurze,  einprägsame  Ep
familiärer Geborgenheit, aber 
 
Bei den etwas älteren Kindern
da,  steht  jedoch   nicht  mehr 
Geschlechter spielen eine  zun
wichtiger. Dies kann man unte




en  Welt.  Bereits  von  Beginn  an  erweiter
hrungs-  und  Erlebnisräume.  Diese  indivi
eit sammeln und verarbeiten, führen allmäh
t wahrnehmen,  sich diese aneignen und s
inder umfasst auch den Bereich der Medien
ninhalte und Figuren sind Teil des kindliche
 Medienkompetenz   als   ernst   zu   nehm
-  und  Grundschulkinder“.  (vgl.  Theunert 
eit: Die Altersgruppe der 3-10jährigen, S. 60)
 die  Notwendigkeit,  jene  Handlungsfelder 
eiten, in denen medienkompetentes Hande
ndern,   gefördert  werden  kann.  Dabei  ist 
lungspsychologischen Grundlagen zu berück
gang umfassend verstehen zu können, ist es
n  zu  kennen.  Dazu  gehören  auch  ihre  Vo
en Sendungen ausbilden. So wurde in e
tand  und  die   einhergehende  Wahrnehmu
eigte sich deutlich, dass der  Lebensschwer
r deren Schutz steht. Wahrgenommene Med
äre Themen. Dieser Umstand wirkt sich auf
t auch der Sendung aus. Die Anwesen- bzw.
ndung steht bei den Dreijährigen an oberster
nzen treten dabei etwas in den Hintergrun
isoden,  in  denen  sie  ihre  Wünsche  und 
auch ihre Ängste vor dem Alleinesein, abarbe
 ist der Bezug zur Familie in den Medienin
 im  Vordergrund.  Die  Gleichaltrigen  und 
ehmend  größere Rolle. So werden auch 
r anderem in den Erzählungen des vierjährig
einer Lieblingsfiguren bereits ein Schimpfw
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n  sie  mithilfe  der 
duellen  Eindrücke, 
lich zu der Art und 
chlussendlich darin 
 und hier vor allem 
n Alltags. Theunert 
ende   „Ziel-   und 
 H.,  Lennsen  M., 
 
 und  Ansatzpunkte 
ln bei Kindern, in 
 es  wichtig,  die 
sichtigen. 
 grundlegend, deren 
rstellungen  oder 
inem ersten Schritt 
ngsfähigkeit  jedes 
punkt der Jüngsten 
ieninhalte beziehen 
 die  Auswahl der 
 Abwesenheit einer 
 Stelle. Die Dialoge 
d. Im Vordergrund 
 Bedürfnisse  nach 
iten können. 
halten immer noch 
 die  Rolle  der 
die Dialoge immer 
en Klaus erkennen, 
ort lernt und dieses 
auch verwenden darf. Das ans
man  ansatzweise  bereits  bei 
befragten Dreijährigen, werde
getrennt. Diese Trennung der
den Sechsjährigen eine wichti
den   Spielen   in   der   Gruppe  
Gleichaltrigegruppe mehr und
























































teigende Interesse an den unterschiedlichen 
 den befragten Vierjährigen erkennen.  Im 
n bei Spielen der älteren Kinder Mädchen-
 Themen und Inhalte  nach Geschlechtern s
ge Rolle. So werden auch Medieninhalte st
 an   die   jeweilige   Geschlechterrolle   a




 Gegensatz zu  den 
 und Jungenthemen 
pielt besonders bei 
ark getrennt und in 
ngepasst.   Da   die 






In dieser Arbeit wurden versch
Medienkompetenz, im Spezie
bis  sechsjährigen  Kindern  g
welche als Haupttätigkeitsfeld
können. Der Rahmen dieser Fe
 
Schwierigkeiten in dieser Arb
Kindern.  Trotz   deren  aktiv
ausführliche Antworten zu beko
sie als Experten über ihre Lie
Kinder hatten Schwierigkeite
angemessen zu formulieren. 
sowie deren Zeichnungen spa
mir ausgewählten Altersspanne
auch in den Interviews gut zu 
 
In dieser Arbeit wurden päda
Förderung medienpädago
entwicklungspsychologischer 
Aspekt von großer Bedeutung
kann. 
 
Um einen kompetenten Umg
pädagogische  Unterstützung. 
Nutzers und zu seinen Fähigk
Rolle. Deshalb können Eltern,
angesprochenen Handlungs
Entwicklungsstadiums des jew







 und Ausblick 
iedene Handlungs- und Tätigkeitsfelder aus
llen jedoch der Teilbereich des Selektionsv
efördert  werden  kann.  Dabei  entstanden  
er für die Förderung der Auswahlfähigkeit
lder wurde durch andere kleinere Bereiche e
eit ergaben sich vor allem bei den Interview
er  Teilnahme  und  Offenheit  war  es  zum 
mmen. Man konnte die Freude der Kinder
blingssendung sprechen konnten, aber beso
n, Antworten auf die Fragen zu  finden und
Dennoch konnte man auch den Gesprächen
nnende und wichtige Informationen entneh
 schreitet die Entwicklung der Kinder sehr
beobachten war. 
gogische Handlungsfelder und Ansatzpunkt
gischen Handelns, vor dem
 Voraussetzung  betrachtet.  Dabei  war  d
, damit das gesamte Umfeld des Kindes in da
ang der Kinder mit Medien zu fördern, bra
 Die  Kompetenzförderung  sollte  in  Relati
eiten stehen. Zudem spielt das Geschlecht ei
 Pädagogen und auch Programmentwickler, 
feldern agieren, unter der Vo
eiligen Kindes, Medienkompetenz, im Spez
  Formaten  nach den eigenen Bedürfnissen
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gearbeitet, in denen 
ermögens, bei drei- 
drei  Ansatzpunkte, 
en gesehen werden 
rweitert. 
s mit den einzelnen 
 Teil  schwierig, 
 zwar verspüren, da 
nders die jüngeren 
 diese sprachlich 
 mit den  Jüngsten 
men. In dieser von 
 schnell voran, was 
e mit dem Ziel der 
 Hintergrund 
er  lebensweltliche 
s Blickfeld geraten 
ucht es zusätzliche 
on  zum  Alter  des 
ne weitere wichtige 
welche in den oben 
raussetzung des 
iellen die Fähigkeit, 
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Abb 2: Entwicklung der Ferns
Fernsehpanel (D+EU) ab 2005,







Abb 3: Fernsehnutzung von K
Scope,  Fernsehpanel (D+EU)
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ung Drei- bis 13-Jähriger 2010, in: Media 
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F/GfK-TV Scope, 
as sehen Kinder?. 
Perspektiven Heft 
010, AGF/GfK-TV 
Walter: Was sehen 















(lacht),  (schaut  zur  Mutter), 
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Senken der Stimme 
Auffällige Betonung 






Abbrechen in der Mitte ein
142 




 vor  den 
ythmus 
es Satzes 
Clara 3 Jahre 4 Monate 
 
 
1 I: Clara, erzähl mir mal, was ha
 
 
2 C: Das (zeigt auf die linke Figu
mein Papa hat rote Augen. 
 
3 I: Passt dein Papa auf die Heidi
 
 
4 C: Mhm (schüttelt den Kopf) (3)
 
 
5 I: Hat er deshalb auch so orange
 
 
6 C: Ja. 
 
 
7 I: Was schaust du dir denn am li
 
 
8 C: Ähm. (2) Heidi. 
 
9 I: Heidi? Mit dem Ziegenpeter 
 
 
10 C: Ja. 
 
 
11 I: Was ist denn an dieser Sendung
 
 
12 C: Weiß ich nicht. (.) 
 
 
13 I: Weißt du nicht? Ist es die H
sie ganz lieb alle miteinander auf
 
14 C: Die Heidi gefällt mir ganz g
 
 
15 I: Ja? Was gefällt dir denn so 
 
 
16 C: Ich hab die Heidi lieb. (.) 
 
 
17 I: Ach wirklich? Du hast die H
 
 
18 C: Ja. 
 
 
19 I: Und warum hast du denn di
 
 
20 C: Die Heidi kann Tiere glück
 
 
21 I: Oh. Sie kann Tiere glücklich 
 
 
22 C: Mit dem Ziegenpeter. (läch
 
 
st du denn da gemalt? 
r) ist die Heidi. Das (zeigt auf die rechte Figur) ist
 und den Barbapapa auf? 
 weil der Papa ist ganz stark und kann viel. 
 Augen? Dass er alles genau sieht? 
ebsten im Fernsehen an? Was gefällt dir denn am
und dem Großvater? 
 so toll? Was gefällt dir denn da so gut? 
eidi oder der Peter, der dir so gut gefällt, oder die
 einer Alm wohnen. 
ut. 
gut an der Heidi? 
eidi lieb? 
e Heidi so lieb? 
lich machen! 
machen? Wie macht sie denn das? 
elt) 
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 der Barbapapa und 
 allerbesten? 
 Tiere, (2) oder dass 
23 I: Ach so. Der hilft ihr? Magst
 
 
24 C: Ja. 
 
 
25 I: Und magst du den Großvater
 
 
26 C: (Schüttelt den Kopf) Nein 
 
 
27 I: Warum magst du denn den G
 
 
28 C: Weil der ist ein bisschen bö
 
 
29 I: Ach so? Warum denn? Was
 
 
30 C: W e i ß  i c h  n i c h t. 
 
 
31 I: Schaut er denn immer böse?
 
 
32 C: Ja. 
 
 
33 I: Möchtest du auch Tiere glüc
 
 
34 C: Ja. 
 
 
35 I: Und sag einmal. Gefallen di
 
 
36 C: Ähm. (2) Ja. 
 
 
37 I: Und was gefällt dir denn son
 
 
38 C: Biene Maja. 
 
 
39 I: Ah! Biene Maja? 
 
 
40 C: Ja. 
 
 
41 I: Und wer gefällt dir denn bei
 
 
42 C: Die Biene Maja und (1) der
 
 
43 I: Ach so? 
 
 
44 C: Der Willi ist ganz lustig. (lac
 
 
45 I: Ach so. Und deshalb gefällt
 
 








 macht er denn? 
 
klich machen können? 
r auch noch andere Sendungen? 
st noch? 
 der Biene Maja so gut? 
 Willi. 
ht) Und ganz faul. 
 er dir so gut? 
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47 I: Gefällt dir noch eine andere
 
 
48 C: Ja. Die Barbapapas. 
 
49 I: Und wer gefällt dir bei denen am
 
 
50 C: Ähm. (2) Der Barbapapa. 
 
 
51 I: Und warum denn das? 
 
 
52 C: Der ist ganz stark. So wie m
 
 
53 I: Ach so. Dein Papa ist genauso 
 
 
54 C: Ja, weißt du, wenn das Feu
 
 
55 I: Ah. Ist der so stark? 
 
 
56 C: Ja! Und er kann sich so machen 
 
 
57 I: Aha! So ist das. Und das ge
 
 
58 C: Ja. 
 
 
59 I: Schaut deine Freundin die g
 
 
60 C: Ja. 
 
 
61 I: Sprecht ihr dann auch über d
 
 
62 C: Ja, aber auch mit der Pippi.
 
 
63 I: Mit der Pippi? 
 
 
64 C: Ja. 
 
 
65 I: Schauen im Kindergarten vi
 
 
66 C: Ja. Die Evi auch! 
 
 
67 I: Spielt ihr das nach, was die 
 
 
68 C: Ja, ich bin die Heidi. Aber 
 
 
69 I: Ach so. Du bist also die Hei
 
 




 Sendung auch? 
 besten? 
ein Papa. 
stark wie der Barbapapa? 
er kommt, dann kann der Barbapapa alle retten! 
wie eine Stiege. 
fällt dir gut? 
leiche Sendung wie du? 
as, was die Heidi im Fernsehen macht? 
 
ele die Heidi? 
Heidi im Fernsehen macht? 
aber aber die Evi mag die Pippi sein. 
di und die Evi die Pippi Langstrumpf? 
145 
71 I: Aha, du bist die Heidi? Rede
bei der Heidi siehst? 
 
72 C: Nur spielen. 
 
 
73 I: Spielt die Christina auch mit
 
 
74 C: (3) Nein. 
 
 
75 I: Wenn du dir Heidi anschaus
 
 
76 C: Mit der Mama. (lächelt und s
 
 
77 I: Mit der Mama schaust du di
 
 
78 C: Ja. 
 
 
79 I: Kannst du dir die Heidi schon 
 
 
80 C: Nein. (schüttelt) (5) Das macht
 
 
81 I: Sagst du also der Mama, dass
 
 
82 C: Ja 
 
 
83 I: Und dann sucht sie dir die D
 
 
84 C: Ja. 
 
 
85 I: Sagst du der Mama auch, w
 
 
86 C: Was? 
 
 
87 I: Weißt du immer schon, wel
 
 
88 C: Ja, die mit der Klara 
 
89 I: Ach so? Die mit der Klara? 
 
 
90 C: Ja 
 
 
91 I: Magst du die Klara? 
 
 
92 C: Ja. 
 
 





st du dann auch manchmal mit der Tante Christi
? 
t, schaust du das alleine oder schaut da wer mit? 
chaut zu ihrer Mutter) 
r Heidi an? 
selbst am Computer einschalten? 
 immer die Mama weißt du. 
 du dir gerne die Heidi anschauen magst? 
vd? 
elche Folge du dir anschauen magst, oder bestimm
che Geschichte von der Heidi du sehen magst? 
hauen? Sagt dir das die Mama? 
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na über das, was du 
t sie das? 
94 C: Nur einmal darf ich. 
 
 






97 I: Nach dem Kindergarten imm
 
 
98 C: Ja, wenn ich mit der Mama
 
 
99 I: Und darfst du dann nochmal
 
 
100 C: Ja. (2) Eine Heidi. 
 
 
101 I: Ach so. Da darfst du dann n
 
 
102 C: Ja. 
 
 
103 I: Darfst du die Fernbedienung
 
 
104 C: Nein, oder Mama? (Schaut
 
 
105 I: Sprichst du mit deiner Mam
 
 
106 C: Ja. Ich darf Ziegenmilch t
 
 
107 I: Oh. Sie kauft die Ziegenmil
 
 
108 C: Ja, die mag ich. (lächelt) 
 
 
109 I: Schaust du die Heidi immer
 
 
110 C: Da drin, in dem Computer
 
 
111 I: Hast du auch noch Bücher 
 
 
112 C: Ein Buch hab ich. Das hab
 
 
113 I: Ah. Schön. Liest dir da die
 
 
114 C: Ja, wenn ich im Bett bin. 
 
 
115 I: Und noch was von der Hei
 
 
116 C: Ein Kleid. 
 





 nach Hause komme. 
 bevor du ins Bett gehst? 
ochmal eine Heidi schauen. 
 selbst bedienen? 
 zur Mutter) (Die Mutter schüttelt den Kopf und 
a über die Heidi? 
rinken. 
ch vom Ziegenpeter? 
 auf diesem Computer? 
, schau ich sie. (zeigt auf den Laptop am Tisch) 
oder sonst etwas von der Heidi? 
e ich von der Hieroma bekommen. 





118 C: Ja. Das ist schön. Und das
 
 
119 I: Wow. Das ist aber toll. 
 
120 C: Magst du es sehen? 
 
 









Interview Evi 3 Jahre 3 Mona
 
 
1 I: Was hast du denn gemalt? 
 
 
2 E: Die Pippi. 
 
3 I: Die Pippi Langstrumpf? 
 
 
4 E: Ja. 
 
 
5 I: Und ist da immer ganz bunt, 
 
 
6 E: Jaaa, ganz bunt. (2) Und ganz
 
 
7 I: Und was hast du da gemalt? (
 
 
8 E: (4) Das ist das wo die Pippi 
 
 
9 I: Oh, und was gibt es dort alles?
 
 
10 E: Ähm. (2) Die Polizei. 
 
 
11 I: Die Polizei? 
 
 
12 E: Ja (2) Die Polizei will die P
 
 
13 I: Ach so? Also die magst du n
 
 
14 E: Nein. Die Polizei ist böse. 
 
 
15 I: Ah, die sind böse, weil sie d
 
 





 hat mir auch die Hieroma geschenkt, weißt du. 
 wir sind fertig. Ich bedanke mich bei dir für das 
te 
wie auf deiner Zeichnung? 
 lustig. 





ie Pippi fangen wollen? 
148 
tolle Beantworten 
17 I: Also deine Lieblingssendung
 
 
18 E: Pippi 
 
 
19 I: Ja, genau, Pippi. 
 
 
20 E: Ja 
 
 
21 I: Was ist denn so toll an dieser
 
 
22 E: Dass sie macht was ihr gefä
 
 
23 I: Dass sie schläft? 
 
 
24 E: Ja 
 
 
25 I: Wer gefällt dir denn in dieser
 
 
26 E: (2) Der Tommy 
 





28 E: Das Hemd 
 
 
29 I: Das Hemd? (lacht) Ok. 
 
 
30 E: Ja 
 
 
31 I: Was kann der denn alles, de
 
 
32 E: Der, der kann trommeln. ‚D
mach mir die Welt, wide wide wi
sa sa, Hey, Pippi Langstrumpf, di
 
33 I: Echt? Der kann trommeln? M
 
 
34 E: Ja! 
 
35 I: Gefallen dir auch noch ande
 
 
36 E: Ja, alle gefällt mir noch 
 
 
37 I: Schaust du dir noch was and
 
 




 ist Pippi Langstrumpf? 
 Sendung? Was gefällt dir denn da so gut? 
llt und dass die Pippi Langstrumpf schlaft! 
 Sendung besonders gut? Wer gefällt dir denn s
Was ist denn so toll am Tommy? Was gefällt dir
r Tommy? 
rei mal drei macht sechs, wide wide wi und drei 
e sie mir gefällt. Hey Pippi Langstrumpf tra la li,
e macht was ihr gefällt.‘ (singt und trommelt auf
öchtest du das auch können? 
re Sendungen außer die Pippi? 
eres an oder nur die Pippi? 
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o gut? 
 denn so gut am 
macht neune , ich 
 tra la la, Tra la hop 
 den Tisch) 
39 I: Ah, die magst du auch. Und 
 
 
40 E: Weil ich sie mag (.) 
 
 
41 I: Wer gefällt dir denn am bes
 
 
42 E: Der, der, der Barbapo. 
 
 
43 I: Oh! Warum gefällt dir der B
 
 
44 E: Ähm (3) Der kann ganz schöne
 
 
45 I: Ach so, wirklich? Schaut de
 
 
46 E: Jaaa. Die die die Clara. 
 
 
47 I: Aha, schaut die auch Barpap
 
 
48 E: Ja, aber auch Heidi und Pip
 
 
49 I: Gibt’s in deinem Kindergart
 
 
50 E: Ähm (2) ja 
 
 
51 I: Sprichst du auch mit deinen
 
 
52 E: Nein, nur über die Pippi. 
 
 
53 I: Du redest mit den anderen a
 
 
54 E: Ja 
 
 
55 I: Spielt‘s ihr dann das auch? S
oder irgendwer ein Barpapa ist? 
 
56 E: Ja, oft 
 
 
57 I: Spielst du das alleine? 
 
 
58 E: Ja. Und wer anderer spielt B
ich spiel Pippi, der Leonitas Barp
 
59 I: Aha. Und wenn du das anschau
 
 
60 E: Ja, mit der Mama und mit‘n Papa
 
 




ten bei den Barbapapas? 
arbapo denn so gut? 
 Bilder malen. 
in Freund oder deine Freundin auch die Sendung
apa? 
pi 
en noch andere Kinder, die die gleichen Sendung
 Freunden im Kindergarten über die Pippi oder di
lso darüber? 
pielt‘s ihr das nach? Spielt‘s ihr, dass du zum Be
arpapapa und der Leonitas spielt Barpapapa, ich
apapa und und und äh, die Clara spielt Heidi 




 wie du? 
en schauen wie du? 
e Barpapapas? 
ispiel die Pippi bist 
 spiel Barpapapa, 
it der Mama? 
62 E: Ja, das sag ich immer allein
 
 
63 I: Also sagen dir die Mama und der
 
 





65 I: Ok. Und sagt dir da jemand 
äh du darfst nur so und so viel sc
 
66 E: oder gar nicht schauen 
 
 
67 I: Aha, ja? Sagt dir jemand wi
 
 
68 E: Mhm. Ja, (1) drei darf ich sc
 
 
69 I: (lacht) Aha, ok. Drei Folgen?
 
 
70 E: Ja, dreimal Barpapapa 
 
 
71 I: Darfst du die Fernbedienung
 
 
72 E: (Schaut fragend) 
 
 
73 I: Die Fernbedienung ist der S
 
 
74 E: Nein. 
 
 
75 I: Ach so? 
 
 
76 E: Doch! 
 
77 I: Kannst du das schon ganz al
 
 
78 E: Nein (lacht) oder Mama? (scha
 
 
79 I: Schaust du manchmal mit der
 
 
80 E: (nickt) mit der Martina. Die
 
 
81 I: Ach so, mit der Martina sch
 
 
82 E: Ja. Ins Fernrohr (lacht) 
 
 
83 I: Wann schaust du denn imm
 
 
84 E: Vor dem Schlafengehen dre
 
 
e und das sagt immer der Papa 
 Papa was du dir anschauen darfst? 
selber. Ich sag ihm, ich mag Pippi schauen ode
wie lange du schauen darfst? Die Mama oder der
hauen oder? 
e viel du schauen darfst? 
hauen 
 
 selbst bedienen? 
chalter, mit dem man umschaltet. Darfst du den s
leine? 
ut zu ihrer Mutter) 
 Oma auch fern? Oder mit der Tante. 
 Martina ist meine Tante. 
aust du auch manchmal? 
er fern? Nach dem Aufstehen oder vor dem Schla
i. 
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r Barpapapas oder 
 Papa sagt dir dann 
elbst bedienen? 
fengehen? 
85 I: Also bevor du ins Bett gehs
 
 
86 E: (nickt) aber mit dem Papa n
 
 
87 I: Sprichst du dann auch mit de
 
 
88 E: Ja, weil ich hab ein Mikrophon
 
 
89 I: Schaust du deine Lieblingss
 
 
90 E: Ja, da schau ich sie (zeigt a
 
 
91 I: Schaust du dir im Computer
 
 
92 E: Ja, viel. 
 
 
93 I: Und ich seh gerade, dass du
 
 
94 E: Die Mama hat das gemacht
 
 
95 I: Hast du auch Bücher, Kaset
 
 
96 E: (nickt) Mhm, viele 
 
 





98 E: Ja, ich habe eine Pippi 
 
 
99 I: Evi ich glaube, wir sind








Alina 4 Jahre und 1 Monat 
 
 
1 –I:  Warum schaut denn der Ba
 
 
2 – A: Mh (schaut sich das Bild a
 
 
3 –I:  Und warum ist er alleine? 
 
 
4 –A:  Weil (2) seine Mama ist ar
 
5 – I: Ach so, ist er dann traurig?
 
t? 
ach dem Aufstehn in der Früh vor dem Schlafeng
iner Mama oder mit deinem Papa über das was du 
 (singt die Titelmelodie der Pippi Langstrump
endungen am Computer? 
uf den Computer) 
 auch noch andere Bilder oder Geschichten über 
 die Pippi ausmalst. Hat dir das Mama vom Compu
, dass ich die Pippi ausmalen kann. 
ten oder Cd’s von deinen Sendungen? 
und einen Rucksack von den Barbapapas und ein
 fertig. Du darfst jetzt weiter malen. Ich stö
ten. 
li so traurig? 






f: „Drei mal drei…) 
die Sendung an? 
ter ausgedruckt? 
e Perücke von der 
r dich nicht länger 
6 –A :  Ein bisschen. (4) Aber er 
 
 
7 - I: Aha, verstehe. Sag mal, sch
 
 
8 - A: Ja 
 
9 - I: Was schaust du denn am all
 
 
10 - A: Am meisten Bali und Cai
 
 
11 - I: Bali und Caillou? 
 
 
12- A: Ja. 
 
 
13 - I: Was gefällt dir den so gut 
 
 
14 - A: Der hat ganz große Ohren 
nur bei einer Wange. Und und (1
 
15 - I: Ach so. Aber er schaut imm
 
 
16 - A: Ja, manchmal. (2) Und ich
 
 
17 - I: Ach so? Du tanzt mit? 
 
 
18 - A: Ja, wir haben ganz großen P
 
 
19 - I: Super. Macht dir das Spas
 
 
20 - A: Mhm (1) ganz viel (lacht)
 
 
21 - I: Gefallen dir noch alle Sendun
 
 
22 - A: Äh (2) ja. 
 
 
23 - I: Was denn? 
 
 
24 - A: Barbie 
 
25 - I: Was kann denn die Barbie?
 
 
26 - A: Ganz gut singen und tanzen
 
 
27 - I: Möchtest du das auch können?
 
 





kann ja tanzen. 




(3) und den Mund bei der Wange. Aber schau d
) der kann ganz gut tanzen. 
er freundlich und lustig? 
 tanze mit. 
latz vor dem Fernseher zum tanzen. 
s? 
 





ir ihn ganz gut an, 
29 - I: Was gefällt dir denn an de
 
 
30 - A: Da ist ein weißer Schimm
 
 
31 - I: Ach so? 
 
 
32 - A: Ja, meine Ronja (Pferd) is
 
 
33 - I: Aber braun ist auch sehr schö
 
 
34 - A: Ja. 
 
 
35 - I: Schaust du diese Sendungen 
 
 
36 - A: Äh (3) mehrere. 
 
 
37 - I: Ach so. Weißt du, wohin du
 
 
38 - A: Das mit den zwei Kugeln. E
Da ist immer richtig. 
 
39 - I: Zwei Kugeln? 
 
 





41 - I: Ach sooo (lächelt) Und das
 
 
42 - A: Mhm (schüttelt ja). 
 
 
43 - I: Weißt du dann auch imme
 
 
44 - A: Ja. Vor dem Kindergarten 
immer. 
 
45 - I: Ach so, dann schaust du m
 
 
46 - A: Ja, aber alleine auch. 
 
 
47 - I: Wer bestimmt denn, welche
 
 
48 - A: Ich. (1) Und er auch ein b
 
 
49 - I: (lacht) Und wer hat dann d
 
 




r Barbie Sendung denn noch? 
el. 
t braun. Weiß gefällt mir ganz gut. 
n. 
immer nur auf einen Sender? Oder schaust du 
 schalten musst, dass die Sendung kommt? 
ine Kugel oben und eine Kugel unten (zeigt es
rt dann, dass die zwei Kugeln die Nummer Acht
 kannst du schon ganz alleine? 
r, wenn Bali oder Barbie im Fernsehen ist? 
darf ich, wenn der Jakob Zähneputzen tut. Und der
it dem Jakob mit? 
 Sendung geschaut wird? Du oder dein Bruder?
isschen. 
ie Fernbedienung in der Hand? 
chalten, dann brauchen wir sie ja nicht mehr. 
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mehrere? 
 mit den Händen) 
 auf der 
 Jakob weiß das 
 
51 - I: Ach so. Und sagt die Mam
 
 
52 - A: Nein, immer ich. 
 
 
53 - I: Aha. Schaut deine Freundi
 
 
54 - A: Ja. 
 
 
55 - I: Sprecht ihr auch drüber, w
 
 
56 - A: (schüttelt den Kopf) 
 
 
57 - I: Nein? Ihr redet nicht über 
 
 
58 - A: Äh (2) Nein. 
 
 
59 - I: Spielt ihr das im Kinderga
 
 
60 - A: Da sind wir Tänzerinnen 
 
 
61 - I: Schaust du mit deiner Freund
 
 
62 - A: Nein. Nur spielen und tan
 
 
63 - I: Redet oder spielt ihr manc
 
 
64 - A: Ähm. (6) Ich nehm oft me
 
 
65 - I: In den Kindergarten? Und e
 
 
66 - A: Mhm. (2) Und ich mach s
 
 
67 - I: Oh wirklich? Sag mal, wann
dem Kindergarten oder eher nach dem
 
68 - A: Manchmal trink ich vor dem
 
 
69 - I: Ach so? Und schaust du dann
 
 
70 - A: Ja, das darf ich. 
 
 
71 - I: Ach so. Echt? Alleine? 
 
 
72 - A: Ja, das ist cool. 
 
 





a auch manchmal was du schauen darfst und was
n oder dein Freund auch die gleiche Sendung wie
as ihr im Fernsehen seht? 
das, was der Bali oder die Barbie im Fernsehen m
rten nach was die können? 
und singen. Meine Freundin tanzt auch. 
in zusammen auch manchmal? 
zen. 
hmal auch im Kindergarten mit der Tante etwas n
ine Barbie mit. 
rzählst du dann, was du siehst im Fernsehen? 
ie dann gaaanz schön. 
 schaust du denn eigentlich immer fern? Gleich
 Kindergarten oder vor dem Schlafengehen.
 Kindergarten einen Kaokao. 
 nebenher fern? 





ach was ihr seht? 
 in der Früh vor 
 
74 - A: Ja. Meistens. 
 
 
75 - I: Und nach dem Zähneputzen 
 
 
76 - A: Ja, mit dem Jakob auch. 
 
 
77 - I: Ach so, da schaust du dann 
 
 
78 - A: Ja. 
 
 
79 - I: Sprichst du mit der Mama 
 
 
80 - A: Ja 
 
 
81 - I: Und was sprichst du mit ihnen?
 
 
82 - A: Ich kann ganz gut tanzen.
 
 
83 - I: Schön, willst du einmal Tän
 
 
84 - A: Ja (schüttelt den Kopf) 
 
 
85 - I: Schaust du den Bali oder C
 
 
86 - A: Nein, immer im Fernsehe
 
 
87 - I: Hast du eine Tasse oder ei
 
 
88 - A: Ich habe eine Barbie Tass
 
 









Interview Klaus 4 Jahre und 7 M
 
 
1 I: Magst du mir verraten, was du da
 
 
2 K: Da hab ich Michel Mcqueen 
 
 
3 I: Den Ligthning Mcqueen? Das
 
 
4 K: Ja. 
 
 




auch noch mal? 
mit dem Jakob was an. 




aillou auch manchmal im Computer oder auf einer
r. 
n T-Shirt oder sonst etwas wo die drauf sind? 
e. Die ist rosa. Und ganz schön. 
r sind fertig. Danke für das tolle Beantworten de
onate 
 gemalt hast? 
gemalt. 




 Dvd an? 
r Fragen. 
6 K: Der fährt ganz schnell. 
 
 
7 I: Ach so, der fährt ganz schnel
 
 
8 K: Ja. (2) Und so schnell, dass 
 
 
9 I: Ach toll, oder? 
 
 
10 K: Ja. 
 
 
11 I: Und was schaust du dir denn 
 
 
12 K: Am liebsten, äh, (1) Cars 
 
 
13 I: Den Film Cars? 
 
 
14 K: Ja. 
 
 
15 I: Hast du den im Fernsehen g
 
 
16 K: Ja, im Fernsehen hab ich den 
 
 
17 I: Was gefällt dir denn so gut an d
 
 
18 K: Das sind Autos, weißt du! 
 
 
19 I: Ach, Autos sind das? 
 
 
20 K: Ja und die fahren ganz schne
 
 
21 I: Oh, gefällt dir das? 
 
 
22 K: Ja. 
 
 
23 I: Wer gefällt dir denn so gut i
 
 





25 I: Was kann denn der Lightning
 
 
26 K: Der hat einmal ein Pistenca
 
 
27 I: Echt? Aha. Kann der so sch
 
 
28 K: Der hat ein rotes Auto. Kann 
 
Rennstrecke. Das ist das Rostauto.
 
 
l. Fährt der gerade ein Rennen? 
man ihn nicht mehr sieht. 






llt mir! (Nennt den Hauptdarsteller Michael Mcq
 Mcqueen denn ganz gut? 
mp gewonnen! 
nell fahren? 





29 I: Ist der auch schnell? 
 
 
30 K: Nein, der tut nur abschlepp
 
 
31 I: Ach so, ist das der Abschlepp
dann immer? 
 
32 K: Ja, wenn er kaputt ist und R
 
Mann gibt es auch der mit einer B
 
 
33 I: Aber der Lightning Mcqueen
 
 
34 K: Da gibt’s auch ein Mädchen!
 
 
35 I: Ach so? Und was macht das
 
 
36 K: Nein! (lacht) Das ist eine M
 
 
37 I: Aha! Ist das Mädchen dann 
 
 
38 K: Aber sie hat einen Reifenpl
 
 
39 I: Ach so? 
 
 
40 K: Da brauchst du dann eine H
 
 
41 I: Ach so? Sonst verbrennt‘s? 
 
 
42 K: Ja. 
 
 
43 I: Gefallen dir auch noch ande
 
 
44 K: Ja. Viele! 
 
45 I: Ach so. Und welche? 
 
 
46 K: Noch gefällt mir (2) Caillou.
 
 
47 I: Ach so´? Was gefällt dir bei
 
 
48 K: Der ist noch ein Baby. Der
schon 4. 
 
49 I: Magst du Babies? 
 
 





wagen? Ist das ein Freund vom Lightning Mcqueen?
eifenplatzer hat, dann tut er ihn abschleppen. (2)
rille ist und einen vollen coolen der redet eine an
 gefällt dir aber am besten bei Cars? 
 
 Mädchen? Fährt die ein Auto? 
ännerrennstrecke. Aber das fährt auch. 
genau so schnell wie die Männer? 
atzer gehabt. 
aube, dass kein Feuer rein kommt. 
re Sendungen außer Cars? 
 
 dem so gut? 
 hat keine Haare. Und der Caillou hat eine Schwes
158 
 Hilft der dem 
 Und einen bösen 
dere Sprache. 
ter. Und der ist 
51 I: Der Caillou ist gleich alt wi
 
 
52 K: Ja. Und der weint auch und
 
53 I: Oh, warum weint er denn? 
 
 
54 K: Weil er noch ein Baby ist. 
 
 
55 I: Und was für ein Schimpfwo
 
 
56 K: Dämliche Vögel (kichert) 
 
 
57 I: Dämliche Vögel? (lächelt) 
 
 
58 K: Das darf er schon sagen. 
 
 
59 I: Ach so. Und was gefällt dir 
 
 
60 K: Noch Asterix und Obelix. 
 
 
61 I: Gefällt dir da der Asterix oder
 
 
62 K: Der Obelix, weil der ist so 
gegen die Römer. 
 
63 I: Ach so? In dem Asterix und 
 
 
64 K: Ja und dann tricksen sie aus.
 
 
65 I: Schaut ihr die Sendungen all
 
 
66 K: Ja, immer zusammen. 
 
 
67 I: Schaust du nie alleine fern? 
 
 
68 K: Nein, nie. 
 
 
69 I: Schaust du auf mehreren Sen
 
 
70 K: Nein. Am Computer. Wir ha
 
 
71 I: Ach so. Schaut ihr die Sendun
 
 
72 K: Caillou schon, weil das geht
 
 





e du, oder? 
 lernt ein Schimpfwort. 
Und Babies weinen wenn sie Hunger haben. (.) 
rt lernt er denn? 
noch gut? 
 der Obelix besser? 
stark. Der kann alle umhauen. Und dann kämpfen d
Obelix Film? 
 
e zusammen? Mit dem Papa und dem kleinen Br
dern im Fernsehen diese Sendungen? 
ben keinen Fernseher! 
gen gar nicht im Fernsehen an? 
 beim Computer nicht, aber nur bei der Oma. 




74 K: Der Jonathan und der Davi
 
 
75 I: Sprecht ihr über die den Lig
 
 
76 K: Nein. (lacht) 
 
 
77 I: Gibt es im Kindergarten noch
 
 
78 K: Alle! 
 
 
79 I: Wirklich? Alle? 
 
 
80 K: Nur die Buben. Die Mädch
 
 
81 I: Aha. Die Mädchen schauen 
 
 
82 K: Nein, die mögen keine Aut
 
 
83 I: Wirklich! Ach so ist das. 
 
 
84 K: Ja. 
 
 
85 I: Spielt ihr das nach was in C
 
 
86 K: Wir haben ein rotes Auto. D
 
 
87 I: Ach so, mit dem Auto fährst
 
 
88 K: Ja. Ich kann schon gewinnen!
 
 
89 I: Ach so schnell fährst du? 
 
 
90 K: Ja, ganz schnell. Weil da m
 
 
91 I: Spielst du das alleine oder sp
 
 
92 K: Das Auto ist nur zuhause. (
 
 
93 I: Ach so. Im Kindergarten sp
 
 
94 K: Nein, nur zuhause. 
 
 
95 I: Redest du auch nicht mit der
 
 







d schauen das auch. 
hning Mcqueen oder den Obelix. 
 andere Kinder, die Cars und Asterix schauen? 
en nicht. 
das nicht? 
os die schnell fahren. (lacht) 
ars passiert? 
a kann ich ganz schnell fahren. 
 du ganz schnell? 
 
uss man mit den Füssen treten. Und das kann ich
ielen deine Geschwister oder Freunde mit? 
.) 
ielt ihr das nicht? 
 Kindergartentante was du siehst bei Cars? 
160 
 gut. 





98 K: Ja. Der Papa sagt immer „W
gefällt mir am besten. Und und dem
 
99 I: Sagt dir dann der Papa, wie 
 
 
100 K: Wir schauen immer eins. 
 
 
101 I: Einen ganzen Film? 
 
 
102 K: Ja. 
 
 
103 I: Wenn ihr am Computer sch
 
 
104 K: Ja, der Papa hat mir gezei
drücken. 
 
105 I: Ach so, du schaltest dann a
 
 
106 K: Wenn der Papa einkaufen
 
 





108 K: Nur einmal. Vor der Bade
 
 
109 I: (lächelt) Ein Mal in der W
 
 
110 K: Ja, danach müssen wir da
 
 
111 I: Ach so! Wirklich. Und vor
 
 
112 K: Ja. 
 
 
113 I: Sprichst du mit deinem Papa
 
 
114 K: Ja, der kann auch ganz schne
 
 
115 I: Zeigt er dir, wie man fährt?
 
 
116 K: Ja, weil der kann ganz schne
 
 





dir anschauen magst, oder sagt das der Papa od
as willst du schauen?“ und ich will dann immer
 Camillo auch! 
lange du schauen darfst? 
aut, weißt du schon wo man einschalten und stoppen 
gt (geht zum Computer) Schau (zeigt auf die Tas
uch schon alleine ein und aus? 
 muss, dann hat er mir gezeigt. (lächelt) 




her schaut ihr alle gemeinsam einen Film? 




oder Cd’s dazu? 
161 
er der kleine 
 Cars. Weil das 
kann? 
te), da muss ich 
rgarten, oder am 
118 K: Ich hab ein Buch, wo der 
 
 
119 I: Liest dir das der Papa vor?
 
 
120 K: Ja und dem Camillo. 
 
 
121 I: Schön. Hast du ein T-Shirt
 
Mcqueen drauf ist? 
 
 
122 K: Ich hab sogar eine Unterh
 
 
123 I: Echt? Toll? Willst du mir noch 
 
 
124 K: Nein, spielst du jetzt mit m
 
 






Interview Lara 5 Jahre 5 Monat
 
 
1 I: Laura, erzähl mir mal was du da
 
 
2 L: Das Haus von der Prinzessin 
 
 
3 I: Ach so! Da wohnt sie also? 
 
 
4 L: Ja. (2) Und ihre Freunde. 
 
 
5 I: Ah, sie wohnt in diesem Haus
 
 
6 L: Ja. 
 
 
7 I: Und was macht sie gerade? 
 
 
8 L: Sie muss sich duschen, weil 
 
 
9 I: Oh, warum ist sie denn schm
 
 
10 L: Weil sie hat gespielt und ge
 
 
11 I: Und da ist sie schmutzig gew
 
 
12 L: Mhm. 
 
 





Michael Mcqueen drin ist. 
 
, eine Tasse, eine Bettwäsche oder ein Spielzeug, 
ose. Die ist blau. Aber die ist bei der Mama. Der 
etwas erzählen über das Fernsehen? 
ir? 
as Beantworten der Fragen. 
e 
 gemalt hast. 
Lillifee. 
 mit ihren Freunden? 




erade? (zeigt auf das Bild) 
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wo der Lightning 
Camillo auch. 
14 L: Die Maus schaut gerade was
 
 
15 I: Was schaut sie denn? 
 
 
16 L: Sandmännchen, weil dann m
 
 
17 I: Ach wirklich? 
 
18 L: Ja. 
 
 
19 I: Und was gefällt dir nun am 
 
 
20 L: Ähm. (3) Die Prinzessin Li
 
 
21 I: Ah, die Prinzessin Lillifee. W
 
 
22 L: Die Prinzessin ist ganz schön.
 
23 I: Ah, die Prinzessin ist schön
 
 
24 L: Mhm und die hat ganz liebe
 
 
25 I: Echt? Erleben die Freunde v
 
 
26 L: Ja und sie kann auch zaube
 
 
27 I: Toll. Zaubern kann sie auch?
 
 
28 L: Ja und fliegen! 
 
29 I: Wow, und fliegen. Möchtest
 
 
30 L: Ja, wenn wir manchmal spi
 
 
31 I: Ah, ihr spielt manchmal das
 
 
32 L: Ja, und ich kann dann zaube
 
 
33 I: Gefallen dir auch noch ande
 
 
34 L: Mhm. 
 
 
35 I: Und welche gefallen dir noch?
 
 
36 L: Äh, ich schau auch noch den 
 
 




 im Fernsehen. 
uss sie ins Bett nach dem Sandmännchen. 
allerbesten im Fernsehen? 
llifee gefällt mir. 







 du auch zaubern können? 
elen, dann darf ich die Zaubererin sein. 
 nach, was ihr da seht im Fernsehen du und deine
rn! 
re Sendungen außer Prinzessin Lillifee? 
 
Sandmann. 
fällt dir denn so gut am Sandmann? 
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 Freundinnen? 
38 L: Da sind tolle Geschichten. 
 
 
39 I: Wirklich? Gefallen dir also 
 
 
40 L: Ja. 
 
 
41 I: Schaust du Fernsehsendung
 
 
42 L: Ich schau Ki.Ka. Und wenn 
manchmal Super RTL. Das gefäl
 
43 I: Ach so. Dann schaust du also Sen
schaust? 
 
44 L: Auf Super RTL da schau ich 
 
 
45 I: Ah, Barbie. Schaut da den K
 
 
46 L: Ich mag Barbie schauen, ab
gefällt ihm auch. (lächelt) 
 
47 I: Gefallen dir die Männer auch, 
 
 
48 L: N e i n! 
 
 
49 I: Gefällt dir die Barbie besser
 
 
50 L: Ja! 
 
 
51 I: Die ist schön oder? 
 
 
52 L: Ja. 
 
 
53 I: Schauen deine Freunde die g
 
 
54 L: Die Alex schaut auch die L
 
 
55 I: Oh wirklich. Dann spielt ihr
 
 
56 L: Ja. Ich bin die Prinzessin. 
 
 
57 I: Oh, und was spielt deine Fre
 
 
58 L: Auch manchmal die Lillifee,
 
 




die Geschichten? Findest du sie lustig? 
en auf verschiedenen Sendern? 
ich bei meiner Oma bin, dann schau ich mit mei
lt mir gut. 
dungen auf Super RTL. Weißt du, welche Sendun
immer Barbie. 
usin mit? Wer sagt denn, dass ihr Barbie schaut?
er der Tobi mag das auch, weil da sind Männer, 
die kämpfen? 
? 
leiche Sendung wie du? 
illifee. (2) Die hat sogar ein Haus von der Prinzes
 manchmal zusammen mit dem Haus? 
undin. 
 aber auch die Mäuse. 
was ihr spielt? 
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nem Kusin 
gen du da 
 
die kämpfen und das 
sin Lillifee. 
60 L: Ja. 
 
 
61 I: Gibt es im Kindergarten noch 
 
 
62 L: Ja. 
 
 
63 I: Nur Mädchen oder auch die
 
 
64 L: N e i n, nur die Mädchen. D
 
 
65 I: Was schauen die Burschen s
 
 
66 L: Die mögen das, wo sie käm
 
 
67 I: Ach so, verstehe. Das magst
 
 
68 L: N e i n. 
 
 
69 I: Und redest du manchmal mi
 
 
70 L: Äh (2) Ja. 
 
 
71 I: Echt? Und spielt sie dann au
 
 
72 L: Nein, weil da sind nur die K
 
 
73 I: Ach so, ihr spielts das immer
 
 
74 L: Ja. 
 
 
75 I: Schaust du alleine fern oder
 
 
76 L: Alleine. 
 
 
77 I: Schauen deine Eltern auch m
 
 
78 L: Nein. Die schauen am Abend 
für Erwachsene. 
 
79 I: Die sind zu spät für dich, od
 
 
80 L: Aber es gibt früher auch Nac
 
 
81 I: Würdest du sie dir gerne ans
 
 





mehr, die Lillifee schauen? 
 Burschen? 
ie Buben schauen was anderes! 
ich denn an? Weißt du das? 
pfen. 
 du nicht so gerne? 
t deiner Kindergartentante über die Prinzessin Li
ch manchmal mit, wenn ihr was spielts? 
inder. 
 alleine? 
 schauen deine Geschwister oder Eltern mit? 
anchmal mit? 
Nachrichten. (1) Das darf ich aber nicht schauen, 
er? Bist du da schon im Bett. 




weil die sind nur 
83 I: Also Nachrichten für Kinder
 
 
84 L: Nein. 
 
 
85 I: Darfst du selbst entscheiden, 
 
 
86 L: Ja. 
 
87 I: Weißt du auch, wie spät und 
 
 
88 L: Ich darf nach dem Essen schau
 
 
89 I: Nach dem Abendessen sagst
 
 
90 L: Ja. 
 
 
91 I: Gehst du dann alleine zum Fe
 
 
92 L: Ich weiß schon, wo ich drüc
 
 
93 I: Ach so. Das machst du also 
 
 
94 L: Ja, das kann ich! 
 
 
95 I: Sehr toll. Und wie lange darf
 
 
96 L: Ich schau bis der Sandmann 
 
 
97 I: Achso, das heißt, du darfst d
 
 
98 L: Ja, da kommt noch etwas, ab
 
 
99 I: Noch eine Sendung meinst d
 
 
100 L: Ja. 
 
 
101 I: Zwischen der Prinzessin L
 
 
102 L: Mhm (schüttelt den Kopf)
 
 
103 I: Schaltest du dann inzwisch
 
 
104 L: Ich tu da spielen. 
 
 
105 I: Aha. Du schaust also nicht
 
 




 schaust du dir gerne an, aber die für Erwachsene
was du dir anschauen magst? 
wo die Sendung der Prinzessin Lillifee läuft? 
en, da ist immer Prinzessin Lillifee. 
 du, dass du jetzt gern die Lillifee anschauen möch
rnseher und bedienst die Fernbedienung? 
ken muss, dass es kommt. (lächelt) 
ganz alleine? 
st du dann schauen? 
vorbei ist. 
ie Prinzessin Lillifee und den Sandmann schauen
er das gefällt mir nicht. (.) 
u? 
illifee und dem Sandmann? 
 
en den Fernseher aus? 





107 I: Schaut sich das dein Bruder
 
 
108 L: Nein, der Simon mag keinen
 
 
109 I: Oh. Ach so! Er ist also ein b
 
 
110 L: Ja. 
 
 
111 I: Das heißt, du schaust also 
 
Lillifee und den Sandmann ansch
 
 
112 L: Ja. 
 
 
113 I: Schaust du auch am Nachm
 
 
114 L: Nein. 
 
 
115 I: Und am Morgen? Wenn du 
 
 
116 L: Nein. 
 
 
117 I: Sprichst du mit deinen Elte
 
 
118 L: Manchmal. 
 
 
119 I: Und wann? 
 
 
120 L: Äh, (2) wenn ich manchm
 
 
121 I: Aha, du verstehst manchm
 
 
122 L: Ja. 
 
 
123 I: Kann sie es dir dann erklär
 
 
124 L: Ja. 
 
 
125 I: Verstehst du es dann? 
 
 
126 L: Ja. 
 
 
127 I: Schaust du die Lillifee ode
 
 
128 L: Nein, nur im Fernseher. 
 
 







isschen zu alt für solche Kindersendungen? 
nach dem Abendessen immer fern, weil du dir da
aust? 
ittag? 
nicht im Kindergarten bist oder es draußen regne
rn über das, was du gesehen hast? 
al nicht verstehe. 
al nicht, was gesagt wird und dann fragst du dein
en? 
r den Sandmann auch auf Computer? 
pielzeug mit der Prinzessin Lillifee? 
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 gern die Prinzessin 
t? 
e Mama? 
130 L: Ich hab heute fast das glei
 
 
131 I: Schön. Hast du dir das gew
 
 
132 L: Ja. 
 
 
133 I: Hast du sonst noch etwas v
 
 
134 L: Ähm. Die Alex hat ein Ha
 
 
135 I: Ach so. Das darfst du also 
 
 
136 L: Mhm. 
 
 
137 I: Und vom Sandmann? 
 
 
138 L: Nein. 
 
 









Interview Renate 5 Jahre 
 
 
1 I: Was hast du denn gemalt Ren
 
 
2 R: Ähm. Den Bali. 
 
 
3 I: Oh, den Bali? Der schaut sehr
 
 
4 R: Ja. 
 
 
5 I: Was macht er denn gerade? 
 
 
6 R: Siehst du, er tut tanzen (zeig
 
 
7 I: Ach so, er tanzt. Hat er desha
 
 
8 R: (lacht) Ja. 
 
 
9 I: Du schaust dir also am liebsten d
 
 
10 R: Ja. 
 
 




che Kleid. (lächelt) Das hat mir meine Mama gekau
ünscht? 
on der Prinzessin Lillifee? 
us. Da spielen wir immer. 
mitbenützen das Haus. 
r geduldig und hast mir sehr geholfen. Vielen Dan
ate? 
 glücklich aus. Ist er das? 
t auf die gemalte Figur) 
lb auch so die Hände ausgestreckt und die Ohren





 in der Luft? 
12 R: (Lächelt) (3) Weiß ich nich
 
 
13 I: Was kann der Bali denn gut
 
 
14 R: Teilen 
 
15 I: Ach! Teilen? Wie macht er 
 
 
16 R: Der Bali tut anderen Kinde
 
 
17 I: Ach so? (2) Das ist ja schön.
 
 
18 R: Ja und am Anfang singt er 
hoch, Bali dreht sich rundherum, 
Titelmelodie der Sendung Bali) 
 
19 I: Ach so. Der kann also auch 
 
 
20 R: Ja, ganz gut. 
 
 
21 I: (lächelt) Kannst du da auch 
 
 
22 R: Ja. Der Bali tanzt aber vor. 
den Po und springt. (singt und tan
 
23 I: Oh schön. Also da tanzt du 
 
 
24 R: (setzt sich hin) Ja, (3) das i
 
 
25 I: Eine Sendung für Kinder, genau.
 
 
26 R: Der Bali tanzt für Kinder 
 
 
27 I: Ach so? 
 
 
28 R: G a n z langsam. 
 
 
29 I: Der Bali tanzt also langsam, dass
 
 
30 R: (lacht) Ja. 
 
 
31 I: Ach so ist das. Und sag einm
 
 
32 R: Weiß ich nicht. (2) Seine M
 
 





? Kann der Bali irgendwas besonders gut? 
das? 
rn immer was geben. 
 
immer ein Lied, da macht er so. (steht auf) Bali s
Bali wackelt mit dem Po, Bali springt in die Luft
tanzen. 
mittanzen? 
Bali streckt die Arme hoch, Bali dreht sich rundh
zt den Tanz vor) 
immer mit. 
st für Kinder. 
 
 die Kinder mittanzen können? 
al, ist der Bali ein Mensch oder ist der Bali ein T
ama ist ein Hund. Aber vielleicht auch ein Hase.
ch andere Sendungen außer Bali? 
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treckt die Arme 
 (singt und tanzt die 
erum, Bali schüttelt 
ier? 
 
34 R: Ja, ganz viele. 
 
 
35 I: Echt? Und welche? 
 
 
36 R: Ähm. (1) Barbapapa. 
 
 
37 I: Oh, dir gefällt Barbapapa? 
 
 
38 R: Ja, (2) ich hab ein Pyjama. 
 
 
39 I: Oh wirklich? 
 
 
40 R: Ja und ein Buch und ein Le
 
 
41 I: Ach wirklich? 
 
 
42 R: Ja. 
 
 
43 I: Wer gefällt dir bei den Barba
 
 
44 R: Ähm. (3) Der Barbapapa. 
 
 
45 I: Ach so? Und wieso gefällt er
 
 
46 R: Der hilft immer allen. 
 
 
47 I: Aha. Der hilft den anderen i
 
 
48 R: Ja, weil der kann sich verbi
 
 
49 I: Dass sie sich nicht verletzen?
 
 
59 R: Ja. (nickt) 
 
 
60 I: Und schaust du Sendungen auf
 
 
61 R: Ja. Auf Ki.Ka. 
 
 
62 I: Ach so, du schaust also imm
 
 
63 R: Mhm 
 
 
64 I: Schauen deine Freunde die g
 
 
65 R: Die Alex schaut auch den B
 
 





papas denn am besten? 
 dir am besten? 
mmer? 
egen und dann macht er eine Stiege wenn’s brenn
 Wie die Feuerwehr? 
 verschiedenen Sendern? 
er Ki.Ka? 





67 R: N e i n. Nur ich 
 
 
68 I: Ach so. Nur du. Aber redet 
 
 
69 R: Ja, wir tun immer zusammen 
und die Alex auch. 
 
70 I: Schön. Und deshalb tanzt ihr
 
 
71 R: Ja. 
 
 
72 I: Gibt es im Kindergarten meh
 
 
73 R: Ja, viele. 
 
 
74 I: Spielt ihr das nach, was ihr 
 
 
75 R: Mhm. (nickt) Wir sind Tän
 
 
76 I: Redest du auch manchmal m
 
 
77 R: Ähm. Nein. 
 
 
78 I: Gar nie? Bringst du auch ke
 
 
79 R: Ja. (2) Die Barbie nehme ich 
 
 
80 I: Ach so. Und dann spielst du 
 
 
81 R: Die Tamara hat auch die B
ihre Arme) 
 
82 I: Toll! Das ist ja schön. Und w
alleine oder schauen deine Gesch
 
83 R: Alleine. 
 
 
84 I: Und deine Geschwister schauen
 
 
85 R: Ja aber der Paul ist schon v
 
 
86 I: Ach so. Die Nachrichten sch
 
 
87 R: Nein, die sind spät, und da 
 
 




ihr am nächsten Tag über das, was ihr beim Bali g
tanzen. Wenn ich groß bin, dann werde ich näm
 das nach? 
rere, die Bali oder Barbapapa schauen? 
da seht? 
zerinnen. 
it der Kindergartentante, was du im Fernsehen si
in Spielzeug mit in den Kindergarten? 
mit, weil die kann tanzen. 
das im Kindergarten mit deiner Freundin? 
arbie. Und die können sich so bewegen wie Tänz
ie ist denn das, wenn du Bali schaust, schaust du das
wister oder Eltern mit? 
 dann nachher oder vorher das, was ihnen gut
iel größer. Der schaut dann bei den Nachrichten. 
aust du nicht mit, oder? 









89 R: N e i n, der mag keine Kind
 
 
90 I: Ach so. Der Paul ist also ält
 
 
91 R: Ja. (nickt) 
 
 





93 R: Das sag ich. Ich mag Bali sch
 
 
94 I: Aha, also du sagst deinen El
 
 
95 R: Ja, ich darf im Winter imm
 
 
96 I: Ach so ist das? Im Winter d
 
 
97 R: Ja, weil da ist es kalt drauß
 
 
98 I: Ok. Und warum hast du dir 
 
 
99 R: Das gefällt mir gut. 
 
 
100 I: Aha, hast du das also einm
 
 
101 R: Ja. 
 
 
102 I: Sagt dir die Mama dann au
 
 
103 R: Wenn’s draußen kalt ist ei
 
 
104 I: Eine Sendung? 
 
 
105 R: Ja. 
 
 
106 I: Und wie ist es im Sommer
 
 
107 R: Da tu ich draußen spielen 
 
 
108 I: Ach so, da schaust du also 
 
 
109 R: Ja wenn es regnet. 
 
 
110 I: Ach so. Verstehe. Das ist ja
 
 





ersendungen außer Spongebob. 
er als du und deshalb mag er die Sendungen nich
eine, was du schauen magst, oder sagt dir das die
auen. 
tern, was du gerne schauen möchtest. 
er nur eine Sendung schauen. 
arfst du eine Sendung schauen, die du selbst wäh
en. Im Sommer bleib ich lieber draußen. 
dann Bali ausgesucht? 
al gesehen und dann wolltest du immer Bali anschaue
ch wie lange du schauen darfst? 
ne. 
? 
bis es dunkel ist. 
gar nicht fern? 
 toll. Wenn du dann schaust, bedienst du die Fer
172 
t, die dir gefallen. 




112 I: Und weißt du auch, wohin du
 
 
113 R: Ja, (lacht) das hat mir der 
 
 
114 I: Aha, das hat dir also der Pa
dem Schlafen gehen? 
 
115 R: Ja 
 
 
116 I: Sprichst du mit deinen Elte
 
 
117 R: N e i n 
 
 





119 R: Die Barbapapas sind gar n
 
 
120 I: Aha, und die schaust du di
 
 
121 R: Ja, die Mama kann mir das
 
 
122 I: Ah und das schaust du auch 
 
 
123 R: Nur wenn ich krank bin, (
 
 
124 I: Aha. Also da darfst du meh
 
 
125 R: Ja. (steht auf) Darf ich jet
 
 









Jakob 5 Jahre 7 Monate 
 
 
1 I: Du magst das Bild nicht mehr
gezeichnet hast? 
2 J: Yakari. 
 
3 I: Yakari? Ist das ein Junge? 
 




 schalten musst? 
Papa gezeigt. 
pa gezeigt, super. Das heißt also, du schaust am 
rn über das, was du im Fernsehen gesehen hast? 
er die Barbapapas auch auf Computer oder auf DV
icht im Fernseher. Da hab ich eine CD. 
r also auf CD an, wenn du Lust hast. 
 reinschieben, dann fängt schon der Film an. 
manchmal? 
1) dann darf ich das auch schauen. 
rere Sendungen schauen. 
zt wieder spielen? 
en Dank, dass du mir so viele Fragen beantwortet
 fertig malen, aber magst du mir trotzdem sagen, 
173 
Abend fern, vor 
D an oder nur im 
 hast. 
was du da 
5 I: Und was macht der? 
 
6 J: Er ist gerade im Wald. 
 
7 I: Und was erlebt er im Wald? 
 
8 J: Viele Abenteuer. 
 
9 I: Ach so? 
 
10 J: Ja und er hat auch immer ei
 
11 I: Ach so, deshalb hat er keine
 
12 J: Ja. 
 
13 I: Ist der Herr Yakari deine Li
 
14 J: Ähm (3) Nein. 
 
15 I: Nein? Was ist dann deine L
 
 
16 : Alle Barbies. 
 
 
17 I: Alle Barbies? (3) Was ist denn
 
 
18 J: Weil da immer Männer sind
 
 
19 I: Ach. Da sind immer Männe
 
 
20 J: Ja, manchmal sind nur Männer
manchmal nicht. (2) Ich glaub ha
 
21 I: Die Männer gefallen dir also
 
 
22 J: Ja, heute war meine Lieblin
 
 
23 I: Aha, heute? 
 
 
24 J: Und da sind zwei Hünde da
 
 
25 I: Was ist dabei? 
 
 
26 J: Zwei Hünde. 
 
27 I: Ah, Hunde? 
 
 





ne Feder, (2) aber das letzte Mal hat er sie verloren.
 auf? 
eblingssendung im Fernsehen? 
ieblingssendung? 
 so toll an dieser Sendung? 
 
r? 
 und manchmal sind keine Männer. Ich weiß n
lt immer Männer. 
 so gut an dieser Sendung? 
gssendung von der Barbie. 
bei. Deswegen. 




29 I: Können die Männer und die
magst? 
 
30 J: Aber die Männer können kä
 
 
31 I: Ach so, die Männer können 
 
 
32 J: Ich mag kämpfen. (lächelt) 
 
 
33 I: Du magst kämpfen? 
 
 
34 J: Ich kann schon kämpfen. 
 
 
35 I: Und sag: gefallen dir andere
 
 
36 J: Mir gefallen die ganzen Send
es gibt. 
 
37 I: Gar keine anderen? 
 
 
38 J: Wicki gefällt mir schon. Und 
 
 
39 I: Was gefällt dir bei Wicki so 
 
 
40 J: Auch kämpfen. Bei der Pipp
Sonst schau ich auch alles. (2) W
und dann Car und dannhab ich no
 
41 I: Schaust du Sendungen auf m
 
 
42 J: Ja, gern Ki.Ka, und der Sen
dann läuft nur mehr Blödsinn. (läc
 
43 I: Schaut dein Freund die gleic
 
 
44 J: Ja oft. 
 
 
45 I: Ach ja? Und spielts ihr das auch
 
 
46 J: Ja, wir kämpfen dann immer
 
 
47 I: Sprichst du mit deinen Freun
 
 
48 J: Nein 
 
 
49 I: Gibt es im Kindergarten son
 
 
 Hunde was ganz gut? Können die irgendetwas, w
mpfen, deswegen. 
kämpfen. 
 Sendungen auch noch? 
ungen, aber das gefällt mir am besten. (1) Ich w
ganz gut gefällt mir Caillou. 
gut? 
i Langstrumpf gefällt mir, dass sie Pippi heißt un
ir haben auch viele Cd’s. Pippi Langstrumpf und 
ch Winnie Puh und dann noch Shrek. 
ehreren Sendern? 
der auf Acht, (2) aber die Mama sagt dann wenn 
helt) 
he Sendung? 
 dann nach? 
 mit dem Schwert, (2) wie die Männer im Fernse
den darüber, was die Männer in den Sendungen 
st noch welche, die die gleiche Sendung schauen
175 
as du auch können 
eiß nicht, wie viele 
d so stark ist. (1) 
zwei und drei Heidi 
Schluss ist. Weil 
her. 
machen? 
 wie du? 
50 J: Ja viele. 
 
 
51 I: Schaust du alleine Fernsehen
 
 
52 J: Zusammen mit der Alina. W
coole Sendungen. 
 
53 I: Wenn du mit der Alina schau
 
 
54 J: Ich frag sie immer. Und dann
 
 
55 I: Sagt dir die Mama auch manch
 
 
56 J: Ja 
 
 
57 I: Und sagt dir die Mama dann
aus? 
 
58 J: Ja, aber ich habe Barbie ferti
 
 
59 I: Aber eine Sendung darfst du
 
 
60 J: Ja, vielleicht schon. 
 
 
61 I: Sagt dir die Mama auch, was
 
 
62 J: N e i n, (2) das sag ich und d
 
 
63 I: Bedienst du dann die Fernsehbe
 
 
64 J: Ja, ich! 
 
65 I: Weißt du dann immer wo du h
 
 
66 J: Ja, manchmal schon. Der (K
 
 
67 I: Und sag, redest oder spielst 
siehst? 
 
68 J: Ja, ich spiel das immer im Ki
(2) Aber kein richtiges, nur zum sp
richtig kämpfen, wie die Männer 
 
69 I: Wie toll! Spielt die Kinderg
 
 
70 J: N e i n! 
 
 
 oder schaust du mit deinen Freunden? 
enn nicht, alleine. (2) Wenn ich alleine schaue, dann 
st, bestimmst du dann, was du schauen magst, oder
 sag ich es. (1) Wenn die Alina sagt was, dann sag
mal du darfst nicht schauen? 
 auch, wie lange du schauen darfst? (2) Sagt sie m
g geschaut. 
 schon fertig schauen, oder? 
 du schauen sollst manchmal? 
ie Alina. 
dienung auch selber? 
in schalten musst? 
i.Ka) ist immer schon da. 
du im Kindergarten manchmal das nach, was du da
ndergarten, weil weißt du, wir haben im Kinder
ielen, weil sonst kann mich sich weh tun. Da kann 
im Fernsehen. 
artentante auch manchmal mit? 
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schaue ich ganz 
 sagt sie das? 
 ich, ich auch. 
anchmal jetzt ist 
 im Fernsehen 
garten ein Schwert. 
man fast ganz 
71 I: Wann schaust du denn imm
oder vor dem Schlafen gehen? 
 
72 J: Aufstehen? Wo aufstehen? 
 
 
73 I: (lächelt) In der Früh, aus dem
 
 
74 J: Nur manchmal 
 
 
75 I: Ach so, nicht immer? 
 
 
76 J: Manchmal 
 
 
77 I: Und nach dem Kindergarten?
 
 
78 J: Ja oft 
 
 
79 I: Und wie schaut‘s nach vor dem
 
 
80 J: Ja, da fast immer. (2) Aber 
 
 
81 I: Ach so, wenn ihr schon zu spät
 
 
82 J: Wenn wir schon viel gemacht
 
Mittag schauen wir immer. 
 
 
83 I: Sprichst du mit deiner Mam
 
 
84 J: (lacht) Nein. (2) Aber manc
 
 
85 I: Ach so, dann erzählst du es?
 
 
86 J: Gestern war ein cooler Film
 
 
87 I: Habt ihr den geschaut? Mit 
 
 
88 J: Ja, da hat eine Maus gekocht
 
 
89 I: War das Ratatouille? 
 
 
90 J: Ja! 
 
 
91 I: Hast du das mit der Mama g
 
 
92 J: Nein, der Papa. Und die Ma
 
 
93 I: Du hast auch viele Dvd’s. W
 
 
er? (2) Gleich in der Früh nach dem Aufstehen, o
 Bett. 
 
 Schlafen gehen auch? 
manchmal, wenn wir, äh, (1) wenn wir es eilig ha
 seit‘s, dann nicht mehr? 
 haben und wenn wir schon müde sind, dann ni
a über das, was du im Fernsehen siehst? 




 und geredet. (lächelt) Ganz viel Gemüse. 
eschaut? 
ma auch. (3) Ein Jogurt hab ich mit der Mama ge
ann schaust du denn die? 
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der am Nachmittag 
ben, dann nicht. 
cht. (3) Und zu 
gessen. 
94 J: Wenn wir nicht im Kinderg
 
 
95 I: In den Ferien? 
 
 
96 J: Ja, wenn wir nicht in den Ki
 
 





98 J: Weißt du überhaupt beim Wi
 
 
99 I: Zahlen? 
 
 
100 J: Ja, da kann man lernen. Di
 
Zahlen. Ich kann auch schon mei
 
101 I: Hast du das auch vom Winn
 
 
102 J: Nein! Da ist nur eins, zwei
 
 









Interview Anna 6 Jahre 5 Mona
 
 
1 I: Magst du mir erzählen, was du 
 
 
2 A: Die Prinzessin Lillifee. (läch
 
 
3 I: Und was macht sie gerade? 
 
 
4 A: Sie spielt mit ihren Freunden. 
neben der Prinzessin Lillifee). 
 
5 I: Oh, schön. Und was spielen s
 
 
6 A: Ganz lustige Sachen, weil je
in den Park. 
 
7 I: Aha, verstehe. Das gefällt ihnen 
 
 






ndergarten müssen. (2) Aber oft Ki.Ka 
Auto von Car oder eine Tasse mit einer Barbie dr
nni Puh, da sind Zahlen dabei! 
e Alina auch. (3) Ich geh dann in die Schule und 
nen Namen schreiben. Auswendig. 
ie Puh gelernt? 
, drei, vier, fünf. Nur die. 
gen beantwortet hast. Das Interview ist jetzt ferti
te 
hier gezeichnet hast? 
elt) 
Das sind zwei Mäuse (zeigt auf die beiden Figu
ie? 
tzt scheint wieder ein bisschen die Sonne und dann d
wohl, weil sie schauen alle sehr fröhlich. 
rt, dass die Sonne scheint. 
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auf oder mit dem 
mache gerne 
g. 
ren links und rechts 
ürfen sie wieder 
9 I: Ah, sie hat also den Regen w
 
 
10 A: Ja siehst du, das tropft imm
mit dem Wasser gießt dann die M
 
11 I: Ach so. Macht das deine Ma
 
 
12 A: Ja. 
 
 
13 I: Also schaust du dir am liebs
 
 
14 A: Also, mir gefällt alles, aber
 
 
15 I: Und was gefällt dir denn bei
 
 
16 A: Ähm. Der Pupsi ist so lusti
 
 
17 I: Der Pupsi ist das Schweinch
 
 
18 A: Ja, der macht ganz lustige S
 
 
19 I: Und was macht er denn? 
 
 
20 A: Einmal hat die Prinzessin L
Pfannkuchen gegessen. Und einm
möchte ganz was Schönes‘, aber 
Pupsi gefragt ‚hast du alles aufge
essen, ich bin doch ein Schwein‘.
 
21 I: (Lächelt) Also ein Vielfrass
 
 
22 A: (Lacht) Ja. 
 
 
23 I: Und gefällt dir die Prinzessi
 
 
24 A: Ja, die ist hübsch. (.) 
 
 
25 I: Aber der Pupsi gefällt dir bes
 
 
26 A: Ja. Der ist ganz lustig. 
 
 
27 I: Weißt du auf welchem Sender
 
 
28 A: Auf 20 schau ich mir öfter 
 
 
29 I: Auf 20? Kennst du den Nam
 
 
eggezaubert? Ich sehe, es rinnt das Wasser noch v
er da hinein (zeigt auf den Gegenstand neben dem
ama die Blumen. 
ma auch? 
ten die Prinzessin Lillifee im Fernsehen an? 
 am allerliebsten schau ich mir die Prinzessin Lill




illifee zaubern müssen und inzwischen hat ihr de
al hat‘s was anderes gegeben zum essen und dan
der Pupsi hats wieder gegessen. Und dann haben 
gessen‘ und dann hat er gesagt ‚ich kann doch au
 
 der Pupsi. 
n Lillifee auch? 
ser? 
 die Prinzessin Lillifee läuft? 
was an. 
en von dem Kanal? 
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om Dach. 
 Haus). (2) Und 
ifee an. 
r Pupsi die 
n hat sie gesagt ‚ich 
die Mäuse den 
s keinen Teller 
30 A: Ja. Das ist bei uns der Ki.K
 
 
31 I: Ach so. Das weißt du also, w
 
 





33 I: Lillifee? 
 
 
34 A: N e i n! Eine andere. Und da
noch nicht reden können und hat 
 
35 I: Aha. Suchst du dir die Sendun
 
 
36 A: Ja. Außer wenn was schiach
 
 
37 I: Sagt dir da die Mama, dass 
 
 
38 A: Ja, aber ich schalt auch manch
 
 
39 I: Das heißt, du bedienst auch 
 
 
40 A: Wir haben vom Christkind e
kleinen Fernseher gehabt. Bei der
hab ich mich auch noch nicht aus
bekommen und da hab ich mich g
schwierigere Fernbedienung ist. 
 
41 I: Warum das hast du das vorher
 
 
42 A: Na da hat es doch immer d
 
 
43 I: Also schaffst du das jetzt ganz
 
 
44 A: Ja. (3) Und wir sind in einer
Fernbedienung. Ich finde das vol
anderen nicht. 
 
45 I: Das heißt, dass du die Fernb
 
 
46 A: Ja, mein Bruder auch, aber
 
 







enn du auf 20 schaltest, dann kommst du zum Ki
Ki.Ka und nach dem Ki.Ka. noch was anderes. D
 ist auch Barbie. (2) Bei Barbie war heute ein kl
dann immer gesagt ‚bah bah‘ (imitiert die Babysp
gen eigentlich selbst aus? 
 ist. 
du das nicht schauen sollst? 
mal selber um. 
die Fernbedienung selbst? 
inen neuen Fernseher bekommen, weil davor ha
 Fernbedienung hab ich mich überhaupt nicht au
kennen müssen. Dann haben wir einen größeren 
leich an dem ersten Tag ausgekannt, obwohl das
 noch nicht alleine machen müssen? 
ie Mama gemacht. Die war voll schwierig. 
 alleine? 
 Wohnung, weil wir bauen ein Haus und da haben 
l komisch, weil bei der Fernbedienung kann ich e
edienung hast und schauen kannst, was du gern m
 der ist blöd! 
 aber manchmal mit dir mit? 
180 
.Ka. 
a war heute die 
einer Eisbär, der hat 
rache) 
ben wir einen 
sgekannt, aber da 
Fernseher 
 eine viel 
wir jetzt die 
s und bei der 
öchtest. 
48 A: Wenn bei uns der Fernsehe
wir immer mit, auch wenn irgend
Lillifee schaue, dann schaut er gl
hat, der andere schaut gleich mit.
 
49 I: Musst du dann manchmal auch 
 
 
50 A: (Lacht) Ja, aber eigentlich 
und so, weißt du. 
 
51 I: Also es gefallen dir die Sendun
 
 
52 A: Ja. 
 
 
53 I: Schauen deine Freunde auch
 
 
54 A: Nein, die Buben schauen w
 
 
55 I: Ja, das kenn ich. 
 
 
56 A: Ja. Aber eigentlich ist das f
 
 
57 I: Echt? 
 
 
58 A: Ja, weil da spielen auch Mä
hat alle wilden Kerle Filme auf Cd
 
59 I: Echt? Die nimmt also auf un
 
 
60 A: Genau. (2) Die hat alle Film
erzählt, dass sie den Fernseher au
gut. Und die wilden Kerle. 
 
61 I: Also ihr redet über das, was
 
 
62 A: Ja. 
 
 
63 I: Und spielt ihr das manchmal
 
 
64 A: Wir spielen oft die wilden 
 
Lillifee ist man schön und kann z
 
 






r rennt, entweder es schaltet ihn der Tobi ein ode
was Blödes oder Lustiges ist. Wenn ich zum Bei
eich mit. (2) Bei uns ist das nämlich so, wer den F
 
was schauen, was dir nicht gefällt? 
gefallen mir alle Sendungen. Aber nur die für Kin
gen, die für Kinder gemacht sind. 
 die Sendungen, die du gerne schaust? 
as anderes! Die schauen ‚Die wilden Kerle‘. Ken
ür Mädchen auch! 
dchen mit. Weil meine Freundin die Julia, die w
 und sie auch noch voll viele Filme. 
d schaut sich die Sendung mal an, wenn sie Lust
e. Die hat von 13 bis 1. Und die Julia war mal b
fdrehen kann, wann sie will. Aber ihr gefällt auch P
 ihr im Fernsehen seht? 
 auch nach? 
Kerle, weil da kann man wild und lustig sein. (2) 
aubern. 
 das mit euer Kindergarten Tante, was ihr im Fe
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nst du das? 
ohnt neben mir, die 
 hat? 
ei mir und hat mir 
rinzessin Lillifee 
Bei der Prinzessin 
rnsehen seht? 
66 A: Ja. Wir haben im Kinderga
(4) Und meine nehm ich auch manch
 
67 I: Und spielt die Kindergarten
 
 
68 A: Äh (2) N e i n, nie 
 
 
69 I: Schaust du eher am Abend, am
 
 
70 A: Ich darf in der Früh öfter schau
Abend darf ich fast immer schauen, 
anderen Kindersendungen. 
 
71 I: Schaust dann immer nur eine
 
 
72 A: Ich schau viele, aber ich tu da
 
 
73 I: Hast du auch Sachen, wo di
 
 
74 A: Weißt du was ich von der P
alles so! 
 
75 I: Du hast ein Spielhaus von der
 
 
76 A: Ja, das hat mir das Christki
weißt du. 
 
77 I: Toll. Dann kannst du das ja 
 
 
78 A: Ja. Jetzt geh ich wieder spi
 
 









Interview Elena 6 Jahre 2 Mona
 
 
1 I: Wen hast du denn gemalt? 
 
 
2 E: Die Prinzessin Lillifee! 
 
 
3 I: Was macht sie denn gerade? 
 
 
4 E: Sie fliegt in der Luft. 
 
 
rten ja ein Puppenhaus! Und da gibt es auch eine
mal mit. 
tante manchmal mit? 
 Nachmittag oder in der Früh fern? 
en. Aber wenn wir frei haben. Aber nur manc
weil da ist ja die Prinzessin Lillifee und da sin
 oder mehrere hintereinander, weil du alle gern sehen 
nn nebenher spielen oder etwas anderes. 
e Prinzessin Lillifee drauf ist? 
rinzessin Lillifee habe. Ein Haus mit allem drin. 
 Prinzessin Lillifee? 
nd gebracht. Da spiel ich dann immer, nachdem i
immer gleich nachspielen, was du gesehen hast. 
elen ok. 
ür das tolle Interview. 
te 
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 Prinzessin Lillifee. 
hmal. Und am 
d ja die meisten 
möchtest? 
Zimmer, Küche und 
ch geschaut habe 
5 I: Ach so. Sie schaut ganz glück
 
 
6 E: Ja, dass sie mit ihren Freund
 
 
7 I: Sind ihre Freunde die zwei am
 
 
8 E: Ja (2) Die warten darauf, bis
 
 
9 I: Die Sonne schaut auch sehr l
 
 
10 E: Ja, ja. Die darf das. Die ist 
 
 
11 I: Ach so? (lächelt) Dürfen das
 
 
12 E: Ja, aber nur kleinere! 
 
 
13 I: Wie heißt denn diese Sendun
 
 
14 E: Ich schau mir am liebsten an, 
 
15 I: Was ist denn so toll an dieser
 
 
16 E: Die Prinzessin gefällt mir g
 
 
17 I: Ach so, du schaust die Sendung
 
 
18 E: Ja. 
 
 
19 I: Was ist denn so toll an der L
 
 
20 E: Sie kann zaubern. 
 
 
21 I: Oh, sie kann zaubern. Und w
 
 
22 E: Ganz lustige Sachen. (1) U
ist ein Schwein, weißt du und der
 
23 I: Aha, also die Prinzessin Lill
 
 
24 E: Ja. Und den Mäusen! 
 
 
25 I: Ach so. Mäuse sind auch no
 
 
26 E: Das Schwein kann auf zwei
 
 





lich. (lächelt) Freut sie sich über etwas? 
en spielen kann. 
 Boden? 
 sie wieder herunter kommt, weil dann können sie
ustig aus und sie streckt sogar die Zunge heraus. 
noch ein Kind. 
 Kinder? 
g, welche die du dir am liebsten anschaust? 
äh, Prinzessin Lillifee. 
 Sendung? 
ut! 
 also, weil dir die Prinzessin so gut gefällt? 
illifee? 
as zaubert sie denn? 
nd da ist auch noch der Pupsi. Der ist ganz lustig. 
 frisst alles weg. (lacht) 
ifee erlebt also ganz viele Abenteuer mit dem Pups
ch dabei? 
 Beinen stehen und kann sogar reden. (kichert) 
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 wieder spielen. 
(lacht) Der Pupsi 
i? 
28 E: Einmal hat die Prinzessin L
ihn ein Igel gefunden und hat dann den
und der Igel hat dann gesagt ‚Kei
 
29 I: Das sind ja sehr lustige Gesc
 
Sender die Prinzessin Lillifee läu
 
 
30 E: Ja. Auf Ki.Ka 
 
 
31 I: Ja genau. Schaust du also nu
 
 
32 E: Ja, ich schau mir immer all
 
 
33 I: Also der Sender hat mehrere
 
 
34 E: Ja. 
 
 
35 I: Was gefällt dir denn noch au
 
 
36 E: Da gefällt mir alles.(3) Die
 
 
37 I: Schauen deine Freunde eigen
 
 
38 E: Ja. Uns gefällt die Lillifee a
 
39 I: Wirklich? Gefällt sie euch a
 
 
40 E: Ja. 
 
 
41 I: Spielt ihr das dann auch, was
 
 
42 E: Wir spielen manchmal Hexe,
gute. 
 
43 I: Super. Erfüllt ihr dann auch
 
 
44 E: Ja. 
 
 
45 I: Das heißt, im Kindergarten 
 
 
46 E: Ja, aber nur die Mädchen, w
 
 
47 I: Ach so. Schauen die lieber w
 
 





illifee bei ihrem Lieblingskleid einen Knopf verl
 anderen gerufen und dann hat sie gesagt ‚W
ne Ahnung‘. (lacht) 
hichten, was die Prinzessin da erlebt. Sag mal, w
ft? 
r Sendungen auf Ki.Ka? 
es auf Ki.Ka an. 
 Sendungen, die dir gefallen? 
f Ki.Ka? 
 haben alles für Kinder. 
tlich auch Lillifee? 
llen, weil die ist ganz hübsch. 
llen gut? 
 ihr in der Sendung bei der Lillifee seht? 
 aber wir zaubern nur Gutes. (1) Wir sind keine
 Wünsche? 
schauen mehrere die Prinzessin Lillifee. 




oren und dann hat 
o war er denn‘? 
eißt du auf welchen 
 bösen Hexen, nur 
49 I: Und erzählst du dann manch
 
 
50 E: Ja. 
 
 
51 I: Spielt sie dann auch manchm
 
 
52 E: Mh. (3) Nein. Aber weißt du, 
 
53 I: Aha, verstehe. Und (2) die T
 
 
54 E: (schüttelt den Kopf) 
 
 





56 E: Ich schau alleine, weil meine
 
 
57 I: Und die Mama oder der Pap
 
 
58 E: N e i n. 
 
 
59 I: Bestimmst du dann alleine, 
 
 
60 E: Ja, Prinzessin Lillifee. 
 
 
61 I: Dann bedienst du auch die F
 
 
62 E: Ja ich frag die Mama immer
schon auswendig welchen Sender
 





64 E: Ja die Mama sagt mir ‚jetzt
 
 
65 I: Weißt du dann schon, wo du d
 
 
66 E: Ja das weiß ich schon. 
 
 
67 I: Schauen deine Geschwister 
 
 
68 E: Das geht nicht, weil ich hab 
 
 
69 I: Ach so. Wohnen die gar nic
 
 




mal deiner Kindergartentante, was du gesehen has
al mit? 
wir haben ein Lillifee Haus und da spielen nur
ante spielt also nie mit? 
 deine Eltern oder Geschwister mit dir mit, w
 Geschwister sind schon weg. 
a schauen auch nicht mit? 
was du dir anschauen magst? 
ernbedienung selbst? 
 ‚fängt es schon an?‘ und dann sagt sie ja und da
. 
so jeden Tag zur gleichen Zeit und deine Mama sa
 fängt es an‘ und dann schalt ich ein und da läuft 
rücken musst, dass du zur Sendung findest? 
auch mit, wenn du zuhause fern schaust? 
Halbgeschwister. 
ht bei dir zuhause? 
o anders. (.) 
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t? 
 die Mädchen. 
enn du dir eine 
nn weiß ich immer 
gt dir, wenn deine 
immer die Lillifee. 
71 I: Aha. Und deine Eltern. Schau
 
 
72 E: Äh. Nur wenn ich mich für
 
73 I: Aber obwohl du dich fürcht
 
 
74 E: Mhm. Weil ich weiß ja, dass
fürcht mich nicht, aber wenn da d
mich schon. 
 
75 I: Und was machst du dann, w
 
 
76 E: Da ist dann die Mama da und
 
 
77 I: Ach so. Dann siehst du also n
 
 
78 E: Nein, weil ich versteck mich
 
 
79 I: Genau. Wann schaust du denn
 
Früh nach dem Austehen? 
 
 
80 E: Ich schau immer dann, wenn P
(.), weil ich noch draußen bin spi
nicht verpasse, dann schau ich das
 
81 I: Ach so. Du schaust also die 
 
 
82 E: Ja, aber nur, wenn ich es ni
 
 
83 I: Wenn du eine Sendung verpas
 
 
84 E: N e i n. 
 
 
85 I: Dann hast du auch keine Cd
 
 
86 E: Nein, das hab ich nicht. Nur
 
 
87 I: Ah, du hast ein Buch mit der
 
 
88 E: Ich habe mich zu Fasching 
gleiche Kleid gekauft. (lächelt) U
 
89 I: Schön. Das hat dir gefallen o
 
 




en die mit dir mit? 
chte. Bei Land in unserer Zeit. Da geht’s um Flei
est, schaust du es dir trotzdem manchmal an? 
 das nicht in echt ist. Aber ich fürcht mich trotzde
er Fleischfresser den kleinen Dingern da nachläu
enn du dich fürchtest? 
 ich kann mich dahinter verstecken. (lächelt) 
icht, was im Fernseher passiert. 
 ja. 
 immer fern? Am Abend vor dem Schlafen geh
rinzessin Lillifee anfängt. Aber manchmal ver
elen und die Mama mir nicht sagt, dass es anfäng
 und und nachher muss ich ins Bett. 
Prinzessin Lillifee vor dem Schlafen gehen. 
cht verpasse. 
st, schaust die dann am Computer nach? 
’s die du spielen kannst, wenn du mal eine Sendu
 ein Buch. 
 Prinzessin Lillifee. Hast du auch Kleider, wo di
als Prinzessin Lillifee verkleidet und da hab mir d




m. (2) Aber ich 
ft, dann fürcht ich 
en oder eher in der 
pass ich das auch 
t. Aber wenn ich es 
ng nicht siehst? 
e Lillifee drauf ist? 
ie Mama das 
ehabt. 









Interview Tim 6 Jahre 3 Monat
 
 
1 I: Was hast du denn gemalt? 
 
 
2 T: Ähm. Das ist der „kleine Pri
 
 
3 I: Schön. Und was machen sie g
 
 
4 T: Der kleine Prinz der springt 
spannende Geschichten. 
 
5 I: Tatsächlich? Welche denn? 
 
 
6 T: Ganz viele. 
 
7 I: Und der Sandmann? Was macht
 
 
8 T: Bei dem gibt’s auch ganz spannen
brauch ich in der Schule nicht mehr
 
9 I: Oh, wirklich? Da lernst du auch
 
 
10 T: Ja. 
 
 
11 I: Dann schaust du diese zwei 
 
 
12 T: N e i n, nicht am liebsten. 
 
 
13 I: Was schaust du dir dann ger
 
 
14 T: Äh, viel. 
 
 
15 I: Kannst du mir die Namen der
 
 
16 T: Mh. (4) Mir gefällt Toy Sto
 
 
17 I: Wow. Da gefällt dir ja richt
 
 
18 T: Ähm. Alles. 
 
 
19 I: Also keine von den drei Sen
 
 
 die tolle Auskunft. Du hast mir sehr geholfen. 
e 
nz“ (zeigt auf die rechte Figur) und das ist der „Sand
erade? 
auf die Planeten. (zeigt auf die gemalten Planeten
 der in deinem Bild? 
de Geschichten. (3) Und wenn man da gut a
 ganz gut aufpassen. 
 viel beim Sandmann? 
Sendungen auch am liebsten im Fernsehen an? 
ne im Fernsehen an? 
 Sendungen sagen, die dir gefallen? 
ry und Sandmann und der Kleine Prinz. 
ig viel. Was gefällt dir denn am besten von denen
dungen gefällt dir am allerbesten? 
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mann“. 
) Da erlebt er ganz 
ufpasst, dann 
? 
20 T: Nein. 
 
 
21 I: Und was gefällt dir denn an 
 
 
22 T: Die haben eine tolle Geschi
 
 
23 I: Oh. Wirklich? Welche Gesc
 
 
24 T: Immer eine andere, versteh
 
 





26 T: Ja. 
 
 
27 I: Und hast du Figuren, die dir
 
 
28 T: Ähm. (2) Ja. 
 
 
29 I: Und wer gefällt dir da gut? 
 
 
30 T: Der Sandmann und der klei
 
 
31 I: Kann der Buzz irgendwas g
 
 
32 T: Der Buzz kann fliegen. Das
 
 
33 I: Ach, fliegen kann der. Mag
 
 
34 T: Ja. Das mag ich auch können. 
 
 
35 I: Ja, das stimmt. Wir haben le
 
 
36 T: Ja. 
 
 
37 I: Und was gefällt dir denn so 
 
 
38 T: Da sind so viele Planeten, w
 
 
39 I: Findest du das spannend? 
 
 
40 T: Ja. 
 
 
41 I: Weißt du auf welchen Sende
 
 





diesen Sendungen so gut? 
chte. 
hichten erzählen sie denn? 
st du. 
schon. Also dir gefällt, dass diese Sendungen imm
 gut gefallen? 
ne Prinz und der Buzz gefällt mir auch. 
anz tolles? 
 schaut so toll aus. 
st du auch fliegen können? 
Aber ich bin ein Mensch und Menschen könne
ider keine Flügel zum fliegen. 
gut beim kleinen Prinzen? 
o der kleine Prinz hingeht. 
rn du diese Sendungen schaust? 
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er so spannende 
n nicht fliegen. 
43 I: Kannst du mir sagen, was das
 
 
44 T: Der Sandmann und der klei
 
 
45 I: Und die Toy Story schaust du a
 
 
46 T: Die Toy Story ist auf Cd. D
 
 
47 I: Die läuft also nicht im Kind
Player? 
 
48 T: Ja. 
 
 
49 I: Schauen deine Freunde die g
 
 
50 T: Meine Freunde schauen auc
und den Sandmann, (3) aber die i
 
51 I: Das heißt, die Michelle mag
 
 
52 T: Ja, das ist manchmal ein bis
 
 
53 I: Und deshalb schaut sie den 
 
 
54 T: Ja. 
 
 
55 I: Sprecht ihr dann darüber, w
 
 
56 T: Nein. (schüttelt den Kopf) 
 
 
57 I: Und wie ist das, spielst du d
 
 
58 T: Wir tun manchmal so, als w
(lächelt) 
 
59 I: Und mit der Michelle spiels
 
 
60 T: Die Michelle spielt auch m
 
 





62 T: (schüttelt den Kopf) manch
 
 





 für ein Sender ist? 
ne Prinz ist auf Ki.Ka. 
uf Computer? 
ie kann ich schauen, wann ich will. 
erprogramm? Da musst du zuerst eine DVD einleg
leichen Sendungen wie du? 
h Toy Story. (2) Und die Michelle die schaut auch den 
st ein Mädchen. 
 Toy Story nicht, weil das nur eine Sendung für B
schen wild und dann gefällt es nur den Buben. 
kleinen Prinzen, weil die Geschichte so toll ist? 
as ihr seht in den Sendungen? 
as mit deinen Freunden nach, wenn du was toll fi
ürden wir fliegen können. Aber das können wir n
t du auch manchmal das nach, was ihr seht? 
it. Sie tut dann auch so, als ob sie fliegen kann. (l
iner Kindergartentante auch manchmal das nach
mal da nehm ich nur den Buzz mit, weil der kann 
spielt nicht mit? 
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, was du im 
fliegen. 
64 T: N e i n, das ist ja nur für Bu
 
 
65 I: Aha. (lächelt) Schaust du ei
 
 
66 T: Ähm. Wenn ich zuhause bi
die Shishi mit, (1) weil der gefäll
 
67 I: Ist die Shishi deine Kusine?
 
 
68 T: Nein, meine Tante! 
 
 
69 I: Ach so. Deine Tante schaut 
 
 
70 T: Ja. 
 
 
71 I: Bestimmst du dann alleine, 
kleine Prinz schauen? 
 
72 T: Ich will das schauen. 
 
 
73 I: Darfst du auch andere Sendun
 
 
74 T: Ja. 
 
 
75 I: Aber dir gefallen diese Sendun
 
 
76 T: Ja. 
 
 
77 I: Und sagt dir die Mama wie 
 
 
78 T: Immer nur ein bisschen (2)
 
 
79 I: Ach so. Du darfst also immer
 
 
80 T: Ja. 
 
 
81 I: Und wenn du bei der Oma b
 
 
82 T: Da darf ich immer wann ich 
 
 
83 I: Schaust du denn bei der Om
 
 










gentlich alleine fern oder schaut jemand mit dir m
n, dann schau ich immer alleine. Bei der Oma, da
t das auch. 
 
also manchmal mit. 
was du schauen magst, oder darfst nur Toy Story
gen schauen? 
gen am besten? 
lange du schauen darfst? 
 vor dem Schlafen gehen. 
 kurz vor dem Schlafen gehen ein bisschen fern
ist? 
will. 
a noch andere Sendungen? 
viel mehr Spielzeug. Die hat sogar die richtigen F
190 
it? 
 schaut manchmal 
, Sandmann und der 
sehen? 
iguren aus Toy 
86 T: Ja, die Oma hat einmal die 
 
 
87 I: Schön. Dann spielst du mit den F
 
 
88 T: Ja. (2) Und Lego hat sie auch.
 
 
89 I: Ach. Lego hat sie auch? Das
 
 
90 T: Doch (1) ich darf schon vor
 
 
91 I: Ach so. Du schaust dasselbe
schaut? 
 
92 T: Ja. 
 
 
93 I: Bedienst du die Fernbedienung
 
 
94 T: Ja! Ich geh ja schon fast in 
 
95 I: Ah, du meinst, du bist schon
kannst? 
 
96 T: Ja. Ich kann schon ein bissch
 
 





98 T: Ja. 
 
 
99 I: Auch bei der Oma? 
 
 
100 T: Ja. 
 
 
101 I: Schaust du eigentlich auch 
 
 
102 T: Ähm. (2) Nein. Immer Sa
kurz. 
 
103 I: Aha. Verstehe. Also du sch
 
 
104 T: Ja. 
 
 
105 I: Sprichst du dann mit deiner
 
 






iguren bei der Oma? 
 
 heißt, da hast du gar keine Zeit zum fernsehen? 
 dem Schlafen gehen. 
 bei der Oma, nur dass dort deine Tante Shishi m
 selbst? 
die Schule. 
 alt genug, dass du die Fernbedienung alleine bed
en lesen. 
altest du den Fernseher immer alleine ein und fin
manchmal in der Früh oder am Nachmittag was 
ndmann und der kleine Prinz. Am Nachmittag im
aust am Abend regelmäßig, also immer vor dem
 Mama darüber, was du gesehen hast im Fernseh
191 
anchmal mit 
ienen darfst und 
dest das richtige 
im Fernsehen an? 
mer selten, ganz 
 Schlafen gehen. 
en? 
107 I: Und mit deiner Tante auch
 
 
108 T: Nein. 
 
 
109 I: Schaust du dir auch oft die
 
 
110 T: Manchmal 
 
 
111 I: Weißt du wann du dir das 
vorher? 
 
112 T: Ähm, also Toy Story schau 
 
 





114 T: Ja, weil die Cd dauert ein 
 
 
115 I: Ich verstehe. (2) Also am W
deshalb auch ein bisschen länger 
 
116 T: Ja. 
 
 
117 I: Hast du zuhause auch Spie
 
 
118 T: Äh. (3) Nur bei der Oma. 
 
 
119 I: Aber ich sehe, du hast da h
 
 
120 T: Ach ja. Die habe ich auch.
 
 

























 Toy Story an? 
anschaust? Also nach dem kleinen Prinzen und d
ich mir manchmal an, (2) wenn ich länger aufb
 an denen du am nächsten Tag nicht aufstehen musst
bisschen länger. 
ochenende schaust du dir manchmal die Toy St
munter bleiben? 
lzeug von Toy Story oder nur bei der Oma? 
inten im Eck auch ein paar Figuren stehen. (läche
 
tig. Danke für die tollen Informationen, die du m
192 
em Sandmann oder 
leiben darf. 
 und in den 
ory an und darfst 
lt) 
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